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Staats- und Wirtschaftskalender _ 

19. April 
Lloyd George verlangt in einer Besprechung mit Wirtl 

und Rathenau die Annullierung oder stillschweigende Zurück- 
ziehung des deutsch-russischen Vertrags oder seine Vorlage zur 
Genehmigung durch die alliierten Mächte, 

Poincare beantragt bei den Regierungen der großen und 
kleinen Entente die Nachprüfung des Vertrags von Rapallo 
auf seine Rechtsgültigkeit gegenüher den Bestimmungen des 
Versailler Vertrags. 

Reichswirtschaftsminister Schmidt spricht in der Wirt- 
schaftskommission über Deutschlands Konkurrenz auf dem 
Weltmarkt. — Die Sonderkommission für Finanzen beendet 
ihre Tätigkeit, da sie nur theoretische Probleme behandeln 
könne. Sie beschließt die Einberufung einer Konferenz sämt- 
licher bedeutender Notenbanken, an der auch die Federal- 
Reserve-Bank teilnehmen wird, außerhalb des Rahmens der 
Genua-Konterenz, 

.. Die Reparationskommission beruft unter dem Vorsigß von 
Sir _ Robert Kimberley einen Sachverständigenausschuß zur 
Prüfung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands und der Frage 
einer internationalen Anleihe, Deutschland ist durch Staats- 
sekretär a. D. Bergmann, Amerika durch P. Morgan ver- 
treten. — Dollar: 29150 . 

} 20. April 
.. Die deutsche Abordnung in Genua erklärt, daß sie in 

sich und mit den russischen Delegierten über die Aufrechter- 
haltung des Vertrags einig sei. . 

_Lloyd George bezeichnet in einer Ansprache vor den Jour- 
nalisten den Zwischenfall des deutsch-russischen Vertrags als 
beigelegt und spricht sich optimistisch über die weiteren Aus- 
sichten der Konferenz aus. 

. Die Reparationskommission fordert von der (deutschen)} 
Kr1__egslasten_kommwsion den Vertragstext ein und beginnt die 
Prufupg seiner rechtlichen Zulässigkeit, 

. Die deutsche und italienische Regierung einigen sich über 
die Frage der Sequestrierung deutschen Vermögens. 

Die Amsterdamer Gewerkschaifts-Internationale tritt ın 
iom _ zu einem Kongreß zusammen. 

Eine neue Kohlenpreiserhöhung (um rund 25 v. H.) tritt i 
Kraft. — Dollar: 281.50 M. 81 ) tritt in 

. 21. April 
D16_deu?sche Antwort auf die Note der beiden Ententen vom 

18, April wird überreicht. Deutschland verzichtet auf die Teil- 
nahme an Sigungen der Kommission für Rußland, soweit dort 
Fragen behandelt werden, die der Vertrag von Rapallo bereits 
entschieden hat. 

Die russische Antwort auf die Vorschläge der Alliierten 
vom 15, April wird überreicht. Sie erklärt die bedingte Aner- kennung der Vorkriegsschulden 
Ersaß der in _ Rußland nationalisä%i-?a? i%Vä‘%ä8ilfil‘:’äufigxl'{äei'lc‘t Z;11111I3 
(}l“ri%rasr(lsälsüg'e förmliche Anerkennung und die Gewährung einer 

Gen111{aö neii%1‚ Viktor Emanuel trifft zu einem Besuch in 

Génl?a%r Reichskanzler spricht vor der deutschen Kolonie in 

Eine Kontferenz der Krnährungsminister beschließt, von 
einer Umlage für Kartoffeln Abstand zu nehmen und empfiehlt 
den Abschluß von Lieferungsverträgen, — Der Reichslandhund 
beschließt, sich der Einführung eines jeden Umlagesystems mıt 
allen Mitteln zu widersegßen. 

Die mit der Politik der Reichsgewerkschaft Deutscher 
Eisenbahnbeamten unzufriedenen Fachgruppen treten zu einer 
Gewerkschaft Deutscher Reichsbahnbeamter zusammen, welche 
sich mit 80000 Mitgliedern dem Deutschen Beamtenbund an- 
schließt. — Dollar: 273.62 M, 

22. April 
Barthou erhebt Einspruch gegen die deutsche Note vom 

21. April und gegen das  Fortbestehen des deutsch-russischen 
Vertrags. — Der Reichskanzler protestiert bei de Facta gegen 
den Ton dieses Einspruchs. ; 

Lioyd George wendet sich in einer Besprechung der En- 
tente-Delegationen scharf gegen das die Konferenz bedrohende 
Verhalten Frankreichs, 

Ein russisches Memorandum, das von Barthou als im 
Gegensaß zu den Bedingungen von Cannes stehend abgelehnt 
wird, wird von der russischen Delegation zurückgezogen, nach- 
dem die französischen Vertreter der Rußlandkommission {fern- 
geblieben waren, . 

Finnland und Deutschland schließen einen Wirtschaltsvexr- 
trag. — Verhandlungen über einen Wirtschaitsvertrag beginnen 
zwischen Deutschland und Spanien. — Dollar: 266,83 M. 

23. April - 
Lloyd George warnt in einer Besprechung der Entente 

erneut Frankreich vor einer einseitig negativen Politik, 
Die Antwortinoie der Ententen auf dıe deutsche Note vom 

21. April wird überreicht. Sie weist einige Feststellungen die- 
ser Note als unbegründet zurück, erklärt den Vorbehalt der 
Unterzeichner, Bestimmungen des Vertrags von Rapallo, die 
bestehenden Verträgen widersprechen sollten, zu annullieren 
und stellt die Darlegung des Zwischentfalls fest. — Die deutsche 
Delegation beschließt, von einer weiteren Diskussion abzu- 
sehen. Deutscherseits werden die Ausstreuungen über den Ab- 
schluß eines deutsch-russischen Geheimabkommens entschieden 
dementiert. ; 

; 24, April- 

Die Kommissionen in Genua segen ihre Arbeit fort. — Ein 
Unterausschuß der Wirtschaftskommission nimmt einen deut- 
schen Antrag auf Gleichstellung in- und ausländischer Firmen 
und Gleichstellung der Ausländer untereinander in Steuer- 
iragen an, — Die Wirtschaftskommission wendet sich in einer 

Entschließung gegen Eintuhrbeschränkungen und Absperrungs- 
schußzölle, . ; 

Die Behandlung der russischen Frage kommt durch neue 

russische Forderungen vollständig zum : Stocken. 
Poincare erklärt in einer Rede in Bar-le-Duc, daß Frga_nk- 

reich zur Fortführung seiner Politik Deutschland gegenüber 

entschlossen sei und droht bei Nichtinnehaltung des Termins 

für die deutschen Erklärungen (31, Mai) auf die Forde__run_gen 

der Reparationsnote vom 21. März ein notfalls selbständiges 
Vorgehen Frankreichs an. — Dollar: 256.— M,
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Der lothringische Minettebezirk spielt nach erfölgter Ab- 
trennung von Deutschland für die deutsche Erzversorgung nicht‘ 

entfernt mehr die gleiche Rolle wie ehedem, Die Erze müssen 
heute mit Iiremder Valuta bezahlt werden, damit. ist der Haupt- 

grund entfallen, weshalb den lothringischen Erzen ein Vorzug, 
vor anderen ausländischen zır geben wäre. :Zudem‘ ist‘ Frank- 

reich der unerbittlichste Gegner Deutschlands das erschwert 

auch die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen .den . beiden . 

Staaten. Mit den übrigen Erzländern, — zumal mit solchen, 

die.sich nicht am Kriege beteiligt haben und niemals deutsch- 

feindlich gesonnen waren, wie Schweden und Spanien, 
— 1äßt sich angenehmer verkehren. Gleichzeitig machen tech- 
nische Fortschritte die Minette eher entbehrlich, ja lassen Erze 

von änderer Zusammenseßung vielfach erwünschter erscheinen. 

Neuerdings haben sich kanadische Erze in größerem 

Umfange den Zugang zum deutschen Markt erobert. Ein grö- 

Berer Abschluß in Vabanaerzen ist zwischen den deutschen 
Hüttenwerken und einer großen Gesellschaft in Kanada und 

Lahrador zustande gekommen. Insgesamt wurden im Frühjahr 

1922 800000 t Vabanaerze für Deutschland gesichert. Es ist 
beabsmh'ugt diese Verbindung weiterhin aufrecht zu erhalten; 

man rechnet damit, daß sich hieraus fortlaufende Lieferungen 

von:mindestens 1 Mill. t jährlich ergeben. Die Vabanaerze sind 
phosphathaltig und für die Herstellung von Thomaseisen eben- 

sogut geeignet wie Minette und französische Erze aus der Nor- 

ınandie, Das Zustandekommen der Abmachung ist nicht zuletit 

darauf zurückzuführen, daß die Vabanagesellschaften eine sehr 

niedrige Fracht in den Preis — 18 s 6 d bis Rotterdam — ein- 

kalkuliert haben. 

Die -Versorgung mit französischen Erzen ist aber na- 

{ürlich, troß ihrer relativ abnehmenden Bedeutung, immer 

noch sehr wichtig für die deutsche Hüttenindustrie. Mit loth- 
ringischen Gruben sind deutscherseits bereits für das zweite 
Vierteljahr 1922 Verträge auf Lieferung. von Erzen abgeschlossen 

worden. Der Absaß der französischen Erze wird erschwert 

durch die erfolgte starke Heraufschraubung (Versiebenfachung) 

der..Tarife für den Erztransport; eine Ermäßigung derselben 
ist kürzlich nur für Entfernungen über 100 km und auch nicht 
für die Ost- und Nordbahnen bewilligt worden. Die meisten 

Kisenerzbergwerke können davon nur für einen Teil ihres 

Versandes Nußen ziehen. Bezeichnend für die schlechte Lage 

des französischen Erzmarktes ist es, daß die Gruben von 

Anderny-Chevillon im Jahr 1921 nur 111500 t gegen 212000 4 
im Jahre 1920 und nicht weniger als 336700 t in den ersten 

sieben Monaten des Jahres 1914 förderten. Mitte März 1922 

stellten sich die Preise für die Tonne ab Grube folgendermaßen: 
Diedenhofen 12 fr, Briey 15 fr, Longwy 10 fr, Nancy 10 fr, 

Normandie 30 fr, Ost-Pyrenäen-Hämatit 32 fr. 

Solange der Tiefstand der deutschen Valuta den Bezug der 
Auslandserze so sehr kostspielig . gestaltet, sind die Absab- 

aussichten der Deutschland noch verbliebenen Erzgruben im 

deutschen Inlande günstig. Allerdings benötigen die deutschen 
Hüttenwerke in der Hauptsache hochprozentiges Erz (etwa 

von..40 % an aufwärts); auch bezüglich des Gehalts an Kiesel- 
säure müssen sie Bedingungen stellen. Das macht .sich vor 
allem nachteilig für die oberhessischen Gruben und den 
Erzbergbau der Lahn und Dill bemerkbar, die überwie- 
;‚end m1nderwert1ge Erze hervorbringen. 

“Größere Bedeutung für unsere Erzver30rgung hat von den 
deut%chen Grubenbezirken heute nur noch der Siegerlän- . 
derxBergbau. Fast alle: Gruben - des. Siegerlandes ‚sind im 
Siegerländer Eisensteinverein G, m. h. H. zusammengefaßt, 

i -2416 708 t-noch lange nicht erreicht ist. 

Die deutsche Er2versorgung 
” der näch Ablaüf des Vertrags Ende Juni 1921 bis zum 30. Juni 

1924 verlängert‘ worden ist. Die Vereinsgruben förderten 1921 
1738555 t, die dem Verein nicht angeschlossenen Gruben we:i- 
tere 44790 t; das sind zusammen 1783345 t. Zum ersten- 
mal seit vier Jahren hat sich damit die Förderung der 

Gruben wieder in aufsteigender Richtung bewegt. 

Gegen 1920 ist.ein Anwachsen. um 89678 t festzustellen. Doch 

darf _ dies nicht” “darüber hinwegtäuschen, daß die bisherige 
Höchstziffer der Förderung des Jahres 1918 von 

Sehr lehrreich 
ist in diesem "Zusammenhange die Entwickelung der Sieger- 

‚.länder Erzerzeugung in den leg ten zehn Jahren. Es wur- 

den gefördert: 

1912 .... 2265735 t 1917.... 2003442 
1913.... 2416708 „ 1918.... 1887269 , 
1914 .... 2032828 „ 1919.... 1770940 , 
1915 ...: 2059891 „ 1920.... 1689901 , 
1916 .... 2192963 „ 1921.... 1738555 , 

Aus diesen Zahlen geht hervor, daß es bisher nicht ge- 

Jungen ist, selbst die niedrigste Jahresför- 

derung der Kriegsjahre wieder einzuholen. 

Das ist um so bedauerlicher, als der Siegerländer Bezirk seit 

1918, in welchem Jahre Lothringen für uns verloren ging, an 

der Spige der deutschen Erzbezirke steht und ungleich wich- 

tiger für die deutsche Erzversorgung geworden ist denn früher. 

Den größten Anteil an der Siegerländer Förderung des 

Jahres 1921 hat die Firma Fried, Krupp A.-G. mit 407080 1. 
Es folgen die W__i4.ssener Eisenhütten mit 291844 t und Pfannen- 

berger Einigkeit mit 165412 t; ungefähr die gleiche Förderung 

mit 120538 t und 120502 t haben die Storch und Schöneberg 

A.-G. und die Phönix A.-G, Zu nennen sind noch die A.-G., 

Charlottenhütte mit 107479 t, Eisenzecher Zug mit 104843 t, 

Neue Haardt mit 79329 t und Friedrichshütte mit 66 550 t. Die 

übrigen Gruben, darunter der Besig des Bochumer Vereins, 

der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten-A.-G., 
der Gutehoffnungshütte und der Mannesmannröhrenwerke blie- 

ben mit ihrer Produktion unter 50000 t. 
Die Förderung des Siegerländer Eisensteinvereins stellte 

sich im Jahresdurchschnitt 1921 auf 5719 t für den Arbeitstag. 

Die höchste Monatsziffer 1921 wurde iür den April mıit 
156240 t, die niedrigste für den Dezember mit 131161 t er- 
reicht. Nach Sorten zerfällt die Förderung des Sieger- 
landes einschließlich derjenigen der außerhalb des Eisenstein- 

vereins stehenden Gruben 1921 in 997 984 t Rost, 400 682 t Roh- 
spat und 85290 t Glanz- und Brauneisenstein. 

Von dem Gesamtabsaß des Siegerländer Eisensteinvereins 

von 1769475 t im Jahre 1921 (den Rost in Rohspat umgerech- 

net) entfielen 1326124 £t oder 74,9 % auf den Selbstver- 

brauch der dem Verein angeschlossenen Werke, die aller- 

dings zum großen Teil ihren Schwerpunkt außerhalb des Sie- 
gerlandes haben, und nur 443351 t auf den freien Versand. 

751644 t oder 42,9 % wurden im Siegerland verbraucht und 
1009831 t oder 57,1 % in Rheinland-Westfalen und Ober- 
schlesien. 

. Die Preiskurve für die Siegerländer Erze zeigt eine 
nur gelegentlich und vorübergehend unterbrochene sprunghafte 

Entwickelung nach oben. Es kostete Rohspat pro t auf der 
Frachtgrundlage Siegen: Ende 1914 19.50 M Ende 1915 24.50 M, 
Ende 1920 405.50 4, Ende 1921 750 M, Februar 1922 875 M, 
März 1922 1095 M, April 1922 1303 Al. Die Frachtkosten 

sind für das Siegerland so gestiegen, daß sie bereits seit dem 

1. Februar 1922 für Eisenstein vom Siegerland nach Rhein- 

Jland-Westfalen und Oberschlesien das 24,6- bis 28,9fache; für
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Kohle von Rheinland-Westfalen ins Siegerland das 36,/fache 

der Vorkriegsfracht betragen. In Einzelladungen stellte sich 

die Fracht nach Oberschlesien am 1. Juli 1914 auf 115 A, am 
1. Februar 1922 aber auf 2510 A. Inzwischen‘ sind am 1. März 
und am 1. April weitere Frachterhöhungen erfolgt. 

Unter ‚ der unzureichenden Wagengestellung hatten 

und haben die Gruben an Sieg, Lahn. und Dill dauernd zu leiden. 

Dazu kam dann noch der Kisenbahnerstreik., Die Berg- 
werke würden so gezwungen.die Erzmengen auf Halden zu 

nehmen, was erhebliche Kosten verursachte. Die Lagerbestände 
der Siegerländer Gruben waren Ende 1921 um etwa 50 % höher 
als zu Beginn des gleichen Jahres. W 

Die Brennstoffversorgung der deutschen Erz- 

bezirke ist seit Monaten ungenügend; nur der Grad.des Man- 

gels wechselt. Bald ist die Koks- und Kohlenzufuhr wochen- 

Jang ganz unterbunden, bald wird sie in bescheidenster. Weise 
wieder aufgenommen, um nach wenigen Tagen schon wieder 

eingestellt zu werden. Unter diesen Schwankungen leiden In- 

dustrie und Wirtschaftsleben jener Gebiete aufs schwerste, Für 

das Siegerland ist charakteristisch, daß nicht allein die Gru- 

ben davon betroffen werden. Hier befinden sich in unmittel- 

barer Nachbarschaft schwerindustrielle Betriebe wie Hochöfen-, 

Stahl- und Walzwerke, aber auch weiterverarbeitende Werke 

wie Eisen- und Walzengießereien, Maschinen-, Lokomotiv- 

und Waggonfabriken, Konstruktionswerkstätten, Blechwaren-, 

Schrauben- und Nietenfabriken. ; ; 

Ein Bild der Notlage, in welche die Siegerländer Indu- 
strie durch den Brennstoffmangel verseßt wird, kann man sich 

aus einem Schreiben machen, das die Handelskammer in Siegen 

im Auftrage einer Walzengießerei dem Handelsminister jüngst 

übermittelte. Es lautet: 
„Nachdem wir seit einiger Zeit unter ständig verminder- 

ten Kokszufuhren zu leiden hatten, wird uns soeben auf unsere 

Anfrage beim Kohlensyndikat die überraschende Mitteilung ge- 

macht, daß nach Anweisung der Regierung für diesen Monat 

‚395 

jede Versendung von Koks an eine andere Adresse als an.die 

von der :Entente angegebenen untersagt sei und wir deswegen 

in diesem _Monat nicht mit weiteren.Kokssendungen zu rechnen 
haben. Nachdem wir die Hütte erst wieder seit vier Wochen 

in Betrieb nehmen konnten, sind wir, wenn nicht in leßter 

Minute andere Verfügungen getroffen werden, gezwungen,, den 

Ofen ‚abermals zu dämpfen. In der Annahme, daß die uns vom 
Kohlensyndikat gemachten Mitteilungen der Wahrheit ent- 

sprechen und dadurch außer unserer Hütte auch wohl für die 

sämtlichen Hütten des hiesigen Bezirks die Gefahr. der . Still- 

legung droht, bitten wir Sie, sich für die Beseitigung dieser 

unglaublichen Zustände einzuseßen‘ und namentlich darauf hin- 
zuwirken, daß, falls wieder eine derartig einschneidende- Ver- 

fügung ergehen muß, mindestens ‚die. davon Betroffenen .auf 

telegraphischeni Wege davon verständigt werden, damit Kata- 

strophen, die sonst unvermeidlich sind, nach Möglichkeit 
vermieden. werden können. Nur der Zufall, daß wir den. tele- 

phonischen Anschluß verhältnismäßig. schnell erhielten, verse6t 

uns in.die Lage, uns auf die Stillegung vorzubereiten, während 

wir sonst den Öfen ohne jede Vorbereitung dämpfen müßten, 
was einem vollständigen Zerbrechen gleichkommen würde.“ 

Inzwischen ist der dringendste Mangel an Koks und Kohle 

beseitigt worden, aber von einer endgültigen Lösung der Brenn- 

stofffrage für das Siegerland kann keine Rede sein. _ 

Gefahren für die Erzgruben birgt weiter die Gestaltung, 

der Valuta. Sollte sich die Reichsmark erholen, so wird.der 
Wettbewerb der ausländischen Erze aufs härteste fühlbar.. Die 
gerade in leöter Zeit so:sehr gestiegenen deutschen Erzpreise 

könnten nicht im Schritt mit einer solchen Besserung‘ der 

Reichsmark herabgeseßt werden, um die Industrie wieder kon- 

kurrenzfähig zu machen, Es müßten dann zuvor die Koks- und 

Kohlenpreise und die Frachten verringert werden; auf Kür- 

zung der Löhne zur Herabsegung der Selbstkosten würden sich 
die Arbeiter wohl kaum gutwillig einlassen. Das aber wärc 

der 1eßte Ausweg. Dr# Alfred Schmidt-Essen 

Deutschlands Wirtschaft im ersten Vierteljahr 1922 
Für das Werden der Konjunktur in den ersten Mo- 

naten des Jahres erscheinen besonders zwei Dinge von ur- 

sächlicher Wirkung und charakteristischer Bedeutung: die 

Verschlechterung der Markwährung und die 

überaus starke Verteuerung der Waren —— oder, wenn 

man vorzieht, diese.beiden Vorgänge als zwei Seiten eines 
Geschehens aufzufassen, so ist Wurzel und Charakteristikum 

der eben vollendeten Entwicklung die Währungsver- 
schlechterung samt ihrer schnellen Ubertragung 

auf den inländischen Warenmarkt. 

Will man die Feststellung einer ersten oder doch nur 

hauptsächlich wirkenden Ursache vornehmen, so kann man, 

iroß allem Bewußtsein, daß solcher Feststellung immer etwas 

Unzulängliches anhaftet, doch getrost sagen, daß die Verschlech- 

terung der Währung den entscheidenden Anstoß von außen, 
durch Kräfte und Wirksamkeiten, die nicht aus der Wirtschaft 

bedingt sind, erhalten hat: sie ist wesentlich auf die Repa- 

rationszahlungen zurückzuführen. Es handelt sich da- 

bei in erster Linie um die in bar (fast ganz in der Form der 

Zehntagezahlungen von je 31 Mill.) geleisteten Beträge, die in 

den Monaten Januar bis März 281,950 Mill. „Goldmark“ be- 

tragen haben. Die völlige Unmöglichkeit, eine derartige Summe 
irgendwie aus den laufenden Erträgen der Wirtschaft heraus- 
zuziehen, geht aus der Gegenüberstellung dieser Zahl mit den 

Hauptziffern unserer Staatswirtschaft, etwa den Beträgen des 
Außenhandels oder den Reichseinkünften, mit aller wünschens- 

werten Deutlichkeit hervor (z. B. Dezember 1921 bis Februar 

1922: Einfuhrwert 38516 Mill. M, Ausfuhrwert 43562 Mill. &, 

Reichseinnahmen aus Steuern, Zöllen, Abgaben 26 432 Mill, M). 

‘ _ Das Fortschreiten der Währungsver- 
schlecht erung ist in den folgenden Zahlen verdeutlicht: 

Dollarkurs nach dem zehntägigen Durchschnitt 

1. Monatsdrittel _2. Monatsdrittel 3, Mur.dt>dllüel 

Januar...... 186 185 202 
Februar..... 201 204 221 
.‚März;....... 251 279 *. 321 

‘Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß bei der (zwar ge- 

ringtügigen) Verschlechterung des Dollarkurses im Verhältnis 

zu last allen anderen Währungen diesen:gegenüber die Ent- 
w1< klung noch‘ etwas ungünstiger verläuft. ; 

Wenn auch die Reparationszahlungen den entsuhe1denden 
Anstoß zur Verschlechterung der Währung gegeben haben, so 

darf doch nicht übersehen werden, daß die daraus verursachte 

Preisgestaltung ihrerseits wieder im Sinne weiterer Ver- 
schlechterung wirksam wird, Die Wechselwirkung zwi- 
schen Inlandspreisen und Markbewertung im 
Ausland, die — bei den gegenwärtigen Verhältnissen der 

Wirtschaft — besteht und hinlänglich bekannt ist, mag hier 
doch noch einmal ausführlich benannt.werden, da man ihrer 

gerade in legter Zeit wohl nicht immer hinlänglich bewußt ge- 
wesen  ist. Wenigstens lassen die vielfachen . Diskussionen 

über Wert und Unwert, Zweckmäßigkeit und Unzweckmäßig-
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keit "einer „Heraufschraubun g“ 

Weltmarkthöhe iast‘ durchweg -eine Nachprüfung ..der 
Frage‘ vermissen, inwieweit diese Preisangleichung iür : die 

Dauer überhaupt m öglich-ist. Bei allen jenen Warengattun- 
gen, die entweder selbst Exportgüter sind.oder Waren, auf 
denen der Export basiert (darunter rechnen in erster Linie die 
Ware Arbeit, Kohle, -Eisen, Transportleistungen, Güter des Le- 

bensunterhalts) ist eine Preiserhöhung bis zum : Weltmarkt- 

preis :;(dieser -Begriff ist immerhin brauchbar, sofern man sich 

nur  seiner Problematik bewußt bleibt) nur zeitweilig und nur 
in einem Umfang möglich, der‘: die. Exportfähigkeit nicht -unter- 
bindet.‘ Sobald die Exportfähigkeit ernstlich in Frage gestellt 

wird, müssen —.da ja der Inlandsbedarf für Rohstoffbeschai- 
fung -und Reparationen ‘ bei einem absoluten Rückgang des 
Außenhandels relativ immer stärker in Erscheinung tritt‘ — 

die verstärkte inländische Nachfrage mach Devisen 

samt dem‘Druck der Äuslandsguthaben an deut- 

scher Währung zusammenwirkend eine neue Wäh- 

rungsverschlechterung heraufbringen. Diese be- 
deutet - ein Zurückbleiben der Preise hinter den 

Weltmarktpreisen (und weiter eine erneute Foreierung 

der - Ausfuhr), —- Ebenso verursachen steigende In- 

lamdspreise, durch welche der Weltmarktpreis:. erreicht 

werden - soll, eine‘: vermehrte Geldschaffung, eine 
Einschränkung .des Verbrauchs kann nur in geringem Maß er- 
Iolgen; da Ergänzüung des‘ Lebensbedarfs ‘’und Auffüllung der 
industriellen und sonstigen Hilfsmittel kaum‘ Einsparungen zu- 

lassen. . Dieser Vermehrung: der Geldzeichen kommt die glemhe 

W1rkung im Sinne- einer Währungsverschlechterung zu. 

- Geht aus dem Gesagten bereits hervor, wie Reparationen 
und” Teuerung gemeinsam die Währungsverschlechterung und 

weitere Teuerung im Gefolge haben, so ist noch zu untersuchen, 
wodurch die überaus s chn e lle Übersegßun g des gesun- 

kenen ‘Markkürses an die Inlandspreise bedingt ist. 

— Hochkonjunktur und steigende Rohstoffpreise während der 

vorausgegangenen Monate haben bei geringen Zufuhren eine 

Verminderung der: Inlandsbestände gebracht. Nunmehr muß- 

ten, bei geringem Vorratsbestand und dem zeitweise 

sehr. ausgeprägten Pessimismus der Käufer, die Preisrückgänge 
ın absehbarer Zeit nicht mehr erwarteten, also mit großer 

Kaufneigung an d1e ‚Geschäfte herantraten, die Preise 

schnell in die Höhe gehen: Weiter ist daran zu erinnern, daß 

während der Jeßten Zeit die Lohnerhö hungen, der fört- 
schreitenden Teue1ung schnell und jeweils im vollentsprechen- 
den Umfang folgend — da’ja eine Herabdrückung des Lebens- 
standards immer weniger möglich wird — ihrerseits die Prexs— 
bewegung schnell weitergetrieben haben. 

“ Ganz wesentlich aber hat das Vorgehen der Staa tsver- 
wäaltun g und der ‚von, 1hr beeinflußten Stellen‘ bei Tarif- 

und Preisf estseHung en im Sinne der schnell fortschrei-. 

tenden Teuerung mitgewirkt, Durch schnell aufeinander . fol- 
gende starke Erhöhungen. sollte hier mancherlei bisher _ Ver- 

5aumtes nachgeholt werden Die Hauptrolle sp1elen hier die 

Tar 1f9rhohurlgen der Ei senbahnen, die (in Prozenten der‘ 
‚ewmlfl bisher Ge1tenden Tar1fe) ausmachen 

Bei .den G\ter- UuswW. Tanfen ‚. Bei dem Personéntarif 

*am 1, Februar 30 v. H. 75 v.EB. 
E I: März vı V 30 a A 

» L April e O s O “ 
;z/Der unerwartet großen Erhöhung der Posttarife vom-1. 1. 

sind. in ‚der -Berichtszeit . weitere Heraufsegßungen nicht -gefolgt. 

; Von. der. größten Bedeutung für.das.gesamte Preisniveau 

sind: jedeufalls die -Heraufsegungen der. Kohlen preise _ ge- 
wesen; die — für: Feitförderkohle : im - rhennsch-westiahschen 

BezZirk betrachtet‘ =— betragen. haben: ; 

“ der Preise auf ; am 1. Dezember 1921 \ . rund 60 . A, 
„ 1.Februar 1922.......... w 15 
„ 1.März 1922 ...... .. ... 2n 380 „ 
5 1, April 1922 ....1.0.0.40 „ 18 , 

Unmltt91bflr an die‘ Prmsgesta]tung tür Kohle bchlleßen 
sich die Preise für Eisen, Stahl, Zement, weiterhin elektnschß 

Krait, Gas, Kali, Zellstoff u. a. m. an. 
Von der Prmsentw1cklung einiger Waren des ire!.en 

Marktes geben folgende Zahlen ein ungefahres Bild (Monata— 

düurchschnitte): Januar Februar Marz 

Baumwolle ........... ui.. kg 8460 * 89,— 117,— 
Wolle . ‘kg 195— 225,— © 290‚— 
Petroleum ...............,.. 1 7,60 7,89 10,27 
Kupfer..... ern 1040 kg 5,76 5,75 ° 7,95 
WeiZeD ...nr en ‘ 50 kg 399,— 496,— 729,— 
Mais ....... ne. nrr D „ 100 kg 334 —. 877,— 488,— 
Schmalz ........000000000r kg 54,— ° 68,— ° 85— 
Palmkernöl............ 0 kg 31,75 35, — 43,50 
Kiefernholz ........:......  fm 1500,— 2000,— 3500,— 

- Der Großhandelsindex des’ .Statistischen KReichsamtes 

(Durchschnitt - 1913/14 = 100) zeigt in seinen Angaben über 
Monatsdurchschmtte iolgende Entw1cklung 

T « Januar Februar März Jä;eüig;:]n;ag% 

Gesamtindex ......00 Dekea nna ; 3665 2103 5433 * 564 
Gruppe vorwiegend Inlandswaren 3383 3763 5027 148,6 
Gruppe vorw1egend Auslandsw 5075 5800 7436 1465 

Die eben geschfldexte Pre13‘entw1c]—.lung ist der 
stärkste Anstoß für-die-.Hochkonjunktur gewesen, 

welche während der. leßten Monate geherrscht hat. Daß mit 

vollem Recht‘ von ‚einer :solchen gesprochen werden kann,.zeı- 
gen folgende Zahlen,  die. den Berichten des: Reichsarbeits- 

blattes entnommen sind und iür je zwei Monate zusammen 

den Prozentsaß der Arbeiter eines Industriezweiges angeben, 

die in „gut“ (und sehr. gut), „befmed1gend“ und. „nicht befriedi- 

gend“ mit Aufträgen versehenen Betrieben beschäftigt sind:. 

Die Anga'ben be 5Ü Gut Befried. Nichtbefried. 
beschäft. beschäft. beschäft.. 

ziehen sich auf: Betriebe Betriebe ‚Betriebe 
1,4 Mill. . Arhbeiter in.. f Dezember 525 .31 16,5- 

1677 Betrieben ... \ Januar... 54,5 .. 30 15,5 
1,23 Mill, Arbeiter in f Januar... * 49 32 . 14 

1440 Betrieben . Februar.. - 51 33 . . 16 ; 

1,31 Mill. Arbe1ter ä°ß‘;i“’“ EB 
davon sind: - B ı 3a 

Eisen- und Metallindustrie: . 2 

200 000 Arbeiter ..... { Dezemb. me sg 1 ° 887 
: ; . Februar . 58 35 7 
.208.000 A März ... 69 36 A 

Maschinenindustrie : ; a ; 
225 000 Arbeiter ....;.. Januar...: . 53 .31 : 15 

- a „Februar. . 43 .. 30 27 
312000 ° ° » 044 {Mäm ... M 3383 . 26 

Elektrische Industrie: ; ; \ 

157000 Arbeiter ... ?;fjäbel n &. 8 
27 f Jamuar.. 13 841° 83 

AAmAr H ETOL ; Februar.. ‘ 15 ; —. 
160000 44i „A.März ... - 17 . 8L 2 

Text1hndustne Da D ; Z - 

136 000 Arbelter_‚:.».r..»{v3%ae%‘;ääi.'_'_ Ha 
b f E f Februar-. ‘ : 68: 0 2380 6 5 

180000 ° er A-März .... .78 . 19 .3 
Bekle1dungsgewerbe { gä;?” a gg “ ?g - ; 

Holz v.nd Schmtzstofie { %%?)‘:‚ää'f‘ “ %ä ‚' , i “ Z „ 

Glas und Keramik..... { äf\‘fa£;uar ää a 1S ; ; 

Nahrungs- und Genuß:“ f‘Dezember 44 24 ° 327 
mittelindustrie ; ... .. Y-Januar.:. 33 20 477
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. Besonders gunst1g ist die Lage in der TeXt1hndustrre und 
wexter in der Eisen- und Metallverarbe1tung In beiden Indu- 
striegruppen bildet ein Auftragsbestand bis weit in die zweıte 

Hälfte.des Jahres. geradezu .die Regel. — Wirklich ungünstige 
Verhältnisse . in- größerem Umfang herrschen nur in emigen 
Zwe1gen der Nahrungs- und Genußmrttehndustne ; 

Über das Baugewerbe. geben folgende Zahlen we1teren 

Aufschluß: es wurden Neubauten in Angriff genommen .im 
Januar 2855 (2423), Februar 4223 (1550), :März 6759 (12 938), 
(in Klammern .die Zahlen .des Vor3ahres) 

” Neu eröffnete Konkur se waren zu verzeichnen: Januar 

140 (190) Februar 123 (‘236)‚ Marz 151 (294): 

Wre Geldentwertung und Hochkon1unktur auf den Ixnprtal 
markt emgewxrkt haben, zeigen folgende Übersichten : 

(in Mill. M) ?i/eongÄlll<2ide‘;\nggeest‘ eär?')?\üääen €a°tibolrli_en' __4sär%1?nén 

1921 Oktober ........ 408,4 1725,4 . . 755,0 2888,8 
November ...... 938,3 5565,3 ° 6314 * 7135,0 

; Dezember ...... 2453,5 „ 2689,8 822; ‘0 . 5965, '3 
1922 Jänuar..,........ 1895,8 1059,0 1875 7 ° 4830,5 

Februar ..... .. 1247,3 ; 522 1 331, 5 2100, ‚9 
März ...... ‚... 4490,5 921,6 1004‚0 6416,1 

Monatsdnrchschn. 1921 S44 1602 . ; 508 ‚2655 

Die Nenmvest1t10nen des Vxerte11ahrs verte11en sxch fol- 

gendermaßen . 
heugrnndungen apitnlserholmugeu !xI—‘estrerz Emissionen 
Zanf. Blg MäL4 ] Zahl (g Mil ] aml Brgl Hi 

11922|1921 1022 11921„1922]1921 1922 | 1921 |1922'1921| 1922 ] 1921 
Banken ..... 13 184| 64]] 61 35,1246; 559/—| 2}— | 17 
Versich.-Ges. | 14 14 111! 74l 36! 141311 69 | — — — 
Metall und . ' D z 
Maschinen | 83/ 21 453| 85/123| 89/1094| 596/ 7} 8| 73 25 

Bergb.u.Hütt.| 12/ 6/ 190 '8321 31 261195 253/ 8117 209 390 
Chem., Indust.| 23!° 3| 151| 41 38| 11! 319° 501— |—1] —, — 
Elektr, Ind., S | 
Gaswerke ..} 7| 7| 82120} 27| 11|1402| 378|14| 7 |1762| 582 

Textilindustr.| 31| 9| 185| 28| 60| 54| 416 172 2| %* 28 10 
Nahrungs- u. | ; | ‘ { 2 
Genußmittel| 44| 141 303| 44| 70| 63| 444 291 21:4| 313| 40 

Steine.n. Erd:i .19| 5! 74 10i 39| 26| 159| 62] 2|—!| 19 — 
Papierindust | .7 1| 40 3l 8| 11| 36' 66l 1{ —| 10 — 
Bauiudustrie | 23/ 2{ 120| .1|| 19/ 9 95 —— — 
Verkehrsbetr,, 3 8! 46 25} 21| 16/ 270 206| 5! 3 „:72| 20 
Led.u.Gumm || 23 2} 111) 14 25| 11| 324 58] 1| 1 4 2 
Verschieden, ! 78 32| 453!137| 51| 35| 323| 1861 4 8| 30| 106 
Gemeindenu. . 
Sparkassen . —' —-| — |-|-—| —— | — 1157 871 623| H14 

Pfandbriefeu ; 1 “ W ; 
Komm.- Obl.| —| — — | - —— — 1— 121 31 701 55 
Zusammen!380 145/2503/676 609141117634 2996 63 | 59 321111170 
- Der gesamte Kap1talbedafi des Vierteljahrs betrug dem- 

nach 13347,5 Mill. &. — Bemerkenswert ist die außerordent- 

lich hohe Zahl der Neu- (und Um:) gründungen. . 

‚ Was aber nun der Hochkon;unktur‚ ein. besonderes Ge- 
präge verleiht, ist die Tatsache, daß es sich dabei um eine 
Inlands konjunktur handelt. Klar ist das zum Ausdruck 
gekommen auf den Messen von L91pzrg und Frankfurt. Nicht 
die Nachfrage eines nach Waren hungrigen Auslands, nicht die‘ 
vermehrte Konsumfähigkeit der Inlandsbevolkerung‚ (die wie- 

derum auf erhöhter Produktion beruhen. müßte,) haben: die in- 

dustrielle Hochspannung hervorgebracht, sondern es ist viel- 
mehr :;die Sorge gewesen, sich.bei den steigenden Auslands- 
und Inlandspreisen noch möglichst. rechtzeitig einzudecken ‚und, . 
darüber 'hinaus, .Waren statt Geld in:die Hand zu bekommen; 

Damit ist das Krankhafte, der Angstcharakter der Ent: 
wicklung bezeichnet. - 

Besonders naehdenkhch muß in diesem Zusammenhang 

die Erscheinung stimmen, daß die”Einfuhrmengen wäh- 
rend der Monate Dezember und Februar (weniger im Januar) 

empfindlich zuruckgegangen sind, wobei- die Abnahme ‘bei . der 

Gruppe der Rohstoffe relativ am starksten ist' (in: Mill. dz): 

September. . 25 3 2.3 3 23,1 
Oktober 30,0 . 20,9 14 @ 

Januar, 

Februar 

N ovember 

Dezember.,. 

Fur März wird unter dem Einfluß der smkenden Mark- 
währung ein ähnliches Ergebnis zu erwarten sein, — * Aller- 

dings‘ ist nach‘ den wenigen bisher . vorliegenden Zahlen ein 

abschließendes Urteil noch nicht zu geben, zumaldie Einfuhr- 

mengen für Februar, bei denen das Absinken am auffallendsten 

in Erscheinung :tritt, die Kürze des Monats mit den Wirkun- 

gen und Nachwirkungen. des Stre1ks auf den Bahnen in .Be- 

tracht zu. ziehen -ist,: 

Die Aktl\]_ltd't .uuserer Außenhandelsb11anz 

(seit Dezember auf der Wertseite, im Februar auch hinsicht- 

. lich der -Mengen). scheint. unserer Behauptung, daß es sıch 

- um eine Inlandskönjunktur. handele,-zu widersprechen: dem. ist 

‚,‚entgegenzuhalten,- daß der Ausfuhrüberschuß bei relativ ge- 

ringen Schwankungen der Ausfiuhrziffern nur durch eine — 

vielleicht‘ vorübergehende. — Beschränkung der Einfiuhr erkauft 
ist. Das.ist ein durchaus unerfreulicher. Zustand —..wie :ja 

überhaupt die .Aktivität .des: .Außenhandels an :sich‘ noch 

nichts Erstrebenswertes. oder: auch nur ein ‚Zeichen gesunder 

Verhältnisse: ist: erst eine.genaue Prüfung: aller 'Nebenum: 

stände kann, das aussagen.: Um s8o.seltsamer erscheinen die 

Bemühungen einiger. publizistischer Organe, die den Ausifuhr* 
überschuß . mit‘ allen : möglichen.. Klügeleien .. wegzudeuten 

Suchen. Man kann .dem entgegenhalten, daß die .versteckten 
Ausfuhren — durch Verzehr ausländischer Besucher, durch die 

Einkünfte ausländischen Kapitals. aus..deutschem Besig u.a, m, 

— einerseits, die Kapitalflucht andererseits das Bild.von Grund 

auf ändern können, daß es durch die ‚ unbezahlte Ausfuhr 

für Reparationen und, hinsichtlich der. Zahlungsbilanz; 

durch die ‚Leistungen aus: dem Friedernisvertrag: gänzlich..un- 

übersichtlich und undeutbar wird, — so daß alle über. das sim- 
pelste Maß hinausgehenden Ausdeutungskünste. verlorene Muhe 

bleiben :müssen, 

Die Schilderung .der Konjunkturentwicklung wäre unvoll- 

ständig, wenn sie nicht die Hemmungen erwähnen würde, 

die sie begleitet haben und. ihr — vielleicht — ein Ende be- 
reiten werden. In erster Linie sind die Verkehrsschwie- 

rigkeiten zu nennen,. die — als. mangelhafte Leistungs- 
fähigkeit der Eisenbahnen — besonders im Januar aufgetreten 

und durch die höchst ungünstige, aus den Witterungsverhält- 
nissen bedingte. Lage der Binnenschiffahrt verschärit worden 

sind, bis sie im Streik der Bahnbeamten: im ersten Februur- 
drittel ihren Gipfelpunkt erreicht haben, Die Nachwirkungen. 

des Streiks haben bis in den Anfang des Monats März einen 
ungünstigen Einfluß auf die Verkehrslage ausgeübt;‘ erst zu 

Ende des Monats sind befriedigende Zustände erreicht 
worden. — ; ; 

Schwerwiegender sind die Hemmungen durch den Man- 
gel an Rohstoffen, insbesondere Kohle und Eisen, ‘die 
troß  gesteigerter Produktion nicht ‘ überwunden‘ werden 

können. © W 
Was- aber ein gahz besonderes Licht 'auf ’die‘ Entwicklung 

der Konjunktur wirft, ist die .Tatsache der Geldknapp- 
heit, die, durch den entsprechend.- der‘ Verteuerung ge- 

stiegenen :Bedarf - an. Geldmitteln verursacht, . fühlbar 

seit‘. ‚etwa dem. 20.; Febrüar in Erscheinung _ getreten 

ist, und, damit. im engen Zusammenhang stehend, die Zurück- 

haltung des Effektenmarktes der keineswegs in, der ‚erwarte- 

ten. Weise aus der Verschlechterung der Währung eine Höher- 

bewertung der „Sächwerte“ gefolgert hat, wie auch aus der 

folgenden Tabelle: ersichtlich ist: ; ;
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/ -_»g B‘ö;i'senindexiza.'hl d.er -Er'a.nvk‘_fukrtre r Z eitun : 

; (Stand vom: Anfang Januar ‚1921 == 100). 

DE T OM Aktien(einschl. mm andische‘ . Ausländische. : 
: * ggä:äg';‘fé:;i; Anleihen _ Anleihen Zusammen 

1921 Ma.rz 56. . 99.. ... 83,. 87 
. November 260 . 115 . . 240 : 1259 

1922 5 Janua.r 223 106° 5 H145 160 
i D ==22& 4106 3230 19640 72220 

3 Februar s 929 40 106204 5 198 - 40540 2157 

274 ° . 1077 226 , © 262 

ıb 968 E5lern 1100 638 n 259 7 
» .273.1 : 111 835 .. 268 . 

* Eine aushihrhche ‘Betrachtung der‘ angedeuteten 'Zusam- 

menhange w1rd m e1nem we1teren Art1kel iolgen‘ RO ; 

Was:zu Ende:März. noch ferne Befürchtung schien: eitl 

Umsehwüung in der Konjunktur — ist mittlerweile in dıe 

bedrohlichste ‘Nähe gerückt. Der Geldmangel hat sich ver- 

“ schärft. Bei” einem Rückgäng der Devisenkurse und gleich- 

zeitigem Weiteransteigen der‘ Preise für die Grundstoffe der 

Wirtschaft kommt der gesamte Oberbäu ‘ der Preise für Halb- 

und Fertigfabrikate in e1nen Zustand gefährlicher Spannung, 

; Die‘. Auinahmefahrgkert .des- Inlandsmarktes läßt vielfach zu 

wünschen übrig. Pessimistische  Stimmen sprechen wieder von 

.der '„kommenden großen Katastrophe“ — wie schon so ©it. 

‚Man darf dazu wohl sagen, daß, wenn auch tatsächlich eıne 

neue Situation herauizukommen scheint, diese Art Prophetie 

“doch  allzusehr aui Stnnmungen allzuwenig auf Tatsachen be- 

grundet 1st als daß ihr uberzeugende Kraft innewohnen könnte. 

Erwin Topf 

D1e Ohem1sche Industr1e 1n\ Bayern 
Rückblrck und Ausblnck 

Bayern 13t im Verglewh zu anderen deutschen Gebieten arm 

zam: 1ndusti‘1ellen Rohstoffen.:: Die wichtigsten, Kohle- und Eisen, 
werden nur in unbedeutenden . Mengen gefördert. Infolgedessen 

vollzieht sich in Bayern die allgemeine Industrialisierung 

„langsamer als im Reich; der. chemischen. Industrie.im beson- 
‚deren :ist. durch. das. Fehlen. von. Rohstoffen eine eigene kräftige 
Entw1cklung sehr erschwert . worden So :blieb, ‚sie . in . vielen 

Fällen beschränkt. auf.die Deckung des engen lokalen. Bedarfes 
.der ubr1gen I_ndustnen an. chemischen Hilfsstoffen. Wichtig 
;‚waren .in.. dieser Hinsicht die Maschinen- und Textilindustrie. 
E1n ‚weiteres. retardierendes . Moment. ist. die ungünstige. Ver- 

kehrslage Bayerns: die Wege zur deutschen Küste sind lang 

„und „erschweren die :Konkurrenz. mit.den _küstennäheren Ge- 

. bieten in mehr , als e1ner Bemehung ‚Auch das Fehlen billiger 

‘Wasserwege fällt.. dabei ..schwer. ins. Gewicht, . Andererseits 

mußte. diese ungunstrge Lage das Entstehen kleinerer. Werke 

.zur. Deckung des lokalen Bedarfes ‚geradezu fördern;.besonders, 
‚wenn.es ‚sich, wie be1sp1elswerse bei der, Schweielsäure, um 

‚schwierig zu transportierende.. Produkte handelte Nur sowen 

hochwertrge Qualitätswaren _ hergestellt wurden, vermochten 
bayensche chemrschg Produkte auf , dem Weltmarkt vorzu- 
_dr1ngen i 

Das rhe1n13che Zentrum der chem1schen Industr1e Bayerns 

mmmt ‚eine.. ausgesprochene Sonderstellung ein. Neben der 
Kohle als Energ1equelle stehen; ‚dort in den Teerdeshllatwn=— 

_.produkten, .den - Rostgasen .USW. des rheinischen Industnege- 

‚bietes wrcht1ge Ausgangsstoffe zur Verfugung, auch iur ‚den 

‚Export liegt, es unvergle1chhch gunst1ger VB banı 
X 

'Nach der Stat1st1k des Jahres 1907 1) gab es in Bayern 

7380 832° Gewerbebetr1ebe uberhaupt m1t 1360 926 beschaft1gten 

_Personen _Daran ist die‘ chem15che Industr1e folgendermaßen 

Hauptbetnebe Neb£nbetnebe Be<chaft Pers 

1370 179 * 23265° 
“ 1680 475 18 356 

Klembetnebe Mrttelbétnebe Großbetnlzbev ; 
115 Person ) (6———50Persen ) (uber 50 Pers.) ** 

A 1099 . : 210 : 21 S 
SIn 1895. 2614413597 „ 208 005 1A67n 

. Da d1ese Tendenz smh auch .‚in_späteren, Jahren iortseßt 
.wn'd sie.im. folgenden nochmals beruhrt werden D1e chemrsche 

1) Entnommen: Stahstxsches Jahrbuch des Fre15taates Bayern für das Jahr 1919. 

Industne umfaßte also 036 v. H. der Betriebe und 1,71 v. H 

der beschäftigten Personen 

.Neben dem rheinischen Zentrum waren Nurnberg, Augs- 

burg und Schweinfurt die bedeutendsten. Mittelpunkte der 
chemischen Gewerbe. Die Mineral- und Bronzefarben dieser 

Gebiete bildeten einen Welthandelsartikel. Bedeutsam ’erscheint 
die Tatsache, daß sowohl die Leverkuser wie die Höch- 

ster Farbwerke in Bayern Fabrikationsstellen unter- 

halten; erstere in Nürnberg .und Schweinfurt, le6tere ; bei- 

Augsburg. Auch die Berliner A.-G. für Teer- und 

Erdöl- Industr1e ‚besißt: in Pasing bei München eine 
Filiale, Die Rohstofilage verhinderte das Entstehen größer 

selbständiger :Betriebe;. andererseits scheint es oft.auch an 

Unterhehmungsgeist gefehlt zu haben. ; . 

. Die ungünstige Verkehrslage Bayerns im Verglemh zum 
übrigen Deutschland findet darin ihren Ausdruck, daß Triest 
sowohl als' Einfuhr- ” ‚wie als Ausfuhrhafen für -Bayern beson- 

dere ' Bedeutung 'zukommt.‘ Das zeigen die folgenden Zahlen, 

welche den prozentualen Anteil Bayerns an Deutschlands Ge- 
samtemfuhr und’ Tausfuhr uber Triest darstellen iur das 
J ahr 1918: 

. ”Einfahr: - Alisfuhr 
Phosphate s.n07.00: 100 v,1l, Zeichenstifte, Kreid., 
Kupfer ..... ..0000, 799 Kohle, Tuschen. . 99 7v.E, 
‘Schmieröle ........ '98‚35„ Teerfarben......... „ 40, 5 » 
Kokos-; Palm- - und : _- Verschieden. Farben. 58 (a 

Kopranüsse::; . 908 : Bronze, Pulv; u. Farb. 99 8 ». 
Mineralöle, raffin1ert Verflüssigte Gase .. 88,55 „ 
und halbraffiniert. 97 %m Medizin. Präparate . 42,8 n 

“ E8$ sind «hier-nur-die - Gegenstande angefuhrt die zur che- 
m1schen Industrie in. Beziehung stehen. ‚Die direkte Ausfiuhr 

'Bayerns nach ;den Vere1n1gten Staaten von Nordamerika zeigl 

„—.nach der. gle1chen Quelle — für den Zeitraum von 1904 bis 

1913 zunächst- ein ‚stetiges Anwachsen des Wertes der ausge- 

führten Farbstoffe von 6904000 M auf 11868 000 ; daneben 

vein“ sprnnghaftes Anschvvellen des Wertes ’ der sonst1gen aus- 

7 gefuhrten Chemrkahen vöH 52 000 J£ aui 2649 000 u% ; 

i 

3 Die im Jahre 1917° vorgenommene Betriebszählung ist. bis- 
-her nur in-Bayern; aufgearbeitet und.der- Öffentlichkeit zügäng- 
-Jich-gemacht: wörden;?)-Die -Erhebung zeigt zunächst erne Ab- 

‚:hnahme: der. Gewerbebetriebe überhaupt: - 

19074 380832 Betriebe wit 1360926 Personen - 
OL za 279688° pur p LEITEMT eg 
1917 .... 257177 . » . .n 1005559 ... 

2) Vgl. Heft 90 der „Beiträge zur Statistik Bayerns“,
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Es betragt demnach die Abnahme an ‘ 
Betr1eben : Personen 

1907—1918. 0000000000000 :26,5 v.H 10,5 v. H.. 
1914—1917. .. 00000000 _- 8 '4175 x 

. Eine. ausreichende Erklärung. iur d1ese M1nderung 1st 
mcht gegeben. . In der chemischen Industr1e zeigt sich eine Ab- 
nahme der Einzelbetriebe, die nur ein Produkt darstellen eme 
‚Zunahme der Gesamtbetriebe: 

. Einzel- Gesamt- Zahl der beschäftig\en Personen in 
S ‘betriebe - betriebe - Einzelbetrieben Gesamtbetrieben 

1907...,.......« . 1685 162 . - ‚'15659 ‚ 14331 . 
1917...... ... 1222 250 13801 — 18006 
Mehraag bzw. Minderang —27 v.H, +5%,3%.H. — 11,8%.H. + 26,06 v,H 

--Die steigende Zahl der ‘Arbeiter 1äßt erkennen daß sich 

die chemische Industrie in Bayern noch auf dem auistergenden 

Kurvenast befindet. Der Ruckgang der Einzel- und ’ Kleinbe- 
triebe ist nur eine Bestätigung der Tatsache, daß in dieser 
Tndustrie ganz besonders der Großbetrieb die wirtschaft- 

lichste Betriebsform . ist. Die. uberragende Bedeutung . des . 
Großbetriebes kommt zum Ausdruck” in‘der Zahl der beschäf-- 

tigien Arbeiter, Dieser umfaßt 80,58 v. H. der:in der chemischen 

‚Industrie Bayerns tätigen Personen, in der Pfalz sogar 

96,36 v. H. Folgende‘ Daten geben den Umfang der wichtigeren 

Zwe1ge der chem1schen Gewerbe im Jahre 1917: wieder: 
Einzelbetriebe Gesamtbe:riebe 

Industrie der Alkalien und Zahl B;>secr*;?>{nl:-.%:m Zahl Ble?5elr};ählelgtc 
» anorganischen Säuren.. 8 359 5° ; 600 

:Industrie der Düngemittel 012 272 .. 6 431 
Yharmazeutische, pho- ... ... 
tographische, chem.- ; . 

“ wissenschaftliche u. A © ; 
technische Präparate 186 . 4994 35000 731 

.Mineral- und Erdfarben ein- . - Da . an 
_ schließlich Tinten....... ‚63.. .6M . .37 . 262 
Blei- und Farbstifte....... 39 1870 E 642 

‘ Steinkohlenteerdestillation 3° 10 * 1 39 
Teerfarben... ....2..10. — C Z UE 13160 
Sprengstoffe.............. 19 . :1746 ... 11 - 486 - 
Zündwaren .. ............ „ 27 338 4, 615 

‚ Die Teeriarhmmdustrxe stebt also mit Abstand an erster 
Stelle ‚es folgt die Praparaterndustrre und die der Blei- und 

I‘arbstrite dann erst die chemische Großmdustrre und die der 
Mmeralfarben 2 

Wie verterlt sich nun die chemische_ Industr1e aui d1e e1n- 
zelnen Reg1erungsbez1rl‚«re‘2 Im allgemeinen. . ist Ober- 

bayern am reichsten an Gewerbebetrieben. Gemessen an der 
Zahl der Betriebe würde es auch bezüglich der chemischen Ge- 

‚werbe ‚an erster . Stelle stehen.  Die nachstehende “Gegenüber- 
stellung zeigt 1edoch daß in der Pfalz:die chemische . Industrie 
eine weit. überragende Rolle spielt, welche allein zu.danken ist 
dem Ludw1gshafener Werk der Badischen Anilin-: und Soda- 
fabrik: 
Oberbayern Pfanz M1ttelfranken Schwaben ” 

27, 31 .8 11, 14 Y H 19,02 v,H. 12,43v.E .der chemlschen Be'mebe 
„ Bayerns;. .. 

14,34 , 53,99 „ 1286 „ 8‚87_ „ der darm beschaft1gten 
ı M Personen; 

1,75 „ 11,.16° , 2,20 » der erwerbstät. Personen 2,45 C 
l* 

:, . Landesterles uberh 

Es i1ndet 31ch ke1n Hmwe1s daß der Kr1eg besonders 

tiefgreifende Veränderungen -in‘ den chemischen _Betrreben 

Bayerns hervorgebracht hat. Da sie nur in einigen Zweigen 
Exportindustrie war, immer aber auf den heimischen Markt ‘ 

sich stügen konnte, : ist 'das ‚erklärlich, - umsomehr, :als aus- 

ländische Rohstoffe — verglichen mit der chemischen . Industrie 

z B. der Hafenstädte — nur in geringem. Umfang zur Verwen- 
dung kamen. Außerdem. .konnten.-die meisten:-Betriebe:.als 

„kriegswichtig“ . weitergeführt.-werden. ; Dies-: umsomehr, als es 

gelang, den Mangel an mannhchem Personal durch werbhches 

glatt zu erseben. 

weibl. Personal 20,9 v. H., männl, Personal 791 v. H. 
191722.10 0405 . 2g5 a i 715 ” 

Erst die 'Demob 11 machung brachte‘ auch tur die che- 

mische-: Industrie.. Betriebseinschränkungen und Stillegungen. 

Es zeigte sich nun die ungewöhnliche..Abhängigkit von den 
Kohlengeb1eten besonders der Ruhr und Saar.‘ In 'der‘ Zert 'der 
Demobilmachung war der. ‚tägliche Kohlenbedarf nur. zur Hälfte 

gedeckt, vorausgeseßbt, daß: nicht Streik und’ Unruhen selbst 

diese Lieferungen verhinderten.‘) Statt der benötigten 5000 t 

Ägnatron konnten wegen des Kohlenmangels nur 1200 t her- 
gestellt werden.. Besonders die Eisen-, Kalk-“ und ;Zement- 
industrie‘ hatten unter dem: Fehlen ;der Brennstoffe zu.leiden; 

doch selbst in:den Stickstoffwerken, die außer Koks .an Be- 

triebsstoffen. nur: Luft, Wasser, und ‚teilweise..Kalk brauchten, 

verhinderte der. Kohlenmangel:;.einen . geordneten. Betrieb.:. Nur 
eine der Stickstoffabriken konnte mit M ihrer Kapazität ar- 

beiten, die übrigen nur _ mit, */2 bis *o ihrer Leistungsfähigkeıit. 
\Über "die-Zeit nach‘ der Demobilmachung liegt 

statistisches. Material nicht vor. Aus zahlreichen Handelskam- 

merberichten geht hervor, daß die chemische Industrie Bayerns 

unter den Sanktionen besonders‘ schwer zu leiden hatte. Erst 
in jüngster.. Zeit hat sich :auch‘ hier 1niolge des Marksturzes 

d1e Geschaftslage beir1edrgend gestaltet E 

Zusammenfassend‘ kann man sagen,‘ ° daß ‘die‘ Armut an 

industriellen Rohstoffen und - die ’ungünstige Verkehrslage 
außerdem das‘ Fehlen großer” Kapitalien, das‘ Aufblühen der 
'chem1schen Industr1e in Bayern h1ntangehalten hat.” 

‘ Es bereitet sich jedöoch offenbar eine Wandlung vor, 
die wohl schon in naher Zukunift ein ganz “verändertes‘ Bild 

ergeben wird. ‘ Dinge, die b15her für wertlos ga1ten, werden 

nun zu wichtigen Rohstoffen, ; 
Der schier unerschöpflich sche1nende Kohlenrewhtum ‘des 

‘Deutschlands der Vorkriegszeit führte ‘ zur Vernachlassrgun« 
der, Wasserkräfte; an den „weißen Kohlen“ aber‘ ist ge- 
rade Bayern am reichsten von allen deutschen Landen; “Erst 

die Not.des Krieges und die schweren Verluste des Versadler 

Friedens erzwangen die _ nötige ‘Einsicht und Energ1e 

zum Ausbau besonders der‘ bayrrschen Wasserkraite 
An "den Ausbau‘ der großeren ” Flüsse, * welcher ’4 Zwar 
große Kap1tahen erfordert, aber gerade den für die Indu- 

strie notwendigen Kraftstrom liefern wird, geht man erst‘ ;e15t 

Aheran Aber ‘nicht nur d1e Flußläufe werden * zur Stromerzeu- 

gung ausgenüßt. Es’ sei nur erinnert an ‘das großartige Wal- 
chens eepro; ekt. Nach Schaßung des bayer1schen Kanal- 

bauamtes wird aüch d1e Großsch1fiahrtsstraße 
Rhein-Main-Donau nach ihrer - Fertigstellung 400000 
PS liefern. Die gesamte Energieversorgung‘ Bayerns’ wird da- 
mit auf eine neue sichere Grundlage gestellt. Schon beginnen 

‚.die angrenzenden Länder, vor allem Württemberg, und Baden 

mit ‚der Abgabe bayer1schen Kraftstromes Z rechnen 

B1111ge elektrrsche ‚Kraft aber ist. d1e w1cht1gste Voraus— 
segung für den Zweig der Elektrochemie, bei ‚ dem..die 
Beschaffung der; übrigen Rohstoffe‘ daher erst in zwe1ter “Linie 

Bedeutung bes1t5t Typisch ist die Salpetersauregewrnnung aus 

der Luft, bei der neben dem Strom Luft und Wasser die ein- 

'z1gen unm1ttelbaren Rohstoffe s1nd Nün st Bayern aueh für 

eine‘ Anzahl der weiterhin benot1gten Ausgangsmaterrahen 

dieses Industriezweiges an und für ’sich _ sehr begünstigf. In 

Zukunft . wird‘ der . Rhein-Main- „Dönau-Kanal die Verkehrslage 

Bayerns in d1eser Beziehung noch sehr verbessern da diese 

Wasserstraße in erster Linie den Rohstoifbezug 7a06 dem rhei- 

*3) Vgl Dr. Curt Komgsberger Dle w1rtschafthche Demobflmachung in Bayern 

“Während ‘der 'Zeit vöm:November 1918 bis..Mai: 1919* je Heft‘1; der :Zeitschtift des 

Bayensch Statlshschen Landesamtes‚ Jahrgang 1920
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nischen ‘ Industriegebiet - und „den :, Donauländern verb11hgen 

würde“ (Kohle, Eisen, Erdöl, Bauxit ‘ usw.). » 

“ Zuhächst "besigt‘ Bayern Kalk in unbegrenzter Menge 

und bester Qualität, der einmal für die.Darstellung:von K-a1:.k.- 

sal peter aus.der Luftsalpetersäure, ferner für die-K:arb.id- 

industrie ein, wertvolles :Rohmaterial ‚darstellt... Die. nord- 
deutschen .Karbidwerke.-bezogen früher..den-nötigen Kalk. aus 
Oberbayern; ‚Norwegen gar mußte ihn aus. Nordirankreich 'ein- 

führen, Da man nach Dr. Carl C. Christiansen *) ' 1ür eine 
Tonne Karbid -‚eine Tonne :‘Kalk -und 600 ,kg Kohle ‘benötigt;. 
außer dem 'elektrischen - Strom,. 'so: ist: die Lage . Bayerns. für 
Jliese Industrie in der Tat :außerordentlich günstig.. Mit--der 

Kalziumkarbidindustrie sind - wichtige ‘ Zweige der Düngemittel-: 
herstellung verbunden; und der heutige Ständ der Wissenschaft 

gestattef- durch das’ Azeiylen die Brücke zu‘schlagen zu dem’ 

zükunftsreichen ‘ Gebiet. :der : organischen synthe=- 

tischen .Chemie.‘ Durch üiese vielfältigen.” Möglichkeiten‘ 
zur‘ Weilerverar be1tufig des Karbides werden Äbsagschwierig- 

keiten‘und Überproduktion: stark ‘'hintangehalten. werden - kön- 

men;“ ‘Der Rückstand des verbrauchten ‘Karbides: b11det heute 

übrigens ‚einen wwertvöllen Baustof£ 

- Heute bereits arbeitet auf der soeben angedeuteten Grundlage 

die Firma Dr.Alex,. Wacker, Gesellschaft für elek- 

trochemische Industrie G. m. b. H. München, 
die in Interessengemeinschaft steht mit‘den Farbwerken Mei- 
ster, Lucius & Brüning, Höchst a. M.; zunächst in ihrem Werk 

in Burghausen a..d. : Salzach. Diese-‘GeseHschaft ' beschäftigt: 

sich nicht mit den bisher bekannten' technischen Verwendungs- 

möglichkeiten des Karbides. — Umwandlung in +Kalksticksioff 

Und..evtl.:: Weiterverarbeitung :auf Ammonsalze,:.Salpetersäure: 
und Kunstsalpeter —- sondern :sie führt nach .besonderem Ge-- 

heimverfahren das Azetylen über. in :Aldehyd;. Alkohol: und: 

Essigsäure. Für die Weiterverarbeitung. des Azetylens' wird die 
Alkalielektrolyse :in ‚erheblichem:Umfange herangezogen.‘ 

Diese geht aus vom .Steinsalz, führt. .zunächst‘ zu. Wasserstoff; : 

Natronlauge und'.Chlor; :weiterhin zu: Chlorkalk, “Hypochloriten: 
und Chloraten; .Der Wasserstoff. dient: zum Aufbäu: des Alkö-‘ 

hols, das Chlor für die Darstellung von Chloroform, von nicht. 

brennbaren‘ Lösungsmitteln und zahlreichen‘ organischen Ver-. 

bindungen verschiedener. Verwendung. Ein Sonderzweig dieser 
Werke ist die Herstellung. wertvoller-Eisenverbindun- 
g en, die zur. Herstellung von Edelstahlen als Zuschlage d1enen ; 

1) „Über den Standort der Industrien“. Von Alfred Weber Teil 2 Heft 2 

Der Ausbau der Wasserkräfte ‚in, Bayern steht am Anfang 

seiner Entwicklung. Mit -der fortschreitenden Vollendung wird 

auch die elektrochemxsehe Industrie sich voraussichtlich sehr 

rasch entw1ckeln‚ denn es beteiligt ‚sich von vornherein in 

größem‘ Umiange das Großkapital an den Vorarbeiten. Und 

zwar häat sich ’auch ‚in’ hohem Maße mittel- und norddeutsches 

Kap1tal einen AÄhnteil an der Veuwertung der bayenschen 

Wasserkraite gesichert. 
*.Eine” bayerische Gesellschaft plant für das Jahr 1923 die 

Anlage ‚einer Luftsalpeterfabrik,.die 'den Abfallstrom 

der gesamten oberbayerischen Kraftwerke verwerten 8oll. Das 

Paulingsche Verfahren, : das: dabei..in, Anwendung kommen 

wird, ‚ermöglicht innerhalb. weniger Minuten den Betrieb vom 

Stillstand auf Hochstlmstung zu bringen, 

. Hingewiesen ‚sei noch auf das Innwerk bei Muhldorf das 

von.: der. -Finanzgruppe AEG., Siemens-Schuekert- 

Werke: und Gebr. Guilini gegründet wurde, Dort soll. 

ör allem  die. Aluminiumerzeugung Aaufgenommen 

werden, für die die nötigen - Bauxitmengen zum : großen Teil 

auf ‚denr billigen Wasserwege aus Siebenbürgen herangeführt 

werden . können. Auch die neugegründeten Illerkraft- 

werke‘ werden großenteils von norddeutschem Kapital ge- 

{ragen; ihr Ziel ist die Ausnübßung der Wasserkräfte der Iller 

in Verbindung mit einem Elektrostahlwerk, . 

Neben der iür diesen Industriezweig \01tellhalten 

Pohstofflage ist es vor allem ' der — verglichen mit anderen 

Wasserkraft erzeugenden Ländern wie Schweiz, Norwegen .usw. 
— immerhin bedeutende Hochstand der Industrie, welcher eine 

günstige Entwicklung der elektrochemischen . Industrie ‘ ver- 
bürg£; Einerseits kann sie sich für den. Bezug von Maschinen, 

chemischen Hilfsstoffen usw. stüßen auf Werke, welche zum' 

Teil nur auf den Impuls eines gesteigerten Bedarifes warten,: 

um sich auszudehnen.‘ Andrerseits werden ihre . Erzeugnisse 

zum Teil in der heimischen Landwirtschait, der Industrie der 
pharmazeutischen Präparate, der Lackfarben, aber auch der 

Maschmemndustne usf, Absag finden können. 

- Auf ‘Grund einer - rein‘ technisch-wirtschaftlichen ‘ Betrach- 
tung ergeben sich also für die chemische Industrie in Bayern 
in der Zukunft ganz andre, viel größere Entwicklungsmöglich- 
keiten, Ob ‚sie sieh erfüllen?” Das deutsche Wirtschaftsieben 

ist-zurzeit abhängig von Kräften, die uns als ‚höhere Gewalt‘ 
gegenübertreten; ihre Auswirkungen entziehen sich aller Vör- 

aussicht. . } Fly. 

Deutschland 
Chron1k der. Volkswnrtschaft 

Staatswn‘tschaft und Gesetzgebung 

” Der Entwuürf der neuen Postgebuhrenordnung, die zu: An-' 

tang Juni oder Juli in Kraft treten soll ist nach- ‘Durchbera- 
tung im Verkehrsbeirat dem Reichsrat "Zur Beschlußfassung 
zugegangen. 
beirat den Postka1tenle1ntant von 2.— auf 1.50 A zurückge- 

set;t und zum Ausgle1ch eine Erhöhung ‘des’ Auslandsportos’ 

\orgeschlagen Der Brief‘ wird, nach‘ der Vorlage 3°M kösten. 

(1m Ortsverkehr 1 .4), die ‚Postkarte 1.50 M (nach der Vorlage 
Ji) die Fernsprechgehuh1en sollen um 80 v} H. ‚erhöht wet- 

den ‚ die Telegrammgebuhren auf 15 Jt (1m Ortsverkehr 1() Al 

\Tach einem preuß13chen Geset;‚ vom 4, Apnl 1922 wu‘d 

dem‘, Staatsministerium ein Betrag. von 300 Mill. M. zur Ver- 

fügung gestellt, aus dfssen Zinsen öffentlich-rechtlichen Ver- 
Händen .. und Oeme1nnut_v,1gen Swdlungsunternehmen_ Zinser- 

Jeichterungen in Form von "Därlehen “gegeben werden- können, 

Bei der Beratung ‘ der Tarife hat der Verkehrs-‘ 

Zur De('kung dieser Aufwendungen soll eine (mit 19 v H “ 

tilgende) Anlelhe :ausgegeben werden. 

w Reichsbank. . a 

‚ Nach- dem Bankausweis für die zweite Marzwoche hat sich 

der. Umlaufsbestand an Banknoten um 2226,4 Mill. auf 134 063,6 

Mill. A erhöht, während der:  Umlauf- an Darlehnskassen- 
scheinen. um 25 -Mill, auf. 8734,4 Mill. zurückgegangen ist. — 

Der. Bestand an diskontierten ‘:Reichsschaganweisungen ist um 
64357 Mill; auf 149182,6 Mill. angewachsen; 

„Der Gesegßentwurf über die Gewinnverteilung der :Reichs- 

bank wird den Reichstag alsbald beschäftigen. Das Reich er- 

hält; wie schon bekannt,. vorweg 500 Mill, A und insgesamt 

541 Mill. In -dem genannten Geseb ist ausdrücklich bestimmt, 

daß -die :Rücklage für Kriegsverlust (jeßt 561,5 Mill. J£) ohne 

besondere gesebliche Ermächtigung nicht 1rgendw1e anderwmt 

Verwendung finden .darf, ; O
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Preise . 

_ Am 20. April hat ein Schiedsgericht im Reichswirtschäfté— x 
ministerium eine sofortige Erhöhung der Bergarbeiterlöhne aus- 

gesprochen, die je Mann und Schicht in Rheinland-Westfalen 

40 M, in Niederschlesien 36 A beträgt. Daraufhin haben in 

dememsamer Sigung Reichskohlenverband und g10ßer Aus- 

schuß des Reichskohlenrates nahezu einstimmig ällgemeine 
Pré1éerhohungen für Kohle beschlossen, die‘ gleichfalls mit &o- 

fort1ger Wirkung in Kraft treten.. Diese Erhöhungen betragen 
(je. Tonne, ohne Steuern) für Förderkohle im Ruhrrev1er 

130.80 A, für Niederschlesien durchschnittlich 215.30° A, für 
Sachsen durchschnittlich 227.60 M, Niedersachsen ebénso 
205.90 .. Bei Braunkohle beträgt die Ste1gerung 22.50 M 
(Rhomland) ‚und 36 .4 (Mitteldeutschland und ostelbisches Re- 

vier), für Braunkohlenbriketts entsprechend 77.50 ‚und 129.60 M 

Die tatsächlichen Verkaufspreise des Rhenusch Westia— 

Jischen Kohlensyndikats betragen bei ; - 

Fettförderkohle 907,50 Mı blsh 713, 20 M d. i mehr 274 V, H 

Fettstückkohle 1194,30 „ . „ 93690 „ »n » 275# » 

Großkoks I...' 1308,10 „ ” 10‘24‚40‚ » nn » 277 w 

—_ Die leßten Kohlenpreiserhöhungen (um rund 18 v. H, und 

rund 30 v. H.) fanden am 1. 4. und 1. 3. statt. . ; 

. Ebenfalls mit Wirkung ab 21, April sind im. Anschluß an 

die Kohlenpreiserhöhung die Zementpreise folgendermaßen. fest- 

gesegt worden: Rheinland-Westfalen, auf .10 663..4(, Norddeutsch- 
Jand auf 11203 4, Süddeutschland auf 11481 . Der Zu- 

schlag beträgt in allen Fällen 1068 A, d. i. 10—11 v. H. Die 
leßten Preiserhöhungen waren: am 1; 4. um 7—10 v. H.,. am 
1. 3. um 40 v. H., am 1. 2. um 4-— v. H,, am 1. 1. um 2 und 

5,5 v. H. 

. Der Ve1band Deutscher Buchbmde1e1besfl:‚er hat die Pr91se 

um 40 v, H, erhöht, — Die Konvention der Deutschen , Gum- 
mieranstalten hat die Preise um 50 v: H. heraufgesegt. 

Bei Beratungen, die im Deutschen Stahlbund anläßlich der 
Heraufseßung der Kohlenpreise stattgefunden haben,be_schloß 

man,.-die vereinbarungsgemäß vorzunehmende Erhöhung der 
Halbzeug- und Walzeisenprodukte zunächst nicht in ‚Wirkung 

treten. zu 1assen da sonst die .Preise sich im Vergleich zu den 

Auslandspre1sen allzuhoch stellen würden. 

Die französische Grubenverwaltung des- Saargebietes hat 
die Kohlenpreise im April um 2—4 fr je t, je nach -Sorte, herab- 

gesebt. 

Der Verein deutscher Zellstotf- Fabr1kanten hat die Zell- 

stoffpreise‘ für Mai um 28—830 v. H. erhöht. Die leßten Er- 

höhungen wurden im April (um 40 v. H.), März (12 v. H.) und 

Januar (80 v. H.) vorgenommen. Die Preise betragen nunmehr 
(für je 100 kg lufttrockene Ware) bei Sekunda ungebleicht 

1300 .A(, Sekunda gebleicht 1775 Al. ; ; 

Gleichfalls ab Ende April werden die Preise für Lastkraft- 
\\agen Bermfung um 20 v. H. erhöht. 

Industrie und Bergbau 

- Die Mitgliederversammlung‘ .des . Rhexmsch%\'estiahschen 
Kohlensyndikats erklärte-sich-mit der nach den Wünschen des 

Reichswirtschaftsministeriums  abgeänderten - Fassung des 
Syndikatsvertrages einverstanden. ‘Der neue: Vertrag soll zu- 

nächst mit. Dauer für ein Jahr in Kraft:-treten; Kündigung 

am ‘1. zum 30, September ist vorgesehen. Die Zugehörigkeit zu 

der hinsichtlich - der Absaßfreiheit bevorzugten Klasse‘ der 
Hüttenzechen .ist wieder von den-früheren schärferen Bedin- 

gungen: abhängig gemacht worden.: Auch die im ersten Ver- 

tragsentwurf ‘vorgesehene. Sonderstellung  ‚der. langfristigen 

Lieferungsverträge ist 

401 

beseitigt worden. 

wird. der „W.-D.“ noch näher eingehen.) 

; (Auf den Vertrag 

Im Xisenwirtschaftsbund wurde über die Wiedereinfüh- 

_rung von Hochstprmsen beraten. Bei der Abstimmung, die 

auf Antrag der Arbeitnehmervertreter, ‚ geheim erfolgte, kam der 

‘Antrag auf W1ederemfuhrung be1 St1mmenglemhhe1t zu Fall. 

‚Da die Vertreter der ” ‘Arbeitnehmer die Mitarbeit in einer klei- 
nen Komnnssmn‚ W elche die Festsety‚ung der Preise vorzu- 

nehmen - hätte,, abge]ehnt haben, wnd das bisherige. Verfahren 
beibehalten, wonach der Stahlbund d1e Richtpreise festzu— 
leOen hat. S N 

Steinkohlenföxde1ung: 

-Im -Ruhrgebiet. 

Januar . 251/4 Tage 8,13 Mill.t ..322 090 t - arbextstagl Le;stung 
Fehruar 24 - 774 » » 3226 y m e M 
März.. 27 . 901 » . 333862 m ® ; 

Die Lagerbe%tande erreichten am 18 . mit‘ 1685 Nlll $ 

ihren höchsten Stand und- betrugen. am 18.3. 1 ‚54 Müll. t. “ 

‚In Oberschlesien:, 

Januar..:; 25 'Tage 2,90 Mill, t -115872-t arbeitstägl. Leistung 
Februar.. 23 „ ‚2,69 „ „ 117039, B e 
März .... 26 „..3,21 „.». 123549, %. » 

Über .die . Ausbaupläne . des Klocknmkonzexns (Lothungcn 

Hütten- und Bergwerksverein A, -G). berichtet . die „Deutscho 

Bergwerkszeitung“ folgendes: - 

‘Nach dem  Verlust des Werkes Aume$- Fr1ede in Kneut- 

‚tingen (Tagesleistung 2000 t Stahl)' bauf sich der Konzern mit 

den -Mitteln aus der Entschädigung des Reiches im Gebiet. von 
Rauxe]l — nordöstlich von Herne, Strecke Oberhausen-Dortmund, 

aus. — Die Zusammenlegung des jeßt Teile von fünf Gemeinden 

umfassenden Gebietes, auf dem die Kohlenzechen: des Konzerns 
liegen, - in eine emhmthche Land- -oder Stadtgemeinde ist zu 
erwarten. Die: ‘Förderung der drei Zechen betrug 1921 — bei 
einer Belegschaft: von 7500 Mann’ — 1,5 Mill-t Kohlen. Durch 

weiteren Ausbau und . Belegschaiftsvermehrung .soll die Tages 

leistung von 5000 auf 8000 t gebracht werden; eine neue Dop- 

pelschachtanläge soll weitere 2000 £ täglich iördern; Die Be- 
1egschaft muß annähernd ve1doppelt werden. - 7 

Weiterhin ist der Bau eines. Hüttenwerkes mit‘ zunächst 

acht Hochöfen, einem Siemens-Martin-Werk und einem. Block- 
walzwerk in Aussicht genommen. Dazu wird der Konzern 
einen eigenen Güterbahnhof anlegen ‚und am Herner Arm des 
Dortmund-Ems-Kanals eine . moderne Hafenanlage schaffen. 
Eine ganze Reihe von. Nebenbetrieben: Z1egelmen Zementfabrik, 

Schlackensteinfabrik ı. a. m. sind geplant. Nach dem Ausbau 

dürfte das Gebiet von Groß-Rauxel, das bisher von 29 000 Men- 

schen bewohnt ist, rund .70 000 Einwohner zu beherbergen ha- 

ben, die in einer einheitlich ’aufgebauten Siedelung wohnen. 
Als Baubeginn für die gesamten Anlagen ist der 1. April 1928 
vorgesehen, bis dahin hofft der Konzern die Frage der Neuan- 

schaffung des Kommunalkörpers gelöst zu haben; — Die Rütt- 

gerswerke "A.-C. und die Gesellschaft für Teerverwertung : m. 

. H. haben - für die Erweiterung ihrer in Rauxel bestehendm1 

Anlaüen großere G1und=tuckskauf:; voxgenommen 

; Nach einer. Meldung der „Frankfurter Z91tung“ 1st der 

englische Unterhändler für den geplanten Upper- Sfle{s1au Trust 

wieder in Berlin eingetroffen. -Der Trust plant-die :Herein- 

nahme der Aktienmehrheit von Kattowiger.A.-G. für Bergbau 

und Eisenhüttenbetrieb und Bismarckhütte — die sich. jeß6t in 

der Hand .der Charlottenhütte befinden — und von Laurahütte, 

die. Bug‚xxexksbembm Weinmann, Aus«1g . B, kont101hext 

E: T.
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Ehgland 
V\L„le'y;d> Géorge ufind'‚‘(}enu’a..—' © 

.Die Geschichte wird .vielleicht von Lloyd George sagen, 

daß-: er nur dem Anschein.nach der erfolgreichste aller Staats-. 

Jleute der Jeötzeit gewesen :ist, in Wirklichkeit. aber nur der 

vielgeschäftigste. und in einem gewissen. Sinn in ‚seiner Viel- 

geschäftigkeit‘.der erfolgloseste. . In, England beginnt man dies 

schon heute  allgemein : einzusehen.. Die . Fehler,' die Lloyd 

George seit Jahrzehnten begangen. hat, sind zu:zahlreich, als 
daß.sie übersehen werden könnten. 

Auch Lloyd George bleibt diese Unzufr1edenhe1t der Ge- 

samtheit -des‘;englischen Volks mit seiner oft an. va-banque- 

Spiel erinnernden Politik nicht verborgen: Als er vor etwa 

vier' Wochen in einem kritischen Augenblick ein Vertrauens- 
votum vom Parlament zu erpressen suchte, entdeckte ’er zu 

seiner größten Überraschung, daß die konservative Partei gar 

nicht geneigt war, es ihm zu geben und es gelang ihm nur 

mit einem stark modifizierten Vertrauensvotum eine Prokura 
für - Genua: zu - bekommen, weil man sich in England sagte, 

wenn.. man auch von Genua nicht viel erwarten dürfe, so sei 

es doch eine Tür, und man müsse nachsehen ob sie ins Freie 

führe. Dies zu tun sei Lloyd George jedenfalls der gemgnetste 

da er einen guten. Namen habe und ein geschickter Debatter 

sei... Lloyd .George selbst hofft. in.Genua so viel. von seinem 

Prestige wiederzugewinnen, daß er in.die Wahlen gehen kann. 

Es. ist vielleicht ganz angebracht, hier einen Augenblick inne- 

zuhalten und einen. kurzen Rückblick auf die Taten und Un- 

taten .zu werfen, die Lloyd George von englischer Seite zuge- 

schrieben. werden können. 

Als eine Großtat ist sicherlich. die Durchfuhrung ‚ der eng- 

lischen Arbeiterversicherung zu betrachten‚ aber sie hat gleich- 

zeitig. einen verhängnisvollen Einfluß auf die Gewerkschaits- 
bewegung ausgeübt. Als eine Großtat muß ferner die Ein- 

führung des allgemeinen, fast gleichen Wahlrechts für das 

Unterhaus ‚gelten, aber Lloyd George hat sich damit selbst den 

Ast abgesägt, auf dem er saß und ist nunmehr gezwungen, sich 

der Augenbhcksmawr1tatm zu. bedienen, die Überlegung durch 

die Leidenschaft  zu erse‘g,en und so das parlamentarische 

System, das er 1a gerade fördern wollte, zu untergraben. Selbst 

bei Mltghedern der L1nkspartewn beginnt daher heute in Eng- 
land die Demokrat1e bereits in Verruf zu ‚geraten und man 

erkennt daß in England der ‚Übergang. zur Ochlokratie nicht 
allzuwe1t ‚entfernt ist, wenn der gegenwart1ge Weg weiter be- 
schritten wird. Die modernen Tendenzen einiger Gewerk- 

schaften . vermehren diese Gefahr 

In der Erfüllung von Beqteuerungswunschen der Links- 

partemn ‚und in vielen anderen Geseßen hat Lloyd George eben- 

falls ,Großes geleistet, aber als weitaus bedeutendste Leistung 
im oben geschilderten Sinne ist die Durchführung des Welt- 
kriegs zu betrachten, die.im wesentlichen ihm zuzuschreiben ist. 
Aber -auch, hier, droht durch die unvorhergesehenen Folgewir- 

kungen. die. gepriesene Tat sich.zum Fluche zu wandeln, die 
englische Volkswirtschaft ist in einem Zustand schwerer 

Desorganisation,.die in der Arbeitslosenziffer (16 von 

100 Personen empfangen als Arbeitslose. Vollunterstügung) be- 

sonders grell in.die Ersche1nung tritt, aber auch in den Ge- 
schäftsberichten -der 442 Aktiengesellschaften, die im Verlauf 
des-1. Quartals 1922 ihren Abschluß veröffentlichten, Der Ge- 
samtgewinn dieser Gesellschaften ist um 50 % geringer als im 

Vorjahr, überdies mußte die .Gesamtreserve mit 5 Mill. £, d. i. 
ein.. Viertel des erzielten Gesamtgewinnes, in Anspruch ge- 

nommen werden („Economist“ v, 15, April), ; 

Aber n10ht nur wntschafthch 1st d1e Lage Englands trost- 

los und sind die Anzeichen. einer Wiederbelebung verschwin- 

dend klein...Die außenpolitische Lage wird ständig 

verworrezer; in Indien, Arabien und Ägypten muß jeden Augen- 

blick, mit einem . jähen ‚Aufflammen der .ununterbrochen fort- 

glimmenden..Masse. gerechnet . werden; die. mohammedanischen 

Teile. der. Welt sind.so zu einer Fessel für Englands Außen- 

politik. geworden. Geradezu .‚trostlos. sieht es .in Irland aus: 

wer sich seinerzeit, als der.irische .Vertrag im Parlament ge- 

nehmigt. wurde, irgendwelchen Illusionen hingegeben hat,. der 

dürfte jeßt gründlich desillusioniert sein, wo die republika- 

nische Armee de Valeras mit Maschinengewehren bewaffnet im 
Ulstergebiet Polizeipatrouillen abfängt und _massakriert, 

Schnellzüge zur Entgleisung bringt, Zollgebäude bese6t, kurz, 
sich schlimmer gebärdet, denn je. Wir wollen keine Stellung 

zu ihrer Tätigkeit nehmen, wir wollen lediglich festhalten, daß 
Lioyd Georges Irlandpolitik völlig versagt hat, und daß Ir- 

land eine weitere Fessel der oben geschilderten Art darstellt 

Das schlimmste ist, daß England dem Kont1nent 
gegenüber machtlos - geworden ist; was nüßt es, den 

Alliiierten anzukündigen, daß die Schuldzinsen eingefordert 

werden, wenn England der wirksame Gerichtsvollzieher fehlt. 

Schuld und Zinsen sind verloren; nicht allein, daß Deutsch- 

Jand nicht die überspannten Schuldforderungen aus dem Ver- 

sailler Vertrag zu zahlen vermag, sondern auch die Alliierten 

wollen und können nicht zahlen. Unter diesen Umständen er- 

fordert die Klugheit gegenüber Deutschland eine Politik des 

Nachgebens und friedlichen Verzichtens, um im natürlichen und 
sicheren Wege des‘ friedlichen Handelsverkehrs :die Verluste 
wieder hereinholen zu können. Jedoch die französische Regie- 
rung will infolge ihrer militärischen Machtstellung unter allen 
Umständen herauspressen, was nur irgend zu holen ist, Diese 
iranzösische Politik ist für England in mehrfacher Hinsicht 

verhängnisvoll. Der Zwang zur Zahlung nötigt Deutschland 
zu Dienstleistungen oder Warenlieferungen unter primitivsten 
Ansprüchen für den e1genen Bedarf, also zu unfreuv1lhgem 
Dumping. 

Es ist zwar nicht richtig, zu sagen, es sei besser, eine 

Ware sich selbst zu machen als sie sich schenken zu lassen, 

weil in leßterem Falle die heimische Industrie, die sie her- 

stellt, arbeitslos würde, Schenkungen bedeuten immerhin eine 

Bereicherung des Empfängers. Aber von den durch Deutsch- 

land zu leistenden Zahlungen wird ein sehr erheblicher Teil 

durch die _ Besaßungskosten verschluckt, und * vom 

Rest empfängt Frankreich 52 % und England nur 22 %, wo- 

von es noch etwa */s abgeben muß, um.seine Dominions zu 
befriedigen. Die tatsächliche Bilanz Englands ist also die: 

seine ‚Industrie leidet schwer unter dem erzwungenen deut- 
schen Dumping auf dem inneren und dem Weltmarkte, dabei 
erhält England. als Entschädigung nur einen unbeträchtlichen 
Bruchteil dessen, was ‚es verliert. (Allein an Arbeitslosen- 

unterstüßungen ist mehr .zu zahlen als an deutschen ‘ Zah- 

lungen hereinkommt.). Überdies dient die Hältte der Repara- 
tionszahlungen dazu, das schon heute den Engländern viel zu 

mächtige Frankreich weiter zu. stärken, Daher muß das Be- 
streben Englands, zumal es seit langem alle wirklich greifbare 
Kriegsbeute hereingebracht hat, darauf gerichtet sein, nunmehr 

die wertlosen.und ihm nur h1nderhchen internationalen Schul- 
den aus der Welt zu schaffen, um möglichst schnell den Welt-
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handel und seine e1gene Konkurrenziah1gkext aui dem Welt- 
markt voll wiederherzustellen. r 

Da man Frankreich selbstverständlich nicht dazu bewegenii 
kann, auf seine Rechte aus dem Versailler Vertrag zu ver- 

als man in Deutschland anzunehmen gewohnt ist, einen Vor- 
schlag‚ nach dem Frankre1chs Bezuge aus dem ‘ Versailler Ver- 
trag tatsächlich nicht vermindert werden‘ söllen.. Ein’ end{;ul—' 
tiger Eriolg dieser Bestrebungen und die W1ederherstellung des“ 

englischen Prestige war von voörnherein‘ von der Genueser‘ 
Konferenz nicht zu erwarten.‘ Das einzige, was Lloyd' George‘ 

von ihr‘ erhoffen konnte, war ein‘ Schritt‘ vorwärts‘ auf dem“ 
beschrittenen Weg, der ihm ermöglichen würde, in die :Wahlen 

zu gehen. Die jüngsten Ereignisse in Genua‘ haben  gezeigt; 
daß man in Frankreich nicht gewillt ist, schon: jeßt ‘ die Politik- 
des Fr1edens m1tzumachen und Lloyd George muß erkennen,' 

daß- 1hm die Il{oni.erenz den erhofften. lärfolgwnicht’ br1ngen 

. wird; er wendet sich daher einer neuen Taktik zu und unter- 

£schre1bt die alten Forderungen der Arbeiterpartei, 
; ag scharie Sp1t5e gegen Frankreich haben. 

zichten, macht Keynes, der immer weit offiziöser gewesen ist, © 

die eine 

“ ‘E ist im Aügenblick der Niederschrift noch nicht voll zu 

uberseheu ob Lloyd George tatsächlich eine vollkommene 

SchWenkung in seiner ‚Politik: machen‘ will: möglich ist!es, 

wir ‘kennen: ihn lange‘als Opportunisten, -der. nicht‘ seine :eige- 

nen Ziele verfolgt, sondern‘ sein.Programm. beliebig .nach den 
Parteien modifiziert, die- die Oberhand haben; wir haben -ihn 

in allen‘ Parteien von‘ der : Labour Party biszu -dem:Unionisten-: 

gesehen, und wir‘ halten‘ es ‘gar ‚nicht für: ausgeschlossen, .daß. 
er‘es jeßt wieder mit der Labour: Party ;probieren wird, :aber 

ob sich das englische Volk weiter von einem ‘solchen: „Chamöä:: 

leon“ = so- pflegt man 1hn in England 'zu: beze1chnen —, Te- 
g1eren lassen \$Vll'd‘e “ . ; Dr Th Plaut'< 

Rußland 
Vorschlage zum. W1ederaufbau Rußlands —— 
‚Londoner,. franzosxsche und deutsche Projekte 

— Sollte es in Genuä überhaupt noch zu e1n9r Beratung der 
eigentlichen Aufgaben der internationalen Wirtschafts‘ 
konferenz kommen, so würde das Problem'.der ausländischen 

Hilfe zur ’Erneuerung der: russischen Wirtschaft ungeheure 

Schwierigkeiten aufweisen. Man hat außerordentlich viel über 
den Wiederaufbau Osteuropas. geschrieben und geredet, — kon- 
krete Vorschläge, die es ermöglichen. würden, sich ein. Bild..da- 
von zu machen, womit begonnen..und. wie im allgemeinen oder 

im einzelnen systematische. Arbeit gele1:stet werden könne, ‚sind 
jedoch bisher noch nicht bekannt geworden Es scheint so, als 

sei man im Lager der Entente noch nicht dazu gekommen sich 
mit diesen Fragen zu beschäftigen, da die Überlegung‚ wie 

die ,einmal zu erzwingenden russischen Staatsschulden s1cher— 

gestellt werden sollen, alle Zeit in Anspruch nahmen. Ob Ruß— 

land überhaupt zahlen könne, 1ntere351ert augensche1nhch die 

Welt ebensowemg‚ wie die Frage ob ‚und _ wie den Russen 

durch Wiederaufbau ihrer Wirtschaft zur' Bezahlung ihrer 

‘Schulden verholifen werden konne — wenn man nur einen 

Schuldbrief erlangt, mit dem noch ungeborene Generat10nen 

belastet werden sollen. 

Auch die Londoner Denkschnft der Sachverstan- 

digenkonferenz ist nach diesem Grundsaß abgefaßt und enthält 

28 Artikel über Rußlands Schuldverpflichtungen und die zu- 
künftige Sicherstellung dieser Schuld; aber kein Wort zum 
Wiederaufbauproblem. Dieses Progrämm sieht die Schaffung 
einer russischen Schuldenkommission vor, die den Betrag und 

die ' Zahlungsweise der Schulden zu bestimmien, * par1tat1sche 

Schiedsgerichte einzurichten und neue russische Anleihen aus- 

zugeben hat. Nach dem Wunsche eines Teils dieser „Sachver- 

ständigen“ soll‘die Kommission d1epn1gen "russischen Ein- 

künfte bezeichnen, die dem Schuldendienst zugewiesen werden, 

sowie die Betreibung derselben überwachen. Mit Hilfe dieser 

Kommission und gemischter Schiedsgerichte sollen die Ent- 
schädigungsansprüche ‘ ausländischer Gläubiger  und ’ Gesell- 
schaften 'erledigt werden. ‘ Alle anerkannten Entschädigungs- 
ansprüche in Geld gegen die Sowjetregierung werden dürch 
Ausgabe neuer Schuldscheine in Höhe des festgeseßten Bet;*‘a‘gs 

befriedigt; die Kommission bestimmt deren Verzinsung; Zinsen 
wie Kapital sollen für jegßt und in Zukunft -keiner” Tus- 

sischen Besteuerung unterliegen. Die “naheliegendste, einzig 

wirklich aktuelle Frage, was denn bis zu diesem 1. November 

1927 für den Wiederaufbau Rußlands geschehen‘ kann, wird, 
wie _ erwähnt, überhaupt nicht berührt. Ob auch‘ nur die ge- 

r1ngste Aussicht besteht daß Rußland zü einer‘ Anleme kommt' 

bleibt _ ebenfalls unbeantwortet Mit‘ Hilfe di{eses ‘ Prögfamkas 

käme man also keinen Schritt‘ weiter. ‘ Realer ist ein‘ fran- 
zösisches Projekt, welches Ende - Februar im‘ „L’ Informa: 

tion“ veröffentlicht wurde, Es wurde vorgeschlägen, in& B ank 
zu grunden die Noten‘ ausgibt, iur welche die hmter der Bank 

stehenden europäischen Mächte zu garantieren hatten_ E1nen 

Teil der Noten‘ erhält‘ die Sowjetregierung; um sie in RuBland 
unter der Konfrolle der Bank in:; Umlauf“zu segen; ’außerdem 
wird eine Handelsabteilung geschaffen die ‘russische Export- 

waren als Pfand für die Banknoten entgegenmmmt Auf’‘ diese 

Weise wäre mit der ‘ Zeit Einfluß auf‘ die‘ gesamte zu&sische 

F1nanzverwaltung genommen, der Sow3etrubel durch die neuen 

Noten ersegt und Rußland verschiedene neue Kredite zugeführt, 

die zur Erneuerung der Industrie und der Transportmitfel 

benußt werden könnten; ‚allerdings müßte die‘ russische Re- 
gierung nicht nur das Außenhandelsmöonopol aufgeben, sorndern 
verlöre bald schon jeden Einfluß auf den Verkauf der‘ russi- 
schen Exportwaren, d. h. also diese Form der Kred1tgewah.ung 

würde einer Verpfändung und Ausheferung der russischen 'aus- 

iuhrfah1gen Rohstoffe gle1chkommen ‘Da Rußland ke1nerle1 

materielle Mittel besi6t; so würde‘ die Auslieferung der  Ro#@- 

stoffe und die Finanzkontrolle‘ der Bank’schließlich eine‘so 
weitgehende Beeinflussung‘ der russischen Volkswirischaft, wie 
die der innerpolitischen Verhältnisse im Lande zur Folge haben, 
daß jede russische Regierung neben dieser Notenbanl< und Han- 
delsabteilung _ ein Schattendasein * Iühren * würde. Da 
Deutschland unter‘ den Geldgebern wohl "nur _ eine unter- 

geordnete Stelle einnehmen dürfte, 'so- liefe es bei der Abnahme 

und Verteilung der russischen Rohstoffe ohne Frage Gefahr 

stark benachte1hgt zu‘ werden, 

Auch dieses‘ Projekt trägt der wahren‘ Sachlage in “Ruß- 

land nicht Rechnung, es ist ausgeschlossen an’ einer Sanie- 

rung ‘ der‘ russischen ‘ F1nanzen zu denken, -bevor nicht 

mit‘ ” dem _ Wiederaufbau * der “* Produktivkräfte * be- 

gonnen wird. Es’ mutet einen  direkt dfrivol ' an, 

von . einer - Beined1gung “der ‘ Gläubiger eines - Staates zu 

$prechen, solange es in demselben 29 Millionen dem Hunger- 

tode ‘ preisgegebener‘ Einwohner gibt, rund 75 %. der Verkehrs- 

mittel‘ ruiniert sind und die Produktlon nur noch 10—20 7 

des Friedensstandes aufweist. ‘ ‘ A 

Die bisher bekannt gewordenen deutschen Vorschlage 

zur Erneuerung der‘ russischen ‘Volkswirtschaft: tragen‘ diesen
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Tatsachen denn auch sehr viel weitgehender Rechnung. Das 

in der Presse vielfach diskutierte Projekt der „Wirtschafts- 

stelle für Verkehr, Industrie und Handel mit dem Osten“ (vgC. 

„W.-D.“ Nr. 1 1922) verzichtet vor allem auf eine Verquickung 

des‘ Problems der Bezahlung der russischen Staatsschulden 

‚mit‘ dem eigentlichen Wiederaufbau der russischen Verkehrs- 

mittel, der Rohstoffindustrie und der Erschließung neuer Pro- 

"düktionsquellen. Anders ‚geht es ja wohl auch nicht. Das 

‚ Schwergewicht innerhalb der zu bewältigenden Aufgabe käme 
dann. zweckentsprechend nicht nur in der Finanzierung des’zu 

gründenden internationalen Arbeitstrustes zu liegen, sondern 
verteilte sich dann .auf die organisatorische Arbeit und die 
Hergabe von Produktionsmitteln.‘ Durch ein Zusammenwirken 

englischen, amerikanischen und: neutralen Kapitals mit . deut- 

scher.‘ Örganisationstätigkeit,, Technik, wirtschaftlichen Hilfs- 
mitteln..und . deutschen Arbeitskräften, könnten ohne Frage re- 
Jativ bald schon  Resultate erzielt w91den die diese Finan- 

zierung — dalls sie unbelastet bleibt durch alte Schuldenzah- 

lungen! — rentabel erscheinen lassen könnte. 

für ‘ diesen internationalen  Arbeitstrust ist und bleibt jedoch 
die‘ Aufbringung eines Riesenkapitals — man hat‘ die Summe 
von 250 Mill. $ genannt —, wozu, wie es scheint, vorläufig 
noch keine : Aussichten vorhanden sind. Augenscheinlich 

is£ die Furcht, die deutsche Industrie durch derartige Kredite 
allzusehr zu stärken, noch recht groß. Ohne jedoch der deut- 

schen Industrie Mittel zu geben, deren sie zur Einleitung und 
Ausführung dieser wahrhaft gigantischen Arbeit der Instand- 
seßung der’ Eisenbahnen und Transportmittel, der Flußschif[- 
fahrt, Hebung der Kohle-, Naphiha- und Erzerzeugung bedarf, 

ist-dieses Projekt unrealisierbar. Wenngleich dieses Finanzie- 

rungsprojekt sich gut mit dem Reparationsproblem verbingden 

ließe, da Deutschland ‚durch gesteigerten Absaß im Osten in 

Besig vom Zahlungsmitteln gelänge, welche uns die Zahlung 
der Annuitäten ermöglichen würde, also damit der Entente, 

insbesondere Frankreich und Belgien, geholfen wäre, — so 

scheint die Welt fur so vernünftige Gedanken doch noch nicht 
reif zır sein. 

° Wichtig ist schließlich auch, daß man in Rußland nicht 
geneigt scheint, einem derartigen Arbeitstrust die‘ nötigen 

Garantien und Betätigungsfreiheit zu gewähren. Dieses Pro- 

jekt dürfte daher wohl als verfrüht und zu großzügig noch 
1ange auf seine Realisierung warten müssen. 

Da Rußland die Weltwirtschaft und Deutschland jedoch 
n1(:ht ‚weiter warten können, so bleibt nichts anderes übrig, 

als mit aller Energie an die Kleinarbeit eines allmählichen 
Hineingehens in die russische Wirtschaft, einer systematischen 

Erneuerung einzelner Wirtschaftsteile sowie einer intensiven 

Voraussebung’ 

Belebung des Handelsverkelns zu gehen Be1 der katastrophalen 

Lage der russischenVerhältnisse lassen sich dadurch vorläufig 

nur Erleichterungen schaffen,' die jedoch‘ keineswegs als’ „be 

langlos“ bezeichnet werden sollten, wie dies von Vertretern 

des Arbeitstrustgedankens‘ geschieht, (Vergl. ‘ „Rev.- Boten“ 

„Deüutschland und der Wiederaufbau Rußlands“ von Dr.”R. “ 

Ungern- Sternberg-A. .E. @. Berlin.)‘ Auf dem Gebiete des 

Außenhandels '1äßt: sich fraglos noch sehr viel erreichen; der 

Warenaustausch kann weitgehend erweitert werden; das Außen- 

handelskommissariat müßte‘ sich nur zu großzügigerem En_t— 

gegenkommen entschließen und z. B. den zur Abnahme russi- 

scher Rohstoffe bereiten Firmen die Möglichkeit geben, sich 

selbst um die Herauschaffung derselben an die Häfen zu be- 
mühen usw. Kenner der gegenwärtigen Lage in Rußland ‘be- 
haupten auf Grund eigener Anschauungen, daß Austauschwaren 

vorhanden seien; besonders die (jenossenschaften verfügen noch 

über verschiedene Vorräte und russische Privatleute, Unter- 

nehmer : wie Händler, wären vermutlich gleichfalls in der Lage, 

Austauschwaren zu beschaffen, Da der Warenbedarf enorm ist, die 

deutsche Industrie dringend der Rohstoffe bedarf und leistungs- 

fähig genug ist um wenigstehs‘ einen Teil des russischen Be: 

daris zu decken, so birgt der Außenhandel große Möglichkei- 

ten und ist sehr entwicklungsfähig. Allerdings müßte die Sow- 
jetregierung . praktischer arbeiten und von sich ‘ aus ' keine 

Schwierigkeiten schaffen. Des weiteren läßt sich schon heute 

in Zusammenarbeit mit den Regierungsorganen manches in 

Rußland tun, — die gemischten privat-staatlichen Aktienge- 

sellschaften scheinen. verbunden mit‘ der Gewährung kleiner‘ 

Kredite einen geeigneten Rahmen auch für eine -Teilnahme am 

russischen Produktionsprozeß zu bieten. Über den Handel und 
den Warenaustausch könnten verschiedene russische Industrie: 

unternehmungen erneuert werden, systematisch. vielleicht auch 

einzelne Transportwege ausgebessert werden, und so dem rus- 

sischen Wirtschaftskörper, vor allem der Landwirtschaft neue 

Kräfte zugeführt werden.. Der deutsch-russische Vertrag‘ hat 
nun die Wege geebnet; können den Waren und Fabrikaten erst 

Kaufleute und Techniker, Organisatore und Arbeiter ins Innere 

Rußlands .nachfolgen, dann wäre immerhin ein Anfang ge- 
macht. Daß die russische Regierung generell genommen; den 
Willen dazu. hat mit allen Kräften mit ausländischer Hilfe an 
die Erneuerung des Landes heranzugehen, braucht heute nicht 

mehr bezweifelt zu werden. An der praktischen Einsicht scheint 

es allerdings, besonders bei allen nachgeordneten Stellen, noch 

oft zu fehlen; dennoch sollte nichts unversucht bleiben, um in 

ganz konkreter Weise den Wiederaufbau einzuleiten, indem 
man, von Geschäft zu Geschäft schreitend, die deutsch-russi-‘ 

schen Wirtschaftsbeziehungen ausbaut. D, Hans von Eckaärdt 

Vereinigte Staaten 
Der Stand der Antitrustgesetzgebung 

New York, 8 .‚April. 1922, 

Sext der Ae1t der scharfen Kämpie um die Antitrustgeseß- 

gebung in den Jahren 1890 bis etwa 1910 hat sich in den Ver- 

einigten Staaten eine mißtrauische‘ Haltung der Öffentlichkeit 

gegen die Ausbreitung und die Tätigkeit des sog. „big business“, 

des großen Geschälfts, erhalten. 
Eine mehr als zwanzigjährige Erfahrung an Hand der 

Sherman-Akte und der Clayton-Akte, in welchen beiden Ge- 

seßen die öffentliche Meinung über die notwendige Einschrän- 
kung' der Trustbildungen ihren Niederschlag gehunden hatte, 
und’ zählreiche in Sonderfällen auf Grund :dieser Geseße ge- 
troffene Entscheidungen des Obersten Gerichtshofs haben er- 
wiesen, daß_ verschiedene ‚.Frägen .der ‚staatlichen. Kontrolle mo- 

‚derner Geschäftstätigkeit alles andere als gelöst sind. Es hat 
sich ziemlich deutlich‘ herausgestellt, daß die Geseße an ihrem 

eigentlichen Ziele vorbeigehen und daß ihre Anwendung und 

Interpretation immer mehr in die Hände des Obersten‘ Ge- 
richtshofs . übergegangen sind, In den Kreisen der Geschätfts- 
leute ist ‘ man sich je länger je mehr im Unklaren über die 
eigentliche Stellungnahme der. Regierung zur Trustirage an- 
gesichts der je nach Zusammenseßung des Gerichts und der 
jeweiligen Zeitströmung ganz verschieden ausfallenden und 
offensichtlich im Widerspruch zueinander stehenden Urteile des 
Supreme. Court. Was stellt eine:„Verschwörung zur Einschrän- 
kung des Handels“ dar, wie sie das Geseß verbietet?. Sollen 
alle .derartigen . Abmachungen . verboten .sein. und bleiben,. selbst
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für den Fall, daß nicht bewiesen werden. kann,; daß sie.für das 
Gesamtwirtschaftsleben , von : Nachteil.. sind? Und. wodurch 

schließlich wird ein Zusammenschluß von Geschäftsleuten, zum 

Zwecke einer Einschränkung des Handels zu..einem . Nachteil 

für die Allgemeinheit? Diese und andere fundamentale: Fragen 
haben ‚sich. jedesmal ergeben, .wenn regierungsseitig‘ in. den 

Strudel. des modernen amerikanischen .Großgeschäftes einge- 

grifien und versucht wurde, es in geregelte. Bahnen -zu, leiten, 

“ ‘ Der jüngst verstorbene Chief Justice. (Oberste Richter) 
White (dessen Nachfolger der ehemalige. Präsident Taft ist) hat 

in den vielen Jahren seines Vorsiges im Obersten Gericht die 

_Interpretation der Antitrustgeseße, präjudiziert, sofern als er 

entschied, daß die wahre Fragenicht die sei,ob ein 

Zusammenschluß von -Geschäftsinteressen 

den Handel einschränkend reguliere, sondern 

ob diese Regulierung unnafürlich oder un ver- 

nünftig oder in ihrer Wirkung auf eine.Be- 
nachteiligung der Nationalwirtschaft her- 
auskomme.-— eine Interpretation, die . zur Folge hatte daß 
seither der Sinn der Antitrustgeseße nicht darin gesehen wurde, 

jegliche Einschränkung der‘ Konkurrenz überhaupt zu verhin- 
‘ dern, sondern nur dafür zu sorgen, : daß nicht durch trustartige 
Zusammenschlusse die allgemeine Wohlfahrt geschädigt werde. 

‚Die Federal Trade Commission, die Bundes-Handelskom- 

missi_on, ‚eine Körperschaft, die.bestimmt ist, über. das. ameri- 

kanische Geschäftsleben zu wachen und Untersuchungen an- 

‘zustellen . über die Tätigkeit von wirtschaftlichen Verbänden 

mit dem Zweck, eine Verleßung der.gegen Handelserschwerun- 
gen. und unfaire Maßnahmen geschaffenen Geseße zu verhin- 

dern, . hat im legten Jahrzehnt sehr viele-Verfahren: beim Attor- 

ney . General, dem Generalstaatsanwalt; . anhängig gemacht, die 

die‘ Auflösung oder Bestrafung umfassender Organisationen 
innerhalb. wichtiger. Industrien zur Folge.gehabt haben. In 
einigen Fällen, wie z. B. dem der: Standard. Oil, hat sie. eine 

Reorganisation der gesamten .Industrie .erzwungen, mit Re- 
sultaten, die, so - weit der Schuß des Publikums in Frage kommt, 

freilich recht zweifelhaft erscheinen. Das Gleiche gilt auch von 

der durch sie. erzwungenen . Trennung einzeilner Eisenbahnge- 

‚gellschaften von Gesellschaften,. die über Kohlenbergwerke ver- 
fügen. In diesen. Fällen ist, wenn auch die förmliche- Trust- 

organisation verschwunden. ist, die. faktische Kontrolle.über die 

Fahrpreise erhalten geblieben, Im Falle der Fleischpacker-Ge- 

sellschaften, die in den leßten Jahren eine immer weiter rei- 

chende Beherrschung des Nahrungsmittelmarktes erlangt ha- 
ben, sind die Bemühungen der Kommission, die durch die Ge- 

sellschaften effektiv ausgeübte Kontrolle zu: brechen, bis jeßt 

ohne Erfolg geblieben, 
In noch neuerer Zeit ist regierungsseitig gegen .bestimmte 

Handelsverbände vorgegangen worden, deren Funktionen, ohlne 

daß sie selber einen faktischen geschäftsmäßigen Zusammen- 
schluß darstellen wie in den vorgenännten Fällen, doch durch 

den Austausch -von. Informationsmaterial über Kosten,. Preise 
und Geneigtheit zu kaufen oder zu.verkaufen, in ihrer. Wirkung 

darauf hinauskommen, den Wettbewerb unter den-ihnen ange- 

schlossenen. Firmen ‚auszuschalten. Diese. Fälle haben so große 
prinzipielle Bedeutung gewonnen, daß das Handelsdepartment, 

Hoovers Ministerium, dem Generalstaatéanwalt eine‘ Reihe: von 

Fragen ‚unterbreitet .hat des Sinnes, wie. weit es Handelsver- 
bänden ‚erlaubt, sei, Informationsmaterial auszutauschen und 
dadurch. eine . Kontrolle des Absaßes ihrer Waren. auszuüben, 

ohne damit das Geseß, wie es der Kongreß beschlossen und 

der Oberste Gerichtshof : .interpretiert hat, zu übertreten. Auf 

diese Weise. hat das Department se1nerse1ts versucht, zun; 

Besten. der. Handelswelt des Landes eine deutlichere Erklärung 

der Aut1trustgeseße herbe1zufuhren 
. Man kann nicht sagen, daß .die Erklarung de& .wneml— 

staatsanwalts darüber, was ungeset_7‚hch und geseßlich - ist, vjel 

anderes mmelt hat .als die Wirkung. der jüngsten Entscheidun- 

gen des -Obersten ‚Gerichtshofes bezüglich der Tätigkeit von 
Handelsverbanden zu verstärken — welche Entsche1dungen im 

allgemeinen .darauf h1nausgekommen waren, daß,.ganz gleich, 
welche Form die einzelnen Verbände oder ihr Vorgehen ange- 

nommen hatten, diese ungeseßlich seien, wenn ihre Wirkung 

zu einer unfairen und nachteiligen Emschra.nkung ‚des .Handels 

überhaupt führen würde. .. 

Es geht also heute, allgemem gesagt be1 .den sog Trust« 

problemen. mehr und mehr um eine ‚Untersuchung ‚über die. 

faktischen Auswirkungen dieses . oder jenes _ Zusammenschlus«_ 

ses als um die äußeren Organisationsformen. Man hat. an. 
den Folgen der Auflösung .bestimmter großer Verbande er-. 

kannt, daß einerseits Zusammenschlüsse unter gew1ssen Be-. 

dingungen  sehr wohl etwas Vemunf.'uges Natürliches . und 

Wirtschaftliches sein können und daß andererseits die bloße 

formale Auflösuhg eines Verbandes, dessen Wirkungen den In- 

teressen des Publikums zuwidergeht, noch nicht Verzicht auf- 
diese Praktiken involviert, noch überhaupt die Verhältnissez 

bessert. 

Weitere Schw1eugkextm im Zusammenhang mit der Anti- 

trustgeseßgebung bringt die F1age; mit sich, ob diese auch auf 
die Arbeiterorganisationen oder auf die landwirtschaftlichen 
Verbände Anwendung findet. Bis dahin hat die organisierte 
Arbeiterschaft mit Erfolg die Anwendung der Antitrustgeseße 
auf ihre Verbände abzuwehren gewußt und.hat den Kongrei 
veranlaßt, diese ausdrücklich auszunehmen, Vor gar nicht lan- 

ger Zeit hat der Kongreß auch ein. Gese6 angenommen, das 

es den Farmern ausdrücklich gestattet, ihre Erzeugnisse .ge- 

nossenschaftlich zu vermarkten. Aber auch diesen beiden 
Gruppen gegenüber hält der Oberste Gerichtshof prinzipiell 
seine hergebrachte Interpretation der Antitrustgeseße aufrecht, 

daß diese auf alle möglichen Formen von Organisationen An- 

wendung finden, welche sich als nachteilig für das Öffentliche 

Interesse ’erweisen. Von diesem Standpunkt aus haben Re- 

gierung und Gerichte sich die freie Möglich- 
keit vorbehalten, das Publikum vor schlim- 

men Geschäftspraktiken und Zuständen zu 

schüßen, ohne.dabei die Heranbildung neuer 

Formen wirtschaftlicher Organisation zu ge— 

fährden, 
Virgil Jordan 

Deutschostafmka — Tanganuka-Termtory 

Der Rucktr1tt des ersten Gouverneurs _' Etat —- Einfuhr und Ausfüuhr —- 

1 
'„V\r ir- wollen‘ einen '—an'deren Gouverneür * haben!“ "über- 

schreiben die „Daressalam-Times‘“ vom 18. März ihren Leit- 

artikel, „denn er hat sich nicht erwiesen als der fortschrittliche 

und .sympathische Typ :eines' Gouverneurs, wie‘ wir ihn brau- 

chen, Obwohl er zugab; daß’ das’ nötigste für das Länd Kapital 

Liquidationen 

in großem Maßstabe sei, hat er sich — und leider mit Erfolg 
-— ’angestrengt, 'alles zu tun, um Versuche zu seiner Gowin- 

nung zu entmutigen. Die‘ Verhältnisse haben sich von Tag zu 
Tag verschlechtert. Wertvolles Geld.‘ der britischen, Steuer- 
zahler :ist‘ verwendet  wörden zur Besoldung eines Heeres von
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‘Bedinten, ‘dessen: Nußlosigkeit .allein durch :die . Autorität ‘ des 
Gouverneurs bestritten: worden ist. 

der Entwicklung des Landes.“ 

Hauptstadt bescheinigt- Seiner Exzellenz Sir Horace :Byatt;. daß 

sein im:Juli 1921: erschienener. Jahresbericht „bewundernswert _ 

ausgeklügelt ist, das .britische Publikum zu:betrügen“. ; ... 

#’Das -st“'deutlich und -wird-*durch ‘Kommentare‘: zu -einer‘‘ 
größen Auswäahl von Zitaten aus Jiesem Bericht-belegt.‘ Diese: 
Kritik überhebt uns-der Pflicht; .die gehässiger Insinuationen: 
gegen ’die deutsche Verwaltung; von denen der. Bericht wimmeilt;“ 

gebührend zurückzuweisen.  Durch' diese ' Niederträchtigkeiten 
richtet -sich-Sir. Horace Byatt ‚selbst: .nur wer;selbst, nichts 

geleistet hat; -muß :£ich ‘dadurch herauszustreichen..suchen, daß. 

er die -Leistung ‚seines. : Vorgängers durch Entstellungen .und. 
offenktmd1ge Lügen.:herabse$t. 

Der Bericht: "umfaßt :110 ‘Seiten. Die - be1gegebene Kartc 
ze1gt ;'daß man die deutsche . Verwaltungsgliederung . gänzlich - 

unverändert beibehälten 'hat: Nur die Namen Wilhelmstal, 
Bismarckburg,. Längenburg und Windhafen hat ‚man durch. die 

Eingeborenennamen erseßt, wie man ja bekanntlich auch. die: 

Denkmäler.. ‚Wilhelms - I.,: 

t1gt ‚hat.. :, 

:.Der Berlcht „entdeckt“ nach allen Regcm der Kunst Tan— 

ganpka Territory, indem. er sich. eingehend . mit der..Geo- 

Bismarcks und . Wißmanns ‚ besei- 

graphie, -Naturkunde, ‚Geschichte und .Völkerkunde des Landes. 
befaßt. . Zu unserer Genugtuung.bemerken wir,-daß er überall 

das deutsche ;Quellenmaterial ausschlachtet. 

deutsche . .und.. die. Byattsche. Verwaltung verglichen: , „An 

unjustified' self-glorification“ nennt . das Daressalamer Blatt 

das ‚Kapitel. 

Handel :tind Landwirtschaft, die. Landirage,. Verwaltung usw. 

Bezeichnend. -für - den : Jesuitismus-des Verfassers .ist. der . Ab- 

saß über -das. deutsche „Akidasystem“ (farbige Beamte). Nach- 

dem Sir Horace es in Grund. und .Boden verdammt und .es 

für:. „alle.Leiden der armen Farbigen“ unter deutscher Herr- 

schaft: verantwortlich gemacht-. hat, schließt er mit dem klassi- 

schen. Saße: ..„Die. Entwicklungslinie, die uns. das.. Beste zu 

versprechen.scheinft, ist — .die Aufrechterhaltung des: deutschen 

Systems {in. modifizierter . Form)! - 

: Wir: haben  seither manche Nachricht bekommen uber d1e 

Ep1dem1en —— Genickstarre,. Schlafkrankheit; .Grippe und 

Lepra-— und Viehseuchen, die. das Land dezimiert haben, über 
die ‚ Verwahrlosung .der wertvollen Plantagen, über den Still- 

stand::von:Handel und Wandel.und.anderes.mehr. Die von uns 

zur: werteschaffenden : Arbeit ‚erzogenen, 'gut -genährten ‚und. gut. 

‚'„Die: gekleideten Eingeborenen :betteln vergeblich um : Arbeit: 

Eingeborenen: im  weiten: Lande: sind -verelendet, : selbst .Dorf- 

häuptlingesind -wieder :genötigt, :sich. mit ‚Bast und. Baum-. 
rinden statt der.. Webstoffe zu. kleiden“ („Daressalam. Times“. 

. 11. 3. 22). 

‚Die .. Verwaltung: beruht auf der Tanganpka Order in 

Counml v..22, Juli 1920 und unter ‚dem ‚5, August 1920 wurde 
der .. bisherige. .Administrator .H. A Byatt. Governor ahd 

Commander-in-Chief. Ihm. steht ein. vom König ernanntes‘ 

Executive Couneil. zur.. Seite. Er hat ein . weitgehendes ‚Verord-, 

Nungsrecht und kann Personen ausweisen, die poht1sch ge- 
fährlich. sind. .12 Kompamen Kings African Rifles stehen im 
Lande. Die .Zahl der Eropäer ist .von .6000 auf 22()0 gesunken‚ 
die der Inder hat sich. um 2000 ‚vermehrt. . 

;-Die Ausgaben*). betrugen 1919/20 158 Mill. (17,3) Gold- 
mark, die: Einnahmen: 13,4 Mill. (17,3). Die Truppe. mit_4,8 

Im -selbstherrlichen Glau- : 

ben an "seine. Unfehlbarkeit :hat er niemals daran ;gedacht; "aber * 
immer 'sich dagegen‘ gewehrt, daß : kaufmännische .:Gesichts-.. 

punkte maßgebend sein‘müssen :und sellen :in +vitalen :Fragep 

Und” die.. Handelskammer.. dex. . 

Dann: wird die: 

Es, folgen Abschnitte : über‘ die.-Finanzen, über- 

(3,6) :Mill; .Goldmark .ist. im..britischen Etat..nicht . miteinbe- 
griffen.: ‚Kulturelle .‚Ausgaben ;waren:. :Sanitätswesen. ‚576 000 

(1.538 000);. Veterinärwesen 291:320, Schulwesen 3480 {!!),. Land- 

wirtschaft.'43 520, . öffentliche Arbeiten. 1340 000. . 

‚..Die.Einnahmen : weisen ‚einen. Reichszuschuß von. 66 Mill. 

Go_l„dmark‚au_i ‚(3,6),.:die vr_Zolle\1_nnahm_en .brachten 2,8 (4,4),. d1e 

Steuern. 6,2..(5,4)..Mill, „Goldmark, d..h. die direkten Steuern 
(Kopfsteuer, der .Eingeborenen) mußten. die. Zollausfälle decken! 
Die. Eisenbahnen..arbeiteten., mit einem Defizit, ‚von ; 3,5- (1912 

ein:Plus;yon-1,8) „Mill,: Golmark. . E : 
-Die. ‚ deutsche Vorkr1egswahrung „‚wurde — außer von Bank— 

n0ten..—.- zunächst: beibehalten, nicht so dxewahrend .des Kriegs 

geprägten, Gold-.und Messingmünzen. . Als, 1920 in der angren- 
zenden . Kenya-Kolonie.. (Britisch-Ostafrika) die Silberflorin- 
währung . eingeführt. ‚wurde, wurde die,deutsche. Silberrupie 

einem.. Florin Olemhgese13t :so daß. 10 .auf. 1£ gingen. Indische 

Rupien laufen „seit,dem:22, Juli.1921 nicht. mehr um und der 

Ersaß ..;.der , angebhch 2. Mlll Stück betragenden deutschen 

Rupien durch Flormstucke ist, noch nicht durchgefuhrt 

V1er Banken hatten 1n Deutschostafnka 15 N1ederlassuu- 

gen ‚und zwar außer in Darsessalam .(die Banque, du Congo, 

Belge nur, h1er) uud Tanga .‚(National Bank of India) hatıe 
die. btandard Bauk of, Soyth ' Africa 5 (Tabora Muansa Bu- 

koba Moscln L1nd1) d1e Nat10nal Bank of South Africa 3 

(Tabora Muansa L1ndl.) . 

Die Einiuhr ze1gt iolgendes Gesrcht {in Mill. Rup1en 1e 

1,98 Goldmark): „1913 _ 1917/18 1918/19 1919/20 
Baumwollwaren ; 11,39 6,84 — 7,0% 8,31 
Reis ........ 2, 79 0, ‚54 1,06 0, ‚77 
Spirituosen .. ;} A 0 31 ; 0‘14 0,34 0, 55 „ 
Wein und Bier . ;...440 >0,58 ; 0,07 0,18 0‚27 . 
Andere8,. ... ... ... 23,072) . 9,05 6,50 ... 7,88. 

. ı Zerenmmen..... „38,14 16,64 ... 15,12.. .17,38 3, 

Die‘ Statistik: ergibt: eine Abnahme ‘der: Reiseinfuhr um 
70 %, ‚weil Plantagenarbeiter: nicht mehr zu :‚ernähren .sind, 
oder mit anderen.: Worten: die -Eingeborenen sind von - der Pro- 
duktion ‚hochwertiger: Ausfuhrprodukte -zurückgekehrt zum. An-. 

bau der landesüblichen Nahrüngsstoffe. Entsprechend ist ihre 
Kaufkraft gesunken, so daß an Baumwollwären nur ein Bruch- 

te11 der Fr1edensmenge e1ngefuhrt werden‘ ‘konnte” Dem Werte 
nach betragt der Ausfall' allerdmgs nur 26 %; 'aber der Menge 
nach dürften 50 ? erhehhch 'überschritten werden Dagegen 

verbrauchen (1920) 2200 Englander fast doppelt soviel Spiri- 
tuosen‘ wie (1913) 5336 Deutsche "rechnet‘ man Sp1rltuosen 
Bier und Wein zusämmen, sö 'kommien auf jeden” Deutschen‘ 

jährlich 223, auf ‚]eden Englander 496 Göldmark. Von der Ein- 

fuhr stammten nur 0,47 Mill. Rup: aus England aber 16,63 

Mill.‘Rup. aus britischen Kolon1en d. h. aus Indien und wahr- 

%che1nh{:h uberw1egend äus “Sansibar, über das z, B. japanischer 

„Amermano /1n großem Maßstabe e1ngefuhrt worden sein 

dürfte.” A ; 

D1e Ausfuhr ze1gt folgendes Blld (in 1000 : 

0 5 * 1918 . 1917/18 ‘1918/19 * 1919/20 
Sisal“ .70 0.inn “ 20,84 - 3,34 7,95° 16,72 
Baumwolle i .. .3: ir 9078 - 0,62' A .O 51 - 0, ‚50 
Häute.und Felle 1..:: 3,46 1,59 1,59 21‚18 
Kopra ..... we 00000 .. S47 3,33 Q, 5,33 
Kaffeo ur i enr . 1,06° “ 1,72 1,56 3,93 
Erdnüsse 5 8,96 1;67 0,88 0,82 - 

Getreide *‘ . W1,10. 0,66 : 2,92 11,58 
Wachs..1..000000hr e « : 0,56 . 0,2%.. ... 0,27. . 0,27 _ 

‚Zus. in. Mill.. Rup1e ;26,66- 9,51 . .. 10,50 21,39. 
'.Dazu ist zu-bemerken,: daß die großen: Bestande an .Sisal 

roch aus „der, deutschen:: Zeit . vorhanden .waren, aber erst mit 

1) Die Zählen. in Klämhmern? ‘geben die deutschen Etatansätze 1913 an, soweit 
ein Vergleich bei der .Verschiedenheit der Etatschemas möglich lst 

2;'Zur Hälfte Metalle, Metallwaren, ‘Maschinen. 
-«8) Darunter-4,1 Milli Rp.-Eisenbahnmaterial,
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dem :Wiederaufleben der Schiffahrt nach Afrika abtranspor- 
tiert werden könnten, Zum Teil wurden 'auch noch deutsche 
Felder dürch die Pächter der britischen Regierung, meist‘ Grie- 

chen, Goanesen, Inder, abgeerntet. Im übrigen sind.die Pflan- 

zungen ‘ä‘urqh Verwilderung,. Überwachsung :und Buschfeuer 

fast vernichtet, wie zahlreiche Augenzeugen berichten. An Baum- 
wollsaat . wurden 100- t aus Uganda an Eingeborene: verteilt, 
von denen ein Teil die Gelegenheit ergriffen haben wird, durch 

eigene Produktion den Ausfall zu erseßen, den sie durch den 
„Weglall der Lohnarbeit auf deutschen Plantagen erlitten haben. 
Der größte Teil der Baumwolle stammte aber ebenfalls noch 

aus deutscher Zeit. Die Ausiuhr an Häuten und Fellen steigt 

immer, wenn der Eingeborene glaubt;dürch Abschlachten seines 

Viehs anderweitige Ausfälle am' Einkommen zwecks Steuer- 
zahlung äusgleichen zu müssen. Sie stammen hauptsächlich 
aus den Bezirken, in denen der Erdnußanbau auf 10 % zurück- 

gegangen ist. Kopra und Kaffee sind Erträgnisse von Bäu- 
men;, die noch aus deutscher Zeit stammen. Die hohe Ge- 

treideausfuhr 1919/20 scheint auf eine Rekordernte in Lindi 
(8000 t),.wo derartige Glücksjahre vorzukommen pflegen, zu 

beruhen, Im großen und ganzen braucht man in den Zahlen 

von 1919/20 also keine Widerlegung der Daressalamer Han- 
delskammer zu sehen, die (März 1922) erklärte, daß der Gou- 

verneur alles getan‘ habe, die Entwicklung zurückzuhalten und 

daß sein Bericht „eine ungerechtfertigte Selbstglorifizierung“ 

sei, 

Die Häfen Daressalam und Tanga wurden von. drei eng- 
lischen, einer südafrikanischen, einer französischen, einer ita- 

lienischen, einer‘ portugiesischen und einer norwegischen Damp- 

ferlinie bei Bedarf angelaufen. Den Küstendienst besorgten 
eine.. indische Linie und die Flottille des Gouvernements von 

Sansibar. Das Gouvernement des Mandatsgebiets verfügt über 

einen eigenen Dampfer‘ „Lord Milner“. Von _ einheimischen 

Segelschiffen liefen 1792 (1912: 3457) mit 46000 t (92 000) ein, 
Handelskammern wurden in Daressalam, Tanga, Muansa und 

Bukoha errichtet. Der bergmännische Abbau war eingestellt. 

Im Juni 1921 erklärte der Kolonialminister Lord Winston 
Churchill, daß Großbritannien sich zu erreichen bemühe, daß 

die neue Verwaltung der deutschen nicht nachstehe. Aber man 

werde in den ersten Jahren dem Mandatsgebiet nicht den Stand 

der Wohlfahrt wieder geben können, auf dem es sich zur Zeit 

der ( deutschen Herrschaft befunden habe. Bekanntlich sind die 

deutschen Missionare ausgewiesen worden, so daß nur eine 

evangelische Missionsstation und von 23 katholischen Sta- 
tionen 10 im Betrieb blieben, weil deren Leiter eine außer- 

deutsche Staatsangehörigkeit besaßen. Das große biologisch- 
Jandwirtschaftliche Institut in Amani wird von einem land- 
wirtschaftlichen Beamten verwaltet; „hoffnungslos unzuläng- 

lich“ nennt ein britischer Sachverständiger die BeseBung. Die- 

ser, Major Horne, der über eine 17jährige Erfahrung als Baum- 
wollsachverständiger in der Kenyakolonie verfügt, hat im Auf- 

trage der Empire Cotton Growing Association das Land be- 

reist und einen umfangreichen Bericht erstattet; nach ihm ist 

der Muansabezirk am geeignetsten iür Baumwollanbau in 

größerem Stile. Die „Tanganjika and London ‘ Explorations 

Ltd.“ hat den Dampfer „Cornwall“ auf den Tanganjika ge- 

bracht und {festgestellt, daß „sie damit vollendete, was ihren 

Vorgängern, den Deutschen, nicht gelungen war... .. Der Tan- 
ganjika ist der leßte von den großen :  Seen der Welt, der noch 

unbefahren war.“ Bekanntlich befuhr 1901 bis 1916 die deut- 
sche „Hedwig von WißBmann“ den See, im Kriege wurde 
„Wami“ von der Küste mit der Bahn dorthin befördert und 
zu Wasser gelassen und 1916 auch „Graf Gößen“ vollendet. 

Der _ britische Dampfer „Cecil Rhodes“ hat allerdings nur 1901 

eine-kurze Wirksamkeit entfaltet, aber .der belgische. „Alexandre 

Delcommane“ ist viele Jahre und mehrere während des .Krieges 

vom Stapel gelassene Schiffe sind seitdem tätig gewesen. Es 

scheint . demnach, . daß ‚britische Gesellschaften mit dem Gou-: 

vernement wetteifern in Berichten „admirably-calculated to 

deceive the British. Publie“! 5 

Ein. Engländer hat sich — durchaus zutreffend — dahm?.- 

geäußert, daß die einzige Möglichkeit, das . Land w1eder zur 

Blüte zu bringen darin bestände, daß man den Deutschen ‚die 

Rückkehr gestattete. Ab und zu sind denn auch Gerüchte. auf- 

getaucht, die eine derartige Maßregel als bevorstehend angaben. 

Es ist aber nicht zu hoifen, daß in absehbarer Zeit das Land 

den Deutschen geöffnet wird. Denn im Verkauf der ‚deutschen 
Besigungen wird ununterbrochen fortgefahren. 

Schon 1917 wurde bekanntlich ein Verwalter für’das deut«* 

sche Eigentum — Pflanzungen, . Gebäude, Betriebsstätten und: 

Waren — bestellt. Die Betriebe wurden, soweit möglich, ver- : 

pachtet und die Pächter durch einen Pflanzungsinspektor und : 

zwei Assistenten beaufsichtigt. Waren und Möbel wurden. als- 

bald versteigert. Nach dem Friedensschluß wurde dann .im: 
Dezember 1920 mit. der Liquidierung begonnen, der .jeßige 

Custodian of enemy property ist ein Mr. E. Adams: in Dares-. 

salam. ; 

Die erste Versteigerung fand Ende: Apr11 1921 in 
Daressalam statt. Ausgeboten waren für diesen Termin ledig“‘ 

lich Gebäude und Grundstücke in Daressalam, und zwar haupt- 
sächlich die Geschäftshäuser der großen Firmen, Hotels -und- 

Gasthöfe. Ein einigermaßen angemessener Preis wurde: 

nur ein für Gebäude und Grundstück, nämlich das Haus -der‘ 

DOAG,, erzielt, Käuferin war die Union Castle Line 

mit 162000 Rp. Die meisten übrigen Gebäude wurden durch- 
schnittlich zu Preisen versteigert, die weit unter ihrem. wirk- 

lichen Werte liegen; für das frühere Hotel Kaiserhof in 

Daressalam erfolgte kein höheres Gebot als 75000 Rp, doch 

wurde hierauf kein Zuschlag erteilt. Ein beträchtlicher Teil 

der Gebäude und Grundstücke wurde durch die indische Firma 

Karimji Jiwanji & Co. in Sansibar erworben, Bei der 

zweiten Versteigerung am 6. und 7. Juni 1921 war. die Kauf-‘ 

lust noch geringer, und die Preise hielten sich in‘noch‘ be-' 

scheideneren Grenzen als bei der ersten Auktion.‘ Bei einer‘ 

größeren Zahl der zum Verkauf gestellten Objekte kam es 

wiederum nicht zum Zuschlag. Die geringe‘ Nach- 

frage nach dem deutschen Eigentum ist auf verschiedene Ur- 

sachen zurückzuführen. Neben der durch die Verwahrlosung‘ 

herbeigeführten starken Entwertung hat natürlich zunächst die 

starke Depression der gesamten Weltwirt- 

schaft, der Mangel an flüssigen Mitteln, die Steigerung der 
Kosten von Bankkrediten der kolonialen Unternehmungslust 

manche Dämpfer aufgesegt. Dann scheint das Tanganjikage-: 

biet zurzeit überhaupt kein beliebtes Ziel für die englische Aus- 

wanderung zu sein. Die Haltung des Gouvernements.in Le- 

bensfragen des Landes hat, nach. den heftigen Pressean- 

griffen, eben stark verstimmend gewirkt. _- 

Englischerseits hofft man die Liquidation des ‘deutschen 

Eigentums in Ostafrika in zwei Jahren durchführen zu können, 

Den voraussichtlichen Erlös schäöt man auf 

5 MilL £. Die bisherigen Verkäufe, die die Mehrzahl der 

großen Objekte im Lande umfaßte, ergaben rund 1%4 Mill £; 

Da beim Verkauf von Pflanzungen bisher oft 

weniger als der Gebäudewert erzielt worden 

ist, darf man sehr im Zweifel sein, ob die geschäßte Ertrags- 

summe auch nur annähernd erreicht werden wird. Zu erwäh- 

nen bleibt noch, daß die Kaufgelder nicht. voll bezahlt 

werden brauchen, sondern in fünf Jahresraten abge-
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tragen we1den können und daß nur 25 % sotort m bar ‚ ge- 

zahlt werden müssen, ; ; 

* Näach einer Verordnung des Sir H01ace Byatt dürfen Ver- 
käufe ‘nicht statthnden an Gesellschaften, die einen ehemals 

felndhchen Ausländer im Vorständ oder mehr ‚als 10 % deut- 

sches Kapital haben, Zuwiderhandlungen werden mit” einer 
Buße bis zu 5000 £ bestraft, für die — nach dem Willen des 

völkerrechtskundigen Gouverneurs — notfalls der Staat des 

Betreffenden haften 'soll (!!). Ein‘eb‘ensolchesvölkerrechtliche's 

Kuriosum ist seine Verfügung; daB auch im Wege. der: Intestat- 
erbfolge —- ohne “seine Zustnnmung°—— kem ehemahger Femd 

E1gentum erwerben ;kann! ı 

Nach alledem ‘wird man.kaum - Gruud hdben das lap1dann 

Urteil abzuändern;  das‘ „ Cowmmon. ‘ Sense“: am 2. ‘Oktober 1920 

bereits so .formulierte: . „Die‘ Verwaltung. ist ‚eine lächerliche 

Posse (a screarrlmg farce) und das britische: 1\Iandat ist om 
\Mßerfolg A .0 8 

Vn Da e e annn T N “ Hans Zache 

Handelspohlnsche Rundschau 

(Die Quellen können heim Hamburgischen Welt- ertschafts-l\rchlv, 
Hamburg 36,, Rothenbaumchausses 5, werktäglich von 9- —4 Uhr 
eingesehen werden. Abschriften gegen Erstattung der Unkusteh.) 

. Europa 

Deutsches Reich.. Am 1. 5. treten 
A011e1 hohuug,eu in Kraft: 

; Auf Grund des „Geseßes über Exhohung von Zöllen“ vom 

8; 4, („Rc10hsgesebblatt“ vom 20. 4. Nr. 30 .S. 386 1f.) und der 

Ausführungsverordnung des Reichsfinanzministers vom. 8. 4. 

(„R.-G.-B.“ Nr. 31 v. 22. 4, S. 448) erhalten die nachstehend 
aufgeführten Nummern ‚des Zolltarifs folgende Fassung (dié 
Zollsäge in Mark je.Doppelzentner): ; 

Nr.50 Bananen........... 10 

Getrocknet, Bananen 
für Müllereierzeugn, 
bis auf weiteres ...frei 

» 53 Datteln, Traubenros. :60 

‚» 63 Kakaobohnen, roh.. 35 
„ gebrannt, ungeschäft 60 

„ geschält ‚150 

in großem Umfange 

Andere Gewürze ... 50 
(z. B. Ingwer, Muskat, Nel- 3 
ken, Zimt usW.) . 
Für Gewürze in gemahle- 
nem oder gepulvertem Zu- 
stand erhöht sich der Zoll 
um 50ü% . 

Gewürze zur Gewin- 
nung flüchtiger Öle‘ 
und Muskatnüsse zur 
Gewinnung von Mus- \# 

„ 64 Kakaoschalen .:.... 40 katbutter....:..... frei 
„ 66 Paprika, frisch..... 10 Nr.168 Kakaobutter .......150 

„ getrocknet usw. 50 » 203 Kakaomasse........ 150 
„ 203 Kakaopulver usw. .. 
„ 204 Schokolade usw., 

Kakaowaren........ 200 

.Die in dem Gesetz vorgesehenen Erhohunfieu der Zoll- 

sätze auf Kaffee und Tee treten vorläufig noch .nicht in 
Kraft (Vgl. RG B 22. 4.'S. 448.) ; ; 

: Verdoppelt werden die allgemeinen Zo]lsatze für die 

Waxen der Zolltarifnummern: 

118 Kaviar usw. 
119 Abs. 1 Austern 
121 Abs, 2 See-Schildkröten 

122 Abs. 2 Süßwasserkrebse, 
von der Kruste befreit 

123—124 Seekrebse u8sw. 
202 Zuckerwerk 
256 Seife 
357 Wohlriechende Wasser ; 
358 Puder, Schminken usw. 
369- Feuerwerk 
371 Glühstrümpfe 
386 Balsame 
387 Fruchtsäfte 
388 Arzneiwaren 
389 Geheimmittel 

Seide (Nr. 401—412) 

401—403 Seidengewebe 
404 Sammet und Plüsch 
405 Dichte Gewebe, anderwe1t 

nicht genannt . 
406 Tüll-: . 
408 (einschl, Annme1kung) 
Undichte Gewebe 
409 Wirk- u, Netzstoffe . 

„ 67 Kardamom, Safran, 
Sternanis, Vanille, .100 

410 Spitzen 
411 Stickereien 
412 (einschl. Anmelkung) 

Posamentierwaren “ 

W olle (Nr. 427—437) 

427— 430 Teppiche * 
431 Sammet- u. Plüschwaren 
436 Spitzenstoffn 
437 Posamentierwaren 

Baumwolle (Nr., 445-— 469} 
445 Dichte Gewebe 

: 446—448 Sammet u, Plüsch 
450—451 Undichte Geueuc 
452 Tull 
aus 463 Glühstrümpfe 
464 Spitzenstoffe 
465 Stickereien . 
4A69 Posamentierwaren 

Andere pflanzliche : 
Spinnstoffe (Nr. 486 —502) 
486 u. 487. Teppiche 
490 Dichte Gewebe a 

- 491 Sammet und Plüsch 

499 Gaze . 
ans 500 Gluhstrumpfe ; 
501 Spitzenstoffe ‘ . .:- 
50_2 Posamentierwären 

* 

510 ’l‘apeten ete. 
516 Abs, 3 Gewebe aus Pfelde- „ 

"”638 Korkwaren haaren 
Kleider, Putzwaren ' usw. 

517 aus’ Seide ; 
518 aus Gespinstwaren . 
519 aus Baumwolle, 
520 aus anderen pflanzlichen 

Spinnstoffen 
521 aus wasserdicht. Geweben. _ 
522 aus Gespinstwaren . 
523 Künstliche Blumen aus 
Gespinstwaren - ; 

524 u, 525 Regen- u; bonnen 
schirme 

527 Schuhe aus Gespmstwnren 
uUsSW, 

530 Perücken 
531 Schmuckfedern 
532 Fächer 
533 Männerhüte a, Gespmstu ; 
53% u, 535 Frauenhüte ats Ge- 

spinstwaren - 
536 Frauenhüte, wasserdichte 
537 u, 538 Männer-Filzhüte ‘ 
539 Frauenhüte aus Filz 
540 Hutstumpen aus Filz . 
541 Hüte ans Stroh usw. 
542 Frauenhüte, aufgeputzte 
558 Stöcke, Reitpeitschen usw, 

aus Tierflechsen . , . 
559 Kleider aus Leder 
560 Sattlerwaren ; 
562 Leder-Handschuhe - 
564 u. 565 Pelzwaren 
566 Ausgestopfte Tiere. 
568 Waren aus Därmen, ausge- 
- nommen Darmschnüre, 
Darmseile, Darmsaiten 

574 Abs, 1: u. 3 Kautschuk: 
.schläuche 

576 Wagendecken aus g10ben 
‚Gespinstwaren m. Kautschuk 
überzoögen usw.‘ ‘ 

577 Gummischuhe 
578 Kautschukreifen 
591 u. 592 Korbflechterwaren 
593 u. 594 Sparterie n 
Sparteriewaren - ; 

598 Bürsten m. Bein od H0111 
601 Abs. 2 u. 602 Elfenbemw . 
604 Schildpattwaren 
605 Abs, 2 u. 606 Perlmutter 

“ u, -waren . 
607 Echte Perlen 
608 Wachsperlen 
611 Knöpfe aus Horn Knoehen 
SW . 

614 Wa.ren aus tierisch, Schmtz 
-stoffen, anderw. nichtgenannt 

.617, 618 u. 619 Stab- u, Täfel- 
hodentel]e 

622 Stäcke aus Holz 
. 631, 632 u: 633 Feine Holzw. 
631 Holzwaren in Verbindung 
mit Gespinsten 

610 Zellhornwaren 
644 Stöcko aus.Rohr . 
645 Perlen aus pflanzlichen 

Schnitzstoffen 
” 646 Abe, 1 Steinnußknöpfe 
647 Bildhauerwaren aus Stärke, 
‚Bassorin usw. 

656 Buntpapier 
660 Tapeten 
663 Photographisches PB.I)IGI 
667 Briefpapier 
669 Albums. 
670, 671 u. 672 Waren a, 1’apm, 
Pappe USW., anderw mcht 
genannt . 

678 Abs. 2 Gefaßte Tdelsteme 
679 Abs. 2 Gefaßte Halbedel 

steine 

687 Stemmetzmbexten 
689 Waren aus Lava 

ans 692 Luxusgegenst. a. Stein 
709 Meerschaumwaren . ‘ 
711 Waren aus Jet usw. - 
‚7112 Bernsteinwaren 
‚729 Wandbel;lexdungeplatten 

aus Ton 
731 Abs. 1 1\Iehrfa1‘b1ga Stein- 

gutwaren 

732 .Tonwaren in Verb1ndung 
mit anderen Stoffen 

733 Porzellanwaren * 
739 u, 740 Hohlglas 
742—746 Spiegelglas_. 
748 Opalescentglas . 
749 Trockenplatten 
757 Abs. 1 Brillen 
760 Glasflüsse-.- 
761 Glasperlen - . 
762 Waren aus Glasflussen 
763 Abs. 3 Bemaltes, vergol- 

“ detes, versilbertes Glas 
76%4 Glasmalereien 
765 Zähne aus Schmelz 
766 Glas, mit Gespinstwaren . 
überzogen’ 

' 767. Glaswaren mVexbmdung 
mit anderen Stoflen 

771 Goldwaren e 
775—776 Sllberwarf3n 
781 Eisen-Kunstguß 6 
831 Schlittschuhe, Rollßchuhe 
-834 Geldschränke 
837 Kunstschm1edearbmten 
840 Schreibfedern . i 
; 848-—849  Aluminiumwaren *
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854 ‘Abs. 2 Feine Bleiwaren ' 
859 „ 2 „ . Zinkwaren:- 
863 » 27 Z1nnwaren 
868 .Nickelwaren i 
876 Abs. 2 Haus- u. Küchenge- 

räte aus Kupfer, lackiert usw. 
878—880 Kupferwaren : * 
883 Unechtes Gold u. Sllb61'— 

gespinst - 
884 Vergoldete Waren 
885 Versilberte ‚; 
886 Unechtes’ Blattgolä und 

-Silber 
887 Unechte 
.stände usw, 

888 Gespinste aus unedlen 
Metallen 

SchmuckgegenÄ 

"zähler uSw., Sow, Reglsf;nm 
kassen. 

915 Fahrzeuge, n1chtf Schxenen 
” bestimmte * . 
916 -Fahrräder . 
917 Personenwagen‘ 
918 -Lastwägen, - 
922 Fluß- u. anensch1fi"e für 
Luxuszwecke .. - 

929 Taschennhron . x , 
‚930 Uhrgehäuse . . 
934 Wand- u. btanduluen . 
935 Uhrwerke 
936 Turmühren ; 

: '937 Pfeifenorgeln‘. : * 
938 ‚Zungengrgeln 
939 Klayiere, 

889 Planchetten usw.aus uned.l 940 Klaviermechaniken usw. 
- Metall . 041 Streich- u, Zupf-Instrum, ‘ 
aus 891 Sprechmaschmen (Pho- 942 Blas Instrumente IS 
nographen) ‚einschließl, der 943 Mechan:; Spielwerke 
mit ihnen in.fester Verbin: 944 Musikinstrumente, anderw 
dung stehenden elektrischen * nicht genannt 
Maschinen, Rechen- und 945 Saiten 
Schreibmaschinen, .‚Schritt- 946 Kmdersp1elzeug 

„ Ferner werden zahlreicke‘ worube1ge‚hende Zollerleich- 

terungen.mit. Wirkung vom 1, 5..aufgehoben:: ; 

1.. Auf Grund des „Geseßes betr, Aufhebung vorübergehen- 

der Zollerleichterungen“ vom 5..4. .(„R, G -B.“ Nr: 28 y 10. 4 

S_ ‚328) hinsichtlich folgende Waren V 

Zolltari£f Nr.. 37 Küchengewächse, Nr. 113 Fle1sChextrakt 
Nr. 114 Würste, Nr. 117. zubereitete Fische, Nr, 164 Graupen, 
Gr1eß Grüße, M 165 sonstige Mullerewrzeugmsse Nr. 198 
gewolmhches ‚Backwerk, Nr”.218 Nahrungs- ünd. -Genußmittel, 
anderweit nicht genannt Nr.-219: von. Waren. dieser‘ Position 
soll Milch unbedingt zollirei bleiben, andere dagegen sind 
nur damn- zollfrei. zu lassen,“ wernn . sie:duch .in anderer Ver- 
packung oder unverpackt Anspruch auf Zollfreiheit- haben wür- 
den, (Ziffer IV der Bekanntmachung - über vorübergehende Zoll- 
erlemhterungen \om 8 3 1915 („h G -B.“ S, 135) wnd auf— 
gehoben;) *” * 

Die Reichsregierung ist befugt, mit- Zustimmung des Reichs- 

rates auch die übrigen in ’der Bekanntmachung vom 4; 8;: 1914 

enthaltenen Zollerleichterungen aufzuheben, soweit es sich nicht 

um Waren der Nr. 1—4 (Roggen, Weizen, Gerste, Hafer), 23 

(frische - Kartoffeln),, 103 (Rindvieh),‘ 104 {(Schäafe), 106 
(Schweine), 108 (Fleisch) und:109 '(Schweinespeck) des Zoll- 
tarifs handelt.‘ ‘ OT 

2. Auf Grund der ministeriellen‘ Verordnung über A ül- 

hebung vorübergehender . 

gen“ vom.5..4. 1922 („R.-G.B.“ N1 

hinsichtlich folgender Waren: ; 

‘ Zolltarit Nr. 48 getrocknetes Obst,: \h 49 ’\Ius usw., Nr, 
180 Knochenfett; Nr. 172 Ölsäure, Nr. 213 Fruchtsafte mit 
Zucker, Nr. 123 SPekrebse und' Konsexven aus \h 415 Ka1pfen‚ 
Nr. 59 Frucht und:Pflanzensäiie, 

31 vom 22.-4‘ S, 453) 

. Die- Vergutung des Kakaozolls be1 der Ausfuhr von- 

Kakaowaren wird neugeregelt durch. eine‘ Vexordnung des 
Rexchsfmanzmm1sters vom: 13. A („R G B“ Nr 31 v 22 4_ 

S.458) 0 B 
Mit Wirkung vom-25. 4, Wllld8 iur eine großere Anzahl 

von Waren der Prozentsaß der sozialen A usfahr abgabe_ 

geändert, u, a. für Lebensmittel, 
Kautschukwaren _(Näheres, \gll „Reichsanzeiger“ 24, 4.) 

D19 Emfuhr ‚von S}fiin(an und Abfallen aus reinem und 

Elnfuh1‘Vferb0t für A1umnnnm m Blocken b161bt bestehen („Tnd - 

Hand -Ztg.“ 16. 4, : 
E1n Abkommen „mit F1‘nnland wurde am 22. 4 im Ber- 

lin’ unterzexchnet . worin einige dringende wirtschaftliche Fra-, 
gen, 1nsbesondere der Sch1ffahrts— und; E1senbahnverkehr und; 

die Befugmsse der b91derseü1gen Konsularbehörden geregelt 

Zollmlemnte'ruri;; 

‘ göllen. 

Chemikalien; ‚Textilwaren, 

51nd Verhandlungen über ein W1rtschaftsabkommen auf br91— 

ter Grundlage sollen demnächst :folgen . („Frkif. Ztg.“ 24 4.). 
-Mit den Vertretern Meme.ls (vgl. S. 247) Wul‘d6 ein Em- 

vernehmen erzielt („D. Allg. Ztg.“ 16, 4). . 

. Nach .dem deutsch-russischen Fr1edensvext1aö vom 
16, 4. sind beide Regierungen „darüber enng„daß für d16 all- 
gemeine . Rechtsstellung der Angehörigen des einen- Teiles im 
Gebiete. des anderen Teils-und für die allgemeine.. Regelung 
der .beiderseitigen Handels-' und Wirtschaftsbeziehungen ; der 
Grundsaß der M e13tbegunst1gung gelten‘ soll,‘ Der 
Grundsaß der Meistbegünstigung erstreckt sich nicht auf die 
Vorrechte oder Erleichterungen, die die russische Sowjetregie- 
rung einer anderen Sowjetrepublik oder einem solchen Staat 
gewährt, der fruher ein Bestandte11 des ehemals russischen 
Reiches war.“ 

Der Vertrag bezieht . sich nach. einer 1\Ieldung der „D Allg, 

Ztg.“ v.-18: 4. ‚nicht auf die Republiken Kaukasien und 
Ge01 g1en und vorläufig auch 'nicht auf.die Ukraine. 

° Eine deutsche Delegation. ist am 22. 4. (?) nach . Madrid 
abgereist, um mit der spaniıschen Regierung über die:künf- 

tigen Wirtschaftsbeziehungen zu. verhandeln („Tnd— .. Hand.- 

Ztg “ 23 4). 
NVgl.anch Belgien, fierner Franz. N[arokko (S. 383), Tunis 

(S. 8383), Argentinien (S. 88 3); Urugnay (S 384)‚ Vereinigtg 

Staaten (S, 884). ‘ . ; 
Belgien, Für die Ausfuhr von- F18150h und Runkel-. 

rüben ist seit dem 3. 4. bzw.'7. 4. eine Erlaubnis. nicht mehr. 

erfo1derlich („Journée Ind.“ 15 ‘4,,- „Board of-Trade: .Io'11rnal“. 

20. 4.). 
Das gegen Deutschland gerichtete Ant1dumpmggeqela 

wurde am 13, 4. im „Moniteur Belge“ veroffenthcht und trat 

am gleichen Tage in Krait, . S 

:Vgl. 'auch Argentinien (S. 383), Uruguay (S. 884). . :} 

Bulgarien. Für einen dreijährigen Aufschub der Repara- 
tionszahlungen verlangt die’ Internationale Demobilisierungs- 
kommission u. a. die Kontrolle der Zollamter („D. Allg Ztg Aa 

11. 4). ; : ; . 
—_ Mit Österreich. wurde ein Abkommen über gegensemgp 

\Ie15tbegu115t1gung getroffen, das am 9. 3. in Kraft trat („ Ind.- 

Hand -Ztg:“ 23, 4.. 
' Am 283. 2. wurde durch Votenaustausch ein Handelsabkom- 

men mit Spanien geschlossen. Spanien wird die Meistbe- 

günstigung gewährt, wogegen auf bulgarische Waren bei der 
Einiuhr nach Spanien die Säße der zweiten‘ Spalte “des je: 

weils ‚geltenden ; Spanischen Tarifs in Anwendung kommen 

"Das Abkommen gilt zunächst für 3 Monate, Wird 6es 
nicht einen Monat vor Ablauf gekündigt, so bleibt es weiter 

in Krait; es kann: danach aber jederzeit mit einmonatiger Kün- 

digungsfrist gekündigt werden („Ind.- u. Hand.-Ztg.“ 20.- 4). 
Danzig. Die Zollbefreiung oder —ermaß1gung auf. impor- 

tierte Lebensmittel, Bekleidungsstücke ‚und 

Schuhwaren verlor am 21 4: ihre Gult1gke1t („D Allg.—. 
Ztg.“ 21. 4.). e ‘ 

Fmnland Die Reg1erung hat dem. Re10hstag den Entwurf; 
eines neuen Geseßes: über den Valutahandel (worunter 
nach dem Geseß auch der Verkauf finnischer Valuta nach dent 

Ausland zu verstehen ist) unterbreitet („Ind.-'u. Hahd.-Ztg.‘” 

12.7 4). D 
Der E1nfuh1zoll auf ' Omngén und Warzenpomeranzen 

französischen Ursprungs ist auf 10 FAl je kg e1maß1gt 
(„Journee Ind.“ 12. 4.). A 

.Die russische Regierung -hat die ‚ den Handel betreffen— 

den vorläufigen Bestimmungen des Friedensvertrags gekündigt 
und neue Handelsvertragsverhandhmgen \orgeschlagen („Ind- 
u, Hand.-Ztg,“ 21. 4.). . N 

. Vgl. auch Deutsches Reu:h
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Frankrerch ‚Die durch Dekret vom 9. 11. 15 aufgehobenen 

L1niuhrzolle ‚auf. But ter sind durch Dekret vom 22. 8. wieder 

in Kraft geseöt; zugleich wurden folgende Erhöhungskoefti- 

Jz1enten e1ngefuhrt auf Butter 2,5, auf Holländer und Schweı- 

. Zer. ‚Käse 3,5, auf feinen Weichkäse 3,0 („Journal Off.“ 6. 4.). 

;. Die‘ Ausiuhr von Meth ylalkohol ist ohne spezielle 

J-Genehmrgung gestattet („Journal Off.“ 8. 4.). 

“ Gegen den im Interesse” der französischen Kolonien, ins- 

‚besonders: Indochina, vorgeschlagenen Zoll auf Rohkautschuk 

“nicht- französischen. Ursprungs in Höhe von 2 fr je kg wurde 

‘vom Synd1kat professionel des Caoutchouc usSW. scharfer Pro- 

test erhoben („Journee Ind.“ 14. 4.). 

„„Die französische Kaliindustrie treibt Dumpingpolitik 

und wird--darin- von.der Regierung durch Ermäßigung der 

“Bahn- und Warenfrachten unterstüßt („D. Allg. Ztg.“ 12. 4.). 

Der Zollaufschlag auf die aus Spanien 1mport19rten 

Waren wurde ab 13. 4, auf 73 % festgesebt („Journege Ind.“ 

14. '4.) ' ; 
:Vgl. auch Argent1men (S. 383), Uruguay (S. 384). 

Griechenland. Die Ausfuhr von Banknoten wurde 

Ü_iverboten Zur. Durchführung der Zwangsanleihe werden 

'dem halben: bisherigen Werte weiter als Zahlungsmittel. 

‚andere Hälfte' mit der Krone kann bei einer Bank eingelöst . 

Die. Porträthälfte gilt mit 

Die 
die Noten in zwei Hälften geteilt. 

‚werden: ein Viertel des. Wertes der ganzen Note erhält man 

“kion - der: Zwangsanleihe betrachtet 
[ 14. 4) ' 

dafür..in.. bar,. das andere Viertel wird als vorläufige Obliga- 

{ Ind.- u Hand.-Ztg.“ 

‚Die Handelsvertragsverhandlungen mit der Tsc he cho- 
„Slowakei sind ins Stocken geraten („Journee Ind.“ 20. 4) 

- Großbritannlen. ‚Das seit 1. 4. in Kraft befindliche Ein- 

'-’if1li'hrvAerbot für Vogelfedern (vgl. S. 146) erstreckt sich 
” nicht auf Entendaunen, Federn von afrikanischen Straußen 

und von Rhea Rothschildi, ferner nicht auf Federn von lebend 

importierten Vögeln und von solchen Vögeln, die im Vereinig- 

ten Königreich zur Nahrung zu dienen pflegen („Journee Ind.“ 

21. 4.). 

Ein Verzeichnis der ausfiuhrverbotenen Waren 

nach dem Stande vom 1. 4, ist im „Board of Trade Journal“ 

„ vom 13 4. S. 407 veröffentlicht. 

„ Der  neue drahtlose: Handelsdienst m1t der Schwer7 

wurde am 12. 4. eröffnet ;(‘„Ind . Hand.-Ztg.“ 14. 4.). 

Sch1tfahrt und Schiffbau 
; D eu t schland 

Hamburgs Seeschiffsyerkehr. im I, Quartal 1922 
Der Rückgang, den :der hamburgische Seeschiffsverkehr 

um die Jahreswende aufwies und der im Februar iniolge der 
- Behinderung der. Schiffahrt durch Eisschwierigkeiten seinen 
tiefsten Punkt erreichte, hat im März wieder einer kräftigen 

. Aufwärtsbewegung Plaß gemacht, die die Hoffnung auf eine 
weitere‘ Verkehrssteigerung um so mehr rechtfertigt, als neuer- 
“-dings auch die Verhältnisse im Eisenbahngüterverkehr von und 
näch Hamburg eine wesentliche Besserung erfahren haben. Zahl 
und Tonnage‘ der einkommenden ‘ und ausgehenden Seeschiffe 
haben ‚sich in den einzelnen Monaten des ersten Vierteljahrs ‘ 
1922 w1e folgt gestellt 

_- Angekommen 
Überhaupt Davon in Ladung 

. . . Schlffe Reg.-Tons Netto Schiffe Reg.-Tons Netto 

Januar ...../..... ° 7A5 875264 580 764 740 
: Febrüar ..;....... 461 . 716099 411 665 466 ' 
März.fl..........’, 894 969 058 687 820 892 

X- Quartal }....... 2100 . 2560421 1678 2251098 
s Abgegangen 

Januärl. .......... 703 837620° . 598 633 806 
Februar . ......,.. - 509 74 653 372 531 438 
März eara 1091. - 1034696 918 787470 
I; Quartal . 45340 2303 2613 969' 1888' 1952 714 

.dieses Monats nahezu lahmgelegt. 

Als Folge der-spanischen Schußzollpolitik, durch die 

die Handelsbeziehungen .mit ‚England beeinträchtigt werden, 

löst die London County Westminster and Parr’s Foreign Bank 

ihre Niederlassungen in Barcelona, Bilbao und Valencm aui 

{„Frkf, Ztg.“ 14. 4.). 
Vgl. auch Brasüreu (S. 383), Verermgte Staaten (S. 384) 

Italien, Nach einem Geseß vom 2. 2., dessen Inkrafttreten 

noch bestimmt wird, ist die Einfuhr von automatischen 
Feuerzeugen und Ersatteilen dazu dem. Staate vorbe- 
halten. Die Regierung kann. einzelnen Personen oder Gesell- 
schaften die Ermächtigung zur Einfuhr erteilen. Neben dem 
Zoll hat der Importeur folgende Monopolahgabe zu 

entrichten: 8 Lire für Feuerzeuge aus gewohnhchem Metall 
oder anderem. Stoff, 20 Lire. für Feuerzeuge.aus ‚Silber, 50 Lire 
für solche aus‘ Gold.oder Platin. Feuersteine .zahlen. 0,25. bis 
50 Lire je nach Umfang. Die Monopolabgabe ist auch auf 

solche Feuerzeuge zu entriehten, die zum persönlichen Ge- 

brauch beim Uberschreüen ‚der Grenze m1tgefuhrt werden 
(„Gazz. Uff.“ 16. 3.).. . + 

Rohes Leinöl’ m1t einem Säüregehalt von mindestens 
4 % kann zum ermäßigten Zollsag. von 10 Goldlire je 100 kg 
eingeführt werden, ohne daß es denaturiert wird („B. of Träde 

Journal“ 20. 4.).. 5 

Seit 1. 4. sind 'die Zollbehorden ermacht1gt die Ausfuhr 

von Platinresten, Dorrgemuse und Te1gwaren 

zu gestatten. 

Auch die Einfuhr von n1chtgeiaßten Edelsteinen ist 

OF 

’neuerdings erlaubt („Journée Ind.“ 5,.4.). - 

Für die zweite Aprilhälfte ist das Goldauigeld bei 
der Zollzahlung in Pap1er auf.268 % iestgeseßt („D Allg 
Ztg.“ 22.-4.). _- 

Mit Spanien ist ein modus vivendi vere1nbart‘worden‚ 

wonach Spanien auf italienische Waren die Zollsäße der zwei- 
ten. Spalte des ‚Tarifs ohne Aufschlag wegen Entwertung der 
Lira anwenden. wird, wogegen Italien einen Tarif mit gerin- 

%eren) Säßen als den gegenwärtig erhobenen gewährt („Temps“ 
9. 4). 

Mit der Sowjetdelegation in Genua soll ein Abkommen 

zustande .gekommen sein, durch das Italien. Bergwerks- und 
Waldkonzessionen in Georgien und im Donezgebxet 
erhält („D. Allg. Ztg.“ 19. 4.). 

Der Februarrückgang tritt weit stärker in der Schiffszahl 
als.in der Tonnage hervor; durch die Eisschwierigkeiten sind 
also in der Hauptsache die.kleineren Schiffe des Nahverkehrs 
vom Hamburger. Hafen ferngehalten worden. Wie erinnerlich, 
war insbesondere die Ostschiffahrt während.eines großen Teiles 

Das Verhältnis der bela- 
denen Tonnage zur Gesamträumte hat ‚sich. während des Vier- 
teljahrs im einkommenden Verkehr erheblich günstiger als im 
ausgehenden gestellt. Während von dem einkommenden Schiffs- 
raum 85—93 % in Ladung fiuhren, konnten im ausgehenden 
Verkehr nur 72-—76 % des Gesamtschiffsraumes, als beladen 
registriert werden. Im Vergleich mit dem' entsprechenden Zeit- 
raum in den iruheren Jahren zeigen‘ die Ziffern die steigende 
Entw1cklung 

Angekommen Abgegangen 

Schiffe R. T. Netto ” Schiffe R. T. Netto 
I, Quartal 1922. ..; 2100 2 560 421 2303 2613969 

» 1921.... 1629 : 1957431 '1727...1922120 
» 1920.... 923° 699 619 7885 726.814 
» 1919...; 186 - 96 709 175 66 350 
” 1913.... 3234 3318 247 - .3567 3 305 397 

Der emkommende Verkehr im.ersten Vierteljahr 1922 geht 
“also um 31 % über den Verkehr im eritsprechenden Zeitraum 
des Vorjahrs- hmaus er stellt 77 9' des Vorkrregsverkehrs dar. 

‘K
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' Vereinigte Staäaten 
Aufltebung der von "deutschen‘ ‘Schiffen in ‘amerikanischen 

Häfen ‘bezahlten Sondertaxe: - Die seit Wiederaufnahme der :Ver- 
kehrsbeziehungen zwischen Deutschland und .Amerika.von deut- 
schen Schiffen in Häfen der Vereinigten Staaten- bezahlte. Son- 
dertaxe von 1 $ je Netto-Registertonne ist durch eine vom 22; 3. 
d. J. datierte Verfügung des Präsidenten Härding mit der Maß- 
gabe aufgehoben worden, daß alle ‚seit .dem.30., 11. 21,gezahlten 
Beträge dieser Art deng in Beträcht, kommenden deutschen Ree- 
dereien‘ zurückerstattet ‘werden sollen. -Näch „New‘ ‘ York Jour- 
nal‘ o£f Commerce“ handelt &s sich‘ dabei-um eine- Gesamtsumme 
von ınehr..als 100.000 $. Im Hafen. von New-York seiemseit 
Ende November von zehn deutschen. Sehrfien Sondertaxen :von 
zusammen 54830 $ erhoben "worden, und zwar: 

1921 ° 30. November D. \Vurttembeng (H A L) S 226 $ 
.. 12. Dezeinber D, Bayern (H.-A*L.)'.} ; '5288 

- 20 Dezember‘ D; Hansa (H;-A. D4 8320 
1922: - 12, Januar ... D, - Württemberg. (H.-A.; L) 5226; » 

„19. Januar... D. Athaulf (?) ... .. ... e au ... 2841-_ » 
; 21. Januar;.. D. Bayern (H-A” L) ........... 5288 , 

2, Februar.. D.‘ Hansa (H.:A; HE ‚8320 , 
27. Februar., D, Seydlitz (Nordd- Lloyd). 6i 8675 
20. Februar.. D. Württembnrg (H.-A.:L.). } 5226 „ 
‚13- März .... D. Hannover (Nordd Lloyd) 4420 „ 

* ; 54 830 $ 
In Galveston hätten sich die gezahlten So.udertaxen auf 12355 $ 
belaufen, in anderen ’amerikänischen Häfen ‘auf‘ eine” ahnlrche 
beträchtliche Summe, , Über die vor Ende Növember 1921 er- 
hobenen ‚Betrge sei. nichts: bestimmt worden, doch werde für 
möglich gehalten, daß der Kongreß. darum angegangen werde, 
eine Rückerstatiung zu genehmigen.‘ * ‘A K, 

Leviathan (ex Vaterland) hat New York verlassen „M1t der- 
selben ruhigen und stetigen Fahrt, als’hätte’er“nicht zwei Jahre, 
sondern nur wenige.Tage auf seinem.Plat am :Hoboken: Pier 
gelegen,“ hat, nach „Journal of Commerce“, der Dampfer Le- 
viathan am 9 April New York mit der Best1mmung nach New- 
peri News -verlassen, um hier wieder‘ instand 'geseßt-zu wer- 
den, Rad10meldungen teilten mit, daß das Schiff auf der Fahrt 
"(die Länge der Strecke, New, York bis Newport News beträgt 

‚Vereungten Staaten, Einer ‚ Kabelmeldung des , 
Herald“ zufölge hat der amer1kanlsche Senat ein Amendement 

‘vor dem Joint‘ Congressmnal Comimittee, - 
- glieder des‘ Senats ' wie : des‘' Reprasentantenhauses :angehören, 

‚Schlusse. kommen .würde, 
.kaum anzunehmen, daß .die Verhandlungen v1el vor Ende Mai 

Geld :und' Kap1tal 
lntervalutar:sche l(urse 

„271.-Seemeilen) eine Schnelligkeit von durchschmtthch 13 See- 
; ;mellen hälten. konnte. ‚In Hampton Roads sind besondere Vor- 

| eh*ungen fur das Festlegen deé Sch1ffes getrofien A K. 

Maßnahmen gegen das E1nschmuggeln von Fremden m die 
“„New ; York 

zür‘ Immigration Bill angenommen,; - das fremde. Einwahderer 
aus den Verem1gten Staaten. benachbarten . Ländern ..nur, .zu- 
Jassen will, -wenn „sie . bereits .fünf Jahre in dem betreffenden 
Lande, gelebt haben. Veranlaßt ist dieser Schritt des ‘Senats 

“ durch den Umfang, den ‘das Einschmuggeln : von Fremden’-ins- 
“besondere ‘ aus *Kuüba und Westindien ‚seit.:Inkrafttreten.des 
neuen ' Geseßes - über .die..Einwanderungsbeschränkung ange- 
nommen hat. Nach einem. Bericht des amerikanischen General- 
‚.konsuls in Havana sind bisher etwa 5000 Fremde aus Zenträl- 
und Osfeuropa — Deutsche, ‘ Polen, russische- Juden 'usw, — 
'nach‘ Kuba gekonmimen und: von 'hier in das- Gebiet- der :Ver- 
einigten Staaten : eingeschmuggelt zu:  werden, und. etwa..der 
Hältte .sei dies unter. Zahlung von 100—500 $.an. gewisse Agen- 
ten gelungen. Angesichts des Fehlens von Sträibestimmungen 
gegen Leute, die diesem Treiben Vörschub leisten;-hat sich‘ der 
Senat genot1gt gesehen, die obige erganzende Best1mmung zur 
Imnngratron Bill vorzuschlagen:.. . ... &O ir ‚A, K. 

“ Die Verhandlungen über d1e Hardmgsche Subsld1en Bitl 
dem ‘sowohl: Mit- 

haben in der ersten :Aprilwoche. begonnen. .Sie.;wurden einge- 
‚Jeitet durch,eine Rede,Laskers, der:.die einzelnen. . Bestimmun- 
‚gen‘ des Entwurles darlegte 'und sie noch einmal ‚ausführlich 
begründete. Im Laufe der kontradiktörisch geführten Verhänd- 
lungen soll: einer Reihe‘ von: Sachverständigen aus ’allen - inter- 
’essierten . Kreisen : Gelegenheit: gegeben. werden;-- sich .‚über., .die 
verschiedenen Punkte der Bill auszusprechen. Obwohl Lasker 
und der Chairman des Committees, der bekannte Senator 
Jones (der Schöpfer der. Merchant‘ “Marine "Aet ' -von 1920) die 
Hoffnung ausgesprochen haben, daß’ das: Committee‘ bald- zum 

ist doch nach allgemeiner . -Ansicht 

zum Abschluß gelangen Werden N a A K 

Hamburg‘ ; ; AL 
Parllät —;r19..,4 20 4, 214 ‚22. 4, 24 4 25, %... 

New Y. Kabel “1$.0.,.1 420 289v — 293'°'/4 277 —. 3821/2| 269U/2— 276 265“’/!—— 270 353° — 358‘/2 ‚250 — 2561/2 
London ‚... 1£.. ;'. . 20 ‚43 :| 1276 —12‚96‘/2 12241/2'—12491/2 | 1194/2—1219 1178‘/2—1191‘ 2 11171/2—11Ä6‘/2 “ 11101/2—1134 
Paris....... 100 fr..... 81,-— 2675° —92735:.'!| 2575 . —2655 |2525 —2575 ° |2480 * —2515 ‘ 12375° —2435 - |2335::: —2385 
Brüssel , 100 fr..... 81,— | 2470 —2535 2385...—2445 12320 —2365. |2270 --2305 2145 —2225 |2145 —21971/2 
Rom ....... 100 Lire...| 81,— | 1565 ; 71520  —1540°f :| 1460. —14957 | 1430: —1460 |1365 —1410 |1360 —1400 
Madrid..... 100 Pesetas| 81,— | 4490° 4990° — äK10  |2170 —4260° |41271/2 4210 |3890 —4035 |3890 —3990 
Zürich ..... 100 fr..... 81,— 15640 —5722‘/2 5290 —5470 |5265 —53721/2| 5175 —5225 ; |4995: —5035 |4900 —4950 
Amsterdam . 100 fl .....}168,75 | 109722 —11165 10510 —10750 |10235 —10490.] 10110; —10240:.| 9560. ‚—9840, . 19510 : —9745 
Kopenhagen 100 Kr....|112,50 |6140 *— 6240 |5840' —6010 1|5740 . —5880° |5665 —5735 |5340 . —5520 .. [ 5315 . 7410 
Stockholm, . 100 Kr... 112,50 7515 ‚_7585 , 17190 —7285 |7065. —7185 .| 69271/2‘-7010 . 65521/2—6685 . 6515 —6635 
Kristiania .. 100 Kr. 4[ 5320° —5425 [|5165 —5235 . | 5065 —51221/2 4770 ——48971[2 4730 . ——486(.P/2 
Helsmgfors 100 FM 5151/2-— 531 498 .— 512° | 488, — 500 . | 470° — 485 |: 483 — 492 

„ Prag.......100 K.,... ; ‚525. —.550 . 5201/2—. 5321[2 ll88 ‚— 509. '] 290 .—. 502 
Wien....... 100 K neu‘. 31/4— Al/al. 31/4—: . K öl/q— 4‘/4 
Budapest ‚100 K. ; .35 , _36.‚ — 36 34‘/2— ‚351/2 lP/2——- 35172 
Agram ..... 100 Dinar.| 4 ] L 390 - 400 |‘ 390 -— 400, | 390 — 200 
Buenos Aires 1 Peso P.[. - 5 94 —981192 96., |. 87 — ,93... [, 88 — .98 
Rio de Jan.*) 1 Milr...[ } .36 ,.— 391/]... 351/4—7_ ‚3811 34 —.. 38 1, 3 —.38 

.09 Ba.nkmeldung‚ alles ubnge amtlich festgesetzter ö 1 ; D SE SE 

- . Berlin New York}/.London Paris | Zürich |Arasterd.] Köpenh.| Stockh, | Wien+#f) 

B Parltät .. 95 A 254 | 254 26R | 250 | 506[ 20 254 | 254 

Berlin:.....100 M...... J0 1 s „0,373/8 1 1:184:— | 298 2 | ı 048/4 1,90“ | 152.1]. 3070 
NewYorkKab. 1:$ . . 420 252; ; Da . 442 *#10,72 514 2627/8 4,72° 3,851/2| .:76,311/2 
London ... 1 £ ... 2043 | 1115 | 4A2 VEM7 491/2 _ 5275 | 1165| 2088° | 1705 |.. 34075 
Paris ..... .100 fr..... 1 81;— | 234230 9,31 47, 571/2 M 47, 95 2265 : 1 . 4420° 36,15 « 715, 50 
Brüssel ....100 fr..... 1781,— 2160 z [...860” | . 51 72‘/2 91 75 44,10 .22,65 A{ 40,65„ 33,75 . 

fioräl ä...‚.1oo Lire;..|.81,— | 1365,— 1 . 5,452).|. . 81, 4%:/) © 4gg 25 2(7) <.gl/; ä,30‘ 4 ] 07 .. 413,70. 
adrı 100.Pesetas|. 81‚—— 3935 1.:15 332) |...;. 28,431/2 |1167,— 8 A DE W en U 

Zürich ;....100 fr .....| 81,—] 2910,— „...‚19f44_23_7_‘ ““ , 2976 |: 208,75 51,20 ::.| - 92,> | 7525 .|..1492,50: 
Amsterdam..100 fl.....|168,75| 9575,—. | 8708 1166 |;2407,75. | 195, 35 zn 17965} 14650 2.0917:50. 
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; Berlin London Paris 

Parlät| 95 x | 95, 4 25, %. 
. M M *) . fr 

Kopenhagen100 Kr ....|/112.50] 5365,— | ' 21 ‚252)|. . 20,752) 
Stockholm .100 Kr....{11250| 6555,— | - 25, '952) 17,02 2) 
Kristiania ..100 Kr . 112‚50 4740,— | - 18,982) 23,26 ?) 
Helsingfors ‚100 FA ... 81,—| 1497,— 8 238,50 ?) 
Prag 2.....) ‚100 K:.;... 85,—|. 499,— 1,98 ?) 225,50?) 
Wien ......100 K neu.| 85,— 3,20 ; 32 875,—?) 
Badapest ..100 K..... 85,—| 3470 3.450,— 2 
Agram .....100 Dinare | 81, — 315 — 
BuenosAires 1 Peso P.| 1,78 90 25 “ 88,— 

__ *) Die Notierungen in London‘ werden angegegeben in ausländ Einheiten für 1 £. 

Berlin 25. 4.: Bulgarien ........ 100. Leva = 193,— Al 
Japal. .i..0.0004 ‚1 Yen = 120,25 .M 
Rio de Janeiro . 1 Milr. = 34,75 + 

Wextstand in Hundert£teilen des Fnedensstandes 

„New York Zürich Amsterd, Kopenh. Stockh. 

95, 4 254 254 25.% 254 
Reichsmark ...... 1,57 1,62 1,77 2,14 1,71 
Dt. österr. Krone ; . 0,06 0,07 . . 
Französ. Frank,. 48,26 47,95 51,35 61.39 50,21 
Pfund Sterling.... 90,76 ..90,20 96,20 11498 93,89 
Dollar........4... —. 99,05 105,57 12654 103,35 

Entwertungszahl 1) 
New- York Zürich Amsterd. Kopenh. Stockh. 

Reichsmark.. 25, 4, 60,12° 60,62 56,75 47,69 58,27 
Dt, österr, K . 24, 4, 1545 1566 1470 ; . . 
Franz. Frank. 24, 4, 2,06 2,09. 1,96 . . 
PiundSterling 24, 4, 1,10 1,11 1,04 0,87 1,07 
Dollar ....... 24 %. — 1,01 0,9% 0 79 0, ‚97 

1) Die Entwertungszahl gibt an, das W|evxelfache des Fnedenskurses emer 
Währung ihr gegenwärtiger Kurs beträgt. 

Diskontsätze 
letzte Ändrg. ‘ letzte Andrg. 

Hels1ngfors ‚9 % 8. 11. 20 Bukarest ..... 6 % 4 9. 20 
Tokio ........ 8 „ 1811 19 Prag .....i00. 51 16. 8. 21 
Kalkutta ..... 8 „ 20. 2. 21 Kopenhagen.. 5 „ 24, 4, 22 
Lissabon ..... 7 3920 Paris ‚....... 5 11. 322 
Wien......... 7 , 29.11. 21 Stockholm.... 5 , 9 3.22 - 
Warschau 7 9, 21 Berlin........ 5 23. 12 1% 
Sofia ... 61„ 14 6 19 Brüssel....... 5, 19. 521 
Athben........ 64 15. 5. 20 NewYork F.R.B.41 , 2 11..21 
Moskau ...... 6 , 29. 7.1%4 Amsterdam... 41, 21. 7, 15 
Kristiania .... 6 „ 29. 1.22 London...... % „ 13. 4 22 
Rom......... 6 „ 11. 520 Schweiz...... 31, .2.:3.22 
Madr1d ....... 6 „ 4 11. 20 

- Geldmarkts-Sätze 

Ber11n tägliches Geld 
5%0 u, höher 21 %.....000 50/0 ı. höher 

1940000 5°/o Q Alsseeen 5%%0 w » 
20. ...0000. —6%0 25 ıs 590 
London Taghches Geld Privat-Diskont H3ndelswechsel 

; (3-Monatsw.) (3 Monate) 
18, 4. :2 —1/2 21/2—9/16 31/a— 4 
19, %, 2 —21/2 21/2—9/16 unveränd. 
20. 4, 11/a—21/2 * Qla —916 » 
21. 4 2 21/2—5/8 ; » 
224 1!/a—1 21/2—916 » 

Zürich ]Amsterd, } Kopenh. |. Stockh. } . Wien New York 

25, 4 25. 4 25, 4, |-25, 4 25. %. 25 4 

fr fl Kr ‚Kr ...] K, . SB 

. 109,30 | 55,90 — 82, — 1 643‚75 

133,75 | 68,50 122,80 — 5 
97,— | 49,60 88,55 72,25 - 

a 9,10 7,75 . ; 
10; ‚05 . 9,25 7,70 149,70 
0 06% 0,033/1 . . — 
0 70 . .. . 1062 
2071/2 N .. . 117,38 , 

i) K.urs v.24.8. '!) Kurs v.22.4.. +) pence f.Goldpeso. +T) für 10000 K, 

Rio de Janeiro.... 2%, 4: 1 M. = .32 Rs. ; S 
Valparaiso Q%, %,: 1 Peso m/c — 25 M R 
Buenos Aires Q4, 4: 1 $ U, 8. = 1,90 $ oro arg, 

Londoner Notierungen überseeischer' Kurae 

. . Pari - 15. %. - 22. 4, 
Alexandrien, £:........ 97} Pst 977% Pst 9718 Pat 

Bombay Rup.: ......... 243d 183i-—4 d 1 831 d 
Hongkong, $: ......... — 2851—64d ‘-2s86-621d 
Schanghai, Tael: ..... —. ‘ 383-4d 384j—57jd 
Singapore, $: .......... — 8321—33d 285333 -37d 
Yokohama, Yen' ....... 24,58 d }%;——1;‘2 d 28s1ii—33d 

Montev, T.T.,, $:....... 51d . 42)—43 d .. 42i—43d 
Rio de Jan., Mil‚: ... 27d 2nd 73d") 
Buen. Air. T, T, $:..... 47,58d .. 44—444 d 43”— 4}3 d 
Valpar. 90T., £: ...... 1} Pesos 39,60 $ 39 60 $ 
Mexikn, $: 00.0.000.0.0000 324,58 d 25—28 d ; 

*) Kurs vom 21. 4, 

Inäexzahlen für Januar, Februar u März 1922 

Reichsindexziffer für Basis Jan, Febr, März 
Lebenshaltungs- Sa 
kosten (Monatsdurchschn,) Durchsehniff 1913/14 1640 - 1989 2303 ; 

Davon: Ernährungs- © - . N 
ausgaben.......... M » 2219 2727 . 3152’ 

Großhandelsindex des 
Stat, Reichsamtes?), ” „ . 3665 4103 5433 

Davon: Lebensmittel » » 3509 3956 5373 
Kolonialwaren ...,. » » 4819 6139 7964 
Häute u. Leder.... ” » 4668 5761 6612 
Textilien .......... » » 5939 6538 8496 
Metalle............. n » . 4313 4489 5868 
Kohle u. Eisen.... » » 3307 3687 4625 
Inlandswaren ....., » » : 3383. . 3763 . 5027 . 
Auslandswaren ‚... » ” ; 5075 . 5800 7463 . 

Großhandelsindex der Durchschnitt. : * - a 
Frankfurt. Zeitung!) 1913/14=—100 : 3955 4888 - 5899° 

1.1.1920=100 : 352 435 525 . 
Englisch, Großhandels- ; A 
index (Economist) .. 1913=100 1590 © 158 ° — 

Engl, Handelsindex. - _- . 
(Board of Trade) .... Juli 1914100 161 158 — 

Amerikan, Waren-Index‘ ; ; 
der Frankfurt, Ztg.1) 1. 1.1920==100 ; 54° .57 55 

Amerikanischer Index ‘ Durchschnitt S 
(Bradstreets)........ 1913=100 124 128° © — 

1) Jeweils Monatsende, 2) Monatsdurchschnitt. ‘‘ 

. Neuerscheinungen 0 
Einzusehen in der Blb110tlmk des’ Hamburgxsdnen Welt W1rtschafts-Arcbzvs, Rothenbaumchaussee 12, geoffnet von - 8———4 UlnI 

Allgem eines 
„Die Wirtschaitskurve m1t Index7ahlen der 

Frankfurter Zeitung,“ Nach den Methoden und 
; unter Mitwirkung von Ernst Kahn. I, Heft. 1922 Frank- 
furt a/M.: Frankf.‘ Societäts-Druckerei G. m. b. 

Die „Frankfurter Zeitung“ hat das Verdienst, als eine 
"der ersten in Deutschland zu. publizistischen Zwecken die 
Berechnung von Indexzählen und ihre bildliche Veran- 
schaulichung aufgenommen zu haben. Sie’stellt die Ergeb- 
nisse.ihrer Berechnungen jegöt in. vierteljährlichen Heiten 
zusammen: Groß- und Kleinhandelspreise, Löhne, Arbeits- 
losigkeit,‘ Valuta; Börse; Rentab1htatsz1ffern Kap1talmarkt 

’\Iotenbankwesen Staatshnanzen Produktmnsmffern und 
"AuBenhandel, Die fachmännische Kritik hat den Wert und 
‚die. Zuverlässigkeit dieser ‘ Rechnungen zum., Teil ange-- 
‚ zweifelt, Wir möchten uns nicht in diesen Streit' mmchen„ 
sondern nur die Frage aufwerfen, ob’es wirklich zweck-; 
mäßig ist, den 1. Januar 1920 als Basis für die. Berechwng 
der Großhandels-Indices zu wählen. S. 

„W1e liest man den Handelsteil e1ner Tages—' 
zeitung?“ Von Ernst Kahn und Frig Naphtali. : 1921 

Fé‘;nls{furt a/M.:. Frankf. Socltats Druckerei G, m. b H.. 

* Die ‘kleine Schrift hat zwei der besten Prakt1ker der
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Publizistik zu Verfassern: ‚einen dem Zeitungswesen jeßt 
leider entzogenen Handelsredakteur der „Frankfurter Zei- 
tung“ und seinen Nachfolger. Sie haben - ihre Aufgabe 
besser als irgendeiner ihrer Vorgänger erfüllt. Auf 190 
Seiten werden dem Leser nicht nur die wichtigsten Zahlen, 

' Zeichen, Namen und Abkürzungen erklärt, die die mmsten 
von der Lektüre des Handelsteils einer Zeitung abzu- 
schrecken pflegen, sondern es werden auch mit Geschick 
und Leichtigkeit so viel wirtschaftliche. Tatsachen ausge- 
breitet und Gedankengänge angeregt, daß .die Einführung 
in die Handelszeitung hier zu einer ersten Einführung in 
die Wirtschaftskunde überhaupt wird. Am besten schei- 
nen uns die Kapitel über die Warenmärkte und die Aktien- 
gesellschaften geraten. Weniger aufschlußreich sind die 
Darstellungen des D“VISQII- und des Geldmarkts S. 

Amer1ka 

„Annual Report .of the Corporation ‚of the 
Chamber of Commerce of the State of New 
York for the year 1920/21. New - York 1921 Pr. of the 

- Chamber of‘ Commerce, ; 

„Hlst0ry ofthe New York Times 1851_—1921.“ 
By Elmer Davis: New York: The New York Times 1921: 
XXII, 434 58. 

„Report on tihe finance,industry and trade of the 
RepublicofColombia, to the end of-Sent 1921,“ By 
G. W. Rhys-Jenkins, London: Stat. Off. 192" (Depart- 
ment of Overseas T1ade) . 

„Republica de Colombia.“ . Ministerio de Hacienda. Di- 
reccion General ‚ de Estadistica. Anuario: esta- 
distico 1916/17. Con el Censo ecivil lev. el 14 de 
octubre de 1918 y otros datos de dicho ano y de los de 
1919 y 1920. Bogota 1920: Impr. Nac. 

„Mensaje..del Presidente de la Republica de 
Colombia al Congreso Nacional en las sesiones de 
1921.“ Bogota 1921: Impr. Nae, 

„Repubhca de Colombia.“ Informe del' Ministro 
'de Relaciones Exteriores al Congreso. de 1919: 
Bogota 1919: Impr. Nac. 

„Cond1cmnlegaldelos extran1mos en ßolom— 
bia pör Vicente Olarte Camacho.“ 2, .ed. Bogota: ,El 
Liberal“ 1913. 190 S. . 

„Comercio exterior de la Republica de Colom- 
bia afo de 1917.“ Bogota 1921: Impr. Nac (Republica de 
Colombia. Ministerio de Hamenda) 

„Disposiciones legales y reglamentarias de 
los Packing Houses en la Republica de Co- 
lombia.“ Bogota 1917: Impr. Nac. 38 S. (Text in 
span., firanz., engl. und deutsch. Sprache.) 

„Republica de Colombia.“ Memoria del Ministro. 
de Agricultura y Comercio al Congreso de 1921. 
Bogota. 1921; Impr.. Nac, 

„Guia de Lierrocarriles y vapores de la Re- 
publica de Colombia, con datos de los ferrocarriles 
de las demäs Republicas Jatino americanas y de los Esta- 
dos Unidos.“ Compania Colombiana de Seguros ANo 1. 
Bogota: Arboleda & Valenc1a 1919. E 

„Republica de Colombia.“ Memöria dell\I1nistrn 
de Obras Publicas al Congreso de 1921. Bogotu 
1921: Impr. Nac, 

„Ley 120 de 1919 sobre yac31mmntos o depo- 
sitos de hidrocarburos.“ Espafol- Ing1es«]i‘ranceq 
Bogota: Arboleda & Valencia 1920. 96 S. ; 

„Republica de Colombia.“ Informe del Ministro 
de Hacienda al Condreso de 1921. Bogoto 1921:' Imp) 
Nac, . 

C W1rtschafts Kurven 
I, Reichsbank und Re1chsfmanzen. 

Im Februar verlangsamte sich das Ansteigen des : Noten- 

umlaufs weiterhin, wobei jedoch zu bemerken ist, daß diese 

Bewegung sich im März, die auf unserem Bilde - noch nicht 

eingezeichnet ist, wieder befrächtlich verstärkte. Von einem 

Stande von 115,8 Milliarden .4 im Durchschnitt des Februar, 

erhöhte sich ‚die Summe der umlaufenden Noten im Durchschnitt Z . L 
des‚_Marz um 86 auf 124,4 Milliarden . Der Bestand der Feb |Marz|April| Mas | Zurs| Zusi | Aug |Sep?] Okt |Nov Bez| Tan| 76{ 

Reichsbank an diskontierten Schaßanweisungen .ist ebenfalls ; &o 

beträchtlich. gestiegen; im Februar um 7,7, im März um 8,2 

Milliarden ‚4, Die Summe der im ireien Verkehr. befindlichen 
Scha‘5anwe1sungen dagegen verringerte sich im Februar um f 

einen geringen Betrag. “ e 
K _- Lfra.rk reich 

- 376l —— 
x .. Wa - ; 
\ } 0... D Sa D "4._„„ ä 3 

. .\ Sncdegt' adeenner , . 

135 TMiMalrden Mark . : - E LE ST n ”°'\#23€ n s 
P J0a Z 

3 fr XX fi'="““ A [ N 
} Schafzanfwersu Rzen] .°( Keper ” .._l' ] V’:'{'- . \ n > 
im reie Verkahr | „.W Nonek »Xwnaz, X T+ } 9 0 — |Dönlemalrk Ma 

X n ‘*.'D A N -"\‚_ 
D {'° br > —N 20 

1004 : . . .35.0 . i vÄr R U O_ o + \\‘C wedien 

; 9 OR OI P $ dhweiz 't\\ . | \a ul S S Nl ul 
Ala tkur kar Eı RR W “ >k — _- . miruf Kor Woten| und LO '°/ - \ . Japa_n. b 1 e „0H O A S - —d ET 
Odrichhskadficen idharnk N 0+*- 0 /,l u San a J 0 n al I \ 

S20n IO SE u diis0m Osas er 0" L3 n E a D - S a E 
757 - On Qror Aa S Holland @L7 z ...;J;-:-»‘—‘*""\__‘::"_ j z Z 

Motenkmiduf  |gup=07 1 Eng/and I FA Z 
L 0On 0L 0 A Dn an /Sd\’müo.n. weizüngen - 

ngln B9i an Rardksbakk LÜı 
” D E ” a ; —. |Ver| Stdateh v.A. _ A Lonms 
e Sk ] : o LL A be mkar dl 
Rın ” __ ] r — WE 
Tan ] Feb |Marz|Aprit| Mai | Tuni| Iufi | Aug |Sept } Okt | Wov | Dez| Jan] Yes 400|. 

. Großhandelsindexzahlen‘ des Auslandes. 

Mlt Ausnahme vön Dänemark, Holland und den Verem1gfen : 
. Staaten .‚sanken die Großhandelsprexse im Februar in allen‘ 
hier aufgeführten Staaten. Die Indexzahlen betrugen: Frank- 
reich‘ 306 (314), Norwegen 253 (260), Dänemark 182° (177), 
Schweiz 171 (176), Schweden 166 (170), Holland 162 (161), Eng- 
land 158 (159), Verem1gte Staaten 126 (124) 
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W eltmarktpreise 

w B Ende 1913 Jammr-Du chschn ‘\ Februar[-Durchn. Miirz-l)ur[chschnitt ! . April-Notierungen 

are örse*) Preis in M . Prels in A ı . Preis in A, z Preis in «M ; 
‘ Fricd.-Par. Hotierung l Kürswert. } Moflerung 1 Kurswert } Mofierung | Kurswert 1{ 18 %. | 204 | 214 228 

| i 

Kolonialwaren je kg \ je kg I je kg je kg } 
Kaffee .....! Hamburg...... — 27,25 — } 88,— — i 50,— - 58,—-67,— — — 62,—-64,— 

.....]) New York..... 0,80 9,12 39,17 9,43 33,— 1 9,5% 60,16 11,12 11,12 11,12 11,12 
Tee. .| London ...... 1,51 1 8172 154,80 1/3 12668 | 1}4 184 — 1/2 _ 1/4 — 
Kakao ..... Hamburg..... — 83/— 35,49 4676 42,45 !} 47 - 58,65 46/— 46/—-47/—| 85 — 45/— 
Zucker..... » — 11,15 - 11 50 — 24 1643 _ 16,60-18, — 17, - -19, - 118,—-19,— |17,50-19,— 

» . | New York..... 0,28 3,59 15,34 3,70 16,88 ! 3,95 24,82 3, 3,86 8,98 9 
Reis........| Hamburg....,. — 11,75 _ 13,50 ! 17,45 — 19,95 19,— - 19,05 
» +0400:00] LONdON s.4... 0,15 14/— 11,55 12/101/2 11,70 } 4M 18,— 149 143 1183,9-14/—! 18 

. ! 

Getreide je100 kg je 100 kg je 100 kg.!! je 100 kg 
Weizen ....] Hamburg ..... — 399,— — 496,— — 04 729,— — 78)—790 770—780 | 760770 | 730—710 

» ‚,..] Buenos Aires .. 32,81 11,421/2 758,80 12,95 966,— i 13,60 18310,— } — — 13,75 — 
» ....| New York .,... 15 124,25 | 882,67 142,— | 107970 |} 152,28 | 159450 154,50 157,50 154,50 15450 
» 2....]) Chicago,..... . 10,9 10118 | 718,78 115,50 878.20 118,81 | 124,— ! 1283,50 125,62 127,25 129,62 

Mais „..... | Hamburg ..... — 334,— _ 377,25 - 188, — — 1 385—490 460 - 470 | 440-—450 | 430—440 
» 004 New York .... _ 63,25 482,12 69,50 567,— 72,75 | 817,50 || 72,25 73,75 74,75 74,75 
.. Chicago ‚..... 10,9 506 212,07 66,30 539,58 6450 } 724,60 63,25 6487 64,87 65,37 
» Buenos Aires 20,85 7,50 497,03 7,85 585,60 8,20 848,70 [ — — 835 — 

Hafer .. Berlinsa...0000 — 20%,— — 359, - — 532,75 — } 594603 590-—600 | 590—605 — 
» Chicago-...... 16,6% 38,37 34816 31,10 589, — 38,74 | 760,90 || 3075 87,87 i — 38,87 
» 4 „.| Buenos Aires., 47,82 8,32 117441 8,65 137447 9‚la 20i7, — — — 8,55 

Roggen, Beräin...... .. — 316,— _ 882,— — il 567,— — 583-— 589 570575 | 555562 | 525 - 530 
» 40.05] Chicago „...., 11,1 78,— 59155 89,— 724,32 | 97,25 | 1092,60 98,62 101,25 103,50 105,25 

Gerste .....) Hamburg...... — 352,— — X04,— — 7 598,— — 690 - 710 650—8680 | 640—680 | 650 680 
„ — 347,— _ 400,— — 1 575 — — f 600—605 575—615 | 575—600 | 560—590 

Oele‚ Oelfruchte je1000kg je 1000 kgl je 1009 kg. je1000 kg ; 
Baumwelisaatäl . ] New York., _ 8,67 37110,— 10,20 | %6538,— | 11,55 | 7256%,— || 1122 11,60 11,37 11,67 
Palmkernöl | Hamburg ..... — 31,75 — 3y - ; 43,50 — 49,— 48 — } 48,— — 
Kokosöl.... » ..... — 34,— — 36,25 ! 48,25 — { 56-— 50,— | 50,— 50,— 
Kopra .;....| London ....... 612,6 25.15 209145 26.— 23358‚— ä# 26.7,6 | 32248,— \ zhöfs ! 23. 171 { _ 25.17/6 
Leinöl Hamburg .... — 28,— = 34,— — ] 3960 | — ! 52,— | 53,— | 52 — — 

» Hull ... . 501,75 29.15 24163,3 35/% 30725,— || 35.16 \ 43968,— 38,— l M1l 
Raps. Berlin — 655,— _ 800,— — 4 1000 — {1050—1080 1050— 10=0|1020—1040‘1005—1090 

Fleisch, Fette " je 100 kg || je 100 kg || | 
Speck ..... | Chicago....... — 8,62 3678,— f 10,50 4779,— ] 11,— 6910,80 |11,50-12,50 11,50-12,5011; 50 12 ‚50111,50-12,50 
Schweinefl.. ® denaee 188,% 16,45 7011,65 ! 19,25 8727,— } 2050 |12879,— 21,— 21,05 | 21,15 
Schmalz ...| Hamburg ..... — 254 4955,07 29,— 5959,— }} 29%u4 [ 8419,— 2712 272 | 273 27814 
.0 _ 54 — — 68,— — 1 85 Ja 84— 87, — 84 84,— 
» .. |New York ..... — 10,81 4394,53 11,85 5106,— 12,40 | 7790,— 11,621/z , 11,75 | 11,75 11,25 
» ...] Chicago...... 99,50 9,32 3972,56 1, - 5018,— 11,2%5 | 7067,9 10,721/2 7 10,821/2 | 10,821/2 11,— 

Talg ...... Hamburg .,... — 83,50 — 37,50 — 52,— — 5%4,-—-50, - |54,—-50,—50,-- -52,— 50,— -52 — _ 
» 4.004.,| New York „... 64,20 6,87 2715,15 6,50 2958,— 6,75 4230,70 6,75 6,75 ‚ ‚75 } 6,75 

Butter .....} Berlin ‚....... — 33,— — X6,— — 53,— — — — } _ 55,— 
N \ 

Faserstofife je kg je kg je kg je kg | 
Baumwolle .| Bremen ....... — 84,60 — 89,— — 117,— — 123,75-124,10/124, m 123 nnmm 119 ZIHIM(I 115 .10 113,40-115,40 

» New York.... 1,12 17,60 75,02 17,90 8146,— 18,32 115 18,10 ‘ — 
» New Orleans . — 16,12 68,70 16,10 73,27 16,75 105,25 17,— 17‚ — 16 88 1o ss 16,86 
» Liverpool .... 1,18 —11004 76,65 —:9.60 80,70 || —/10,35 }- 118,— —11015 11023 —110.08 — 
» ® eHen 1,71 —/17.62 | 134,53 —1{15.30 | 129,20 || —/16.67 | 192,40 —{16.30 /16.25 —‚16 /13 80 

Wolle..... .] Bremen........ — 195, — — 225,— — 290,— — — — — { — 
..... London ...... 4,72 — — E 35470 86 281,85 3/5 — 4 5 Y — Jute....... A 712,48 27.— | 21929,— 2%.— | 21585, — 26.15 |32849,— 28,5 — ’ — — 

. (1000kg) 1000 kg 1000 kg , 
Seide ......] Deutschland.. — — — 6100 — 6200,— _ 7000,— —A 7200‚— - Hanf.,..... London ....... 536,87 || 39.— ! 31676,— — — 36.— ! 44209,— 31.10 — 8415 ! 34.15 
Flachs ‚....| London ....... 10 —k _ — — — 95.— |116693,— 85.— l 35 — — 

00 . Kautsch., Terpent. Oka 
Kautschuk .| London ..... . 6,98 —10 75,15 —[87[8 67,8 —81 94,20 —878 —— [812 —[8%8 —88 

» D wwnnn 51 —[10 75,15 —878 67,8 — ]81/4 9420 | —878 — {81 —[858 —88 
n — — — — f111/4 100,— —11 12750 — /101/2 —]101% | — /1012 ! — fA012 

Terpentin ;.| New York..... 0,40 (1)|| 28850 | 37,58 (!) 92,50 | 41,82 (I) 86,10 53,6 (1) 85,— 81,50 84— 1 8%— 
» . | Savannah..... — 81,62 34,38 (1) 86,50 |39,- (1) 81,— 50,4 ı) 77,— 76,75 77,— .} 7727 Schellack .,! Hamburg ... ? 300,— — 3380‚ — — 470,— — _ — 475,— } ® ..] London ...... 1,69 325/— 268,25 400/— 365,20 430/— ! 582,— |420/--460/- _ 460/— D 

Miner.Erzeugn,, Metall je1000kg je 1000 kg je 1009 kg je 1000 kg | } 
Salpeter ...] London ....... 188,5 10/4 — 10’3 30167,— 10/6 13217 10/6 o 106 — Petroleum ..| New York ... — 18,— 2,60 (1) 17,50 7,89 (1} 16,50 |10,27 (1) 15,— 15,— 15,— 15,— 

» ..l n m 20n _ 8,— _ 7,— — 7,— — 6,50 6,50 6,50 6,50 
» ..] n w 2000 _ 14/— — 18,— - 13,— — 11,50 11,50 11,50 [ 11,50 
» ..[ n m wwn — 3,40 — 3,25 — 3,25 — 3,25 3,25 3,25  | 325 

Kupfer .....] Hamburg .... _ 57,60 _ 5750,— — 7950,— — 7975—8125 |7800—80007682 — 7800 — » .0...1 London....., 1306,9 64115 | 52590,— |} 60.— 530R2, — 59,— | 72453,— 591/8 591/8 59384 } 591{2 
New York .... 1320 13,75 | 58608,— 13,33 60664 — 12,90 | 8104%5,— 12,87 12,87 12,87 12,87 
Hamburg ..... — 2050,— _ 1975,— — 2610,— — 2925— 30002950 3025 '2875— 29502700 2800 — 
London ...... 366,20 23.10 19087,— 20%/4 | 18367,— 21.25 |26095, — 223/4 23178 2334 23178 
New York .... 365,20 3,75 20246,— 4,75 21670,— 4,75 |29842,— 5,12 5,17 5,27 5,27 
Hamburg , — 2125,— _ 2200,— — 8000,— —  |B250—3300/8275 - 33a032a0 3325'8150—3200 — London ... 331,5 26.— | 21117,— 21y 21786,— 2512 31314 2644 7{8 | 267{8 ‚— 2713 
New York .... 4724 4 7äl‚z 20203, — 4,52 20620,— 4,65 2921% — 5,— 5 05 5,05 New York...... — — 18,75 3813,— 18,25 5164 19,50 | 9 50 19,50 
Hamburg ..... 13ä00,—— — 13600 — — 18300,— — 19500 - 20000 1!lflfl 1! lß]ßfifl!l 19100 1E6l]ll—l!iüßfl — London ...., 3401,8 162.— | 21117,— || 151.— | 185657,—|| 7a31 176530 15278 15388 
New York ... — 31,99 : | 20208,— 30,75 140284 —/ 920,— 182195 81,— 3 31,75 Berlin......... — {} 12700,— — 13800, — _ 18500,— —- 190100 - 19600 10000 - 1sznu1ßzun 1nsnnn5uu 1aunu — Berlin......... jeg — ‚— — 8775,— | . — 4850 — 5400-- 5450 5200 54505425 — 54755300 5350 — London ...... 0,069 —/35' ! je g 3,05|! —/341/s | jeg 4,15 —138 | jeg 519 || — 88518 —[38i4 | —3884 | —38 
New York ..., 2,30 65,50 4,02 65,12 2,28 64,25 5,82 65,87 68,— 68,25 62,37 
BB Hen 332 99,62 6,12 99,62 6,55 99,62 9,00 99,62 99,62 9962 99,62 Berlin......... 130500,— - 137500,— — 166000,-- — 194000 2 196000 D Pftin‘ 1!} Löndon ... 2‚791 97/61/2 128.76 95,7 139,62 946 15,72 93/% 93/6 9315 —_ 2UN......J) Berlin......... ? 550,— - 560,— — 614 — 710 700 720 { — 

*) Angaben über die handelsübliche Form sind in den Hef?en 2—1% dieses Jahrgangs abgedruckt. 
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Der Wiederaufbau des zerstörten Gebiets 

Guatemala 
Nr. 11 _ Aus d. Geschäftsbrief einer Hamb. Großhandelsfirma 

Holland 
Nr. 9 Handelsbewegung 1921 — Handelspolitik 
Nr. 11 Allgem. Wirtschaftslage: Geschäftsstockung; Preise; 

Lohnkürzungen; Entlassungen; Arbeitslosigkeit; Ar- 
beitskonflikte — Kapitalmarkt: Emissionen in 1921; 
die neue Staatsanleihe; Staatsschulden ; Sparsamkeits- 
kampagne; Indnstrie und Schiffahrt in 1921; De- 
visenkurse in 1921 

Erwin Topf 
'Erwin Wiskemann 

Franz Eulenburg 

J.W.Hambuechen 
Erwin Wiskemann 

Nr. 16 
Franz Eulenburg 
Kurt Singer 

Th. Plaut 

Nr. 15 

März 1922 
Nr. 14 Kursfall der Mark: Beurteilung und Folgen — Schutz- 

zoll und Regiernngskredite für die Industrie — Ab- 
schaffung der 45-Stundenwoche — Arbeitslosigkeit — 
Jahresabschlüsse und Geschäftsgang von Industrie 
und Banken — Der Erfolg der neuen Staatsanleihe: 
Folgen hiervon — HEinige Daten aus dem Jahres- 
berichte der Handelskammer Rotterdam —. Handels- 

Japan bewegung 1922 i 

Nr. 15 Aus Handel und Industrie im Jahre 1921 
Marokko N ; 

Nr. 10 Nach dem Kriege — Öffentliche Arbeiten — Industrie 
— Währung — Arbeiterverhältnisse -— Staatsbudget 
— Landwirtschaft — Bergbau — Außenhandel — Die 
deutschfeindliche Zollgebarung schädigt Frankreich 

Niederländisch-Indien 
Nr. 13 Staatsfinanzen: Die zweite Anleihe in den Ver- 

einigten Staaten; allgemeine Finanzlage: das neue 
Privileg der Javaschen Bank — Handel: Handels- 
bewegung 1920 und 1921; die Entwicklung des 
Handels seit 1880 — Industrialisierung; Zement- 
industrie; Stickstoffindustrie; Elektrifizierungen — 
Kolonialprodukte: Kautschuk; Zucker — Politik: 
Verwaltungsreform; Komitee für die Autonomie 
Indiens; Stinnes ‘ 

Rußland 
Nr. 12 Versuche einer Stabilisierung des Wirtschaftskurses 

— Neue staatlich-private Gesellschaften — Die Lage 
der Industrie-Trusts — Die Finanzkrise ; 

Nr. 13 Die Ukraine als Förderativstaat Sowjetrußlands — 
Aussichten des deutsch-ukrainischen Handels — 
Die wirtschaftliche Lage ; 

Nr. 14 Das russisch-schwedische Handelsabkommen. — Die 
Frage der Anerkennung der Sowjetrepublik — Der 
deutsch-russische Handel — Neugründungen von 
Banken und Aktiengesellschaften 

Nr. 16 Der deutsch-russische Staatsvertrag — Die Londoner 
Denkschrift der Sachverständigenkonferenz und 
Rußlands Bankrott ; 

Schweden 
Nr. 14 Zur Krisis im Bankgewerbe — Deflation und Lohn- 

abbau — Preisstabilisierung und Goldwährung — 
Siam Handelsabkommen mit Rußland — Diskontermäßigung 

Nr. 14 Die Wirtschaftsentwicklung im Jahre 1921 
Südafrikanische Union 

Nr. 16 Handelsbilanz 1921 — Deutsche Ein- und Ausfuhr -— 
Eisenbahnen — Staatsfinanzen — Industrie — Kohlen 
— Gold — Streiks — Aufruhr und Bürgerkrieg — Folgen 
— General Hertzog — Das Eingeborenenproblem: 

Tschecho-Slowakei . 
Nr. 10 Währungspolitik — Auslandskredite — Edelmetall- 

vorräte — Zustrom fremder Zahlungsmittel — In- 
dustriekrise — Arbeitslosigkeit — Zuckerexport 

Vereinigte Staaten 
Nr. 9 Der wachsende Anteil Europas am amerikanischen 

Außenhandel . 
Nr. 10 Die Tendenz der amerikanischen Handelspolitik 
Nr. 11 Der Handel mit Deutschland im Jahre 1921 
Nr. 13 Die Aussichten auf eine amerikanische Nachfrage 

nach europäischen Waren ; 
Nr. 15 Zur Wirtschaftsentwicklung im Jahre 1921 -— Außen- 

handel, Industrie, Preise, Löhne und Lebenshaltungs- 
kosten — Börsenindex 

Nr. 16 DieInvestierung amerikanischen Kapitals im Ausland 
Beiheftzu Nr.9: G. F. Knapp, ein literarisches Bildnis. 

Weltwirtschaftliche Übersichten 
Handelspolitische Rundschau (in jedem Heft). 
Schiffahrt und Schiffbau desgl. 
Geld und Kapital (in jedem Heft). 
Weltmarktpreise (in jedem Heft). . 
Wirtschaftskurven (Nr. 10, 12, 14 15). n 
Dokumente der Weltwirtschaft und Weltpolitik 

Nr.12 I Text der Washington-Verträge über den Fernen Osten. 
Il. Das Pariser Finanzabkommen vom 11, 1\{ärz 1922, 

Nr. 14 Text der Washington-Verträge über die Seewehr- 

Beschränkung 

San fn sr . . M ; ifrlei 3 he und österreichisch-ungarische Verantwortlich für: Ausländische Volkswirtschaften und allgemeine Redaktionsangelegenheiten: Hauptschriftleiter Dr. Paul H.eil e; Deutsc ‚d ÖSterreich g 
Volkswirtschaft: i, V. Hauptschriftleiter Dr. Paul Heiie;g Anzeigenteil: Horst Weyhmann, Direktor des „Wirtschaftsdienst*, G. m, b, H. ; sämtlich in Hamburg 36, 

Rothenbaumchaussee 5, — Druck von H, O, Persiehl, Hamburg 8,



Girozentrale Hannover 
OÖffentliche Bankanstalt 

Forderungen Bilanz am 31. Dezember 1921 Verpflichtungen 

A 1 . | M A 
1.| Nicht eingefordertes Betriebskapital.. | 92543 600 | —* ä Betriebskapifal .........000000004000t 230422 000 | -*) 
2,] Kasse, fremde Geldsorten und Zins- . R‘;‚(;kä%figl;heitqrücklave N 5508834 | 20 

sclf{e„1;1;g:nbestand A 1079 272,21 b) Sonderrücklage err ä00 000 | — 
Bestand an Zins- ’ c) Sonderrücklage II .............. 14906 | 04 

; 3.| Gläubiger: 
sche1nfan. 400004 m 311921,09 1191193 30 Gut:haben der Noten- u. Abrechnungs- | 

3.! Guthaben bei Noten- und Abrechnungs- banken, Staatsbanken, öffentl..recht- . 
banken..0.000.000000000001404 znnn 14 444181 | 97 lichen Kl'editélnsta].ten_und Sonstig5n 

%,/ Schecke, Wechsel und unverzinsliche Banken errnnn E 128 2088349 16 O Schatzanweisungen ....... Aenee ;: | 334779623 | 35 Einlagen auf provisionsfreier Rechnung 
5.! Guthaben bei Staatsbanken, öffentlich- 1. innerhalb 7 Tagen fällig ........ 452 067232 | 65 

rechtlichen Kreditanstalten und son- 9 97517 2. darüber hinaus bis zu 3 Monaton * 
. stigen Bankel....0..0.000000000040 83 302 375 | 75 * d +l 411: R mUn einschließlich fällig.............. 200 455 268 | 81 6.  Darlehen gegen Unterpfand,......... 193 101 201 | 54 3. später als nach 3 Monaten fällig, | 799490 7f737 n 
7.| Eigene Wertpapiere: 4, | Langiristige Anleihen ‚.............. 353 211 773 | 15 

a) A'nle-ll'henunc}1vezr- (darunter im Umlanf befiudliche Obli- ! 
208 iche Sc adz- gationen M. 37 820 000,—) 
%2?éägg”fää däi ö.| Am 31. Dezember 1921 noch nicht ein- l 

gelöste Zinsscheine................ 473966 ! — 
b ]äunde_sstagt<_euä. - A 16 836 262,52 6.| Konto für Verschiedenes (Hypotheken 6 [ 
)Rqnlsltll,c;re ke1 der auf Gebände) ......... 0000000000 2053000 — 
D?a.fieän2äaélse ?f 7.| Reingewinn .00r . 8808398 | 80 
anderen Noten. 8.| Avalverpflichtungen ... A 8511 000,-- i 
banken beleih- _ 

: bare Wertpapiere „ 9482 381,55 
i c) Zu Tilgungs- 
i zwecken aufge- 

kanfte eigene Ob- | 
ligationen ...... „ 104 220,-— 26422864 | 07 

8. ! Außenstände. in laufender Rechnung.. | 394601 874 | 26 ! 
9. ' Darlehen mit festen Laufzeiten ...... 327 255 635 | 35 l 

10,| Konsortialbeteiligungen .............. 15051 659 | 36 ! 
11.| Dauernde Beteiligungen: 

; a) Anteil am Be- 
; triebskapital der 

Deutschen Giro- 
zentrale, Berlin.. 46 5 000 000,— 

b) Anteil an der 
Reichsanleihe- 
A.-G, Berlin.... „ 9639 000,— 14 639 000 | — 

12,| Gebätld® ...ır 7875 000 | — 
13.| Einrichtungskonto .............0..... 1147 891 ! 90 
14.| Am 31. Dez. 1921 noch nicht gezahlte ; 

Darlehnszinsen und Abtragsraten ... 194 986 | 89 ! 
15.| Disagiokonfto ......0000000000000004000 1489418 | 84 ! 
16.| Avaldebitoren.......... M. 8511 000,— — — i E nn 

|1 508 040 506 ! 58 11508 040 506 ° 58 
Außerdem besteht eine Garantieverpflichtung zugunsten der Reichsanleihe A.-G., Berlin, über M 9639000,-— 

Die vorstehende Generalbilanz, enthält alle Vermögenswerte nnd Verbindlichkeiten der Girozentrale Hannover und 
ihren Zweiganstalten in Bremen, Hamburg, Rostock, Schwerin und Wunstorf. 

*) Die Betriebskapitalerhöhung ist erst am Ende des Geschäftsjahres durchgeführt. Die Auswirkung dieser Zahlen tritt daher im Gewinn des Berichts- 
jahres noch nicht in Erscheinung,; 

” 

»” 

Soll. ! M A 
Geschäfts- und Verwaltungskosten: | 
Persönliche Ausgaben..... A0 9 537 961,20 ; 
Sächliche Ausgaben....... „ 4 438 275,48 : 13 976 236 |68 
Abschreibungen: | 
auf Einrichtung .....0..0.00000000000000004 i 1991985 |53 

Gebände .....0000000000 00000 ELEr | 403416 |69 
DisagiO erra { 75000 | — 

ReingeWiDl e | 8808398 |80 

| 95 255037 |70 

Hannover, den 31. Dezember 1921. . 

Girozentrale Hannover 
Öffentliche Bankanstalt 

Die Direktion 

Rönnecke, R. Schöne 

Haben. ' 
Gewinne: 
an Zinsen 

” 

” 

” 

» 

» 

Schecke, Wechsel und Devisen 
Wertpapieren und Konsortialgeschäften 
Zinsscheinen und Sorten 
Provisionen . 

Depotverwaltungsgebühren........... ! 

i 

A 

79280148 25 
7571006 17 
6902 728 |67 
944571 161 

3230690 | 14 
25892 |86 

| 25255037 70 

Dr. Brandt.
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